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Telephon-Ur. >ee Kedaktian 52.

Amtlicher Geil.
Seine f. und t. Apostolische! Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens uom 23. April 1915 dem
Geheimen Rate, General der Infanterie Moritz Ritter
von A u f f e n b e r g anläßlich seiner Beurlaubung mit
Wcvrtegpbühr in neuerlicher Anerkennung seiner im
Kriege und im Frieden geleisteten vorzüglichen Dienste
den Freiherrnstand mit dem Prädikate „ v o n K o m a -
ro tv " allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 20 November 1916 wmde in der Hof» und Staats»
druckerei da« I.XX., I.XX!.. cXIII,, (^XXI. und 0XXII. Stück
der polnischen, das cXXV. Siück der böhmischen und das
l'XI^V. Stück der polnisch»n Ausgabe drs Reichsgcsetzblattes
des Jahrganges 1916 ausgegeben und versendet.

MchtatnMcher Keil.
Die fünfte österreichische Kriegsanleihc.

Vun Oskar Vogl , Banlbeamten in Laibach.
(Schlutz.)

Rachdem dem Zeichner seitens der Banken der zur
Zeichnung erforderliche Vletrag in Form eines Dan-
ljehens zur Vcrfi'igung gestellt wird, kann somit auch der-
jenige, der momentan übcr keine flüssigen Mittel verfügt,
durch Deponierung von Effekten (Losen, Rente», Pfand-
briefen usw., insbesondere auch früherer Kricgsanleihcn)
seiner Staatsbürgcrftflicht durch Zeichnung der fünften
Krießsanleihe nachkommen, wobei er sich -^ wie aus dem
früher angeführten Beispiele ersichtlich — noch eine ziem-
liche Vergrößerung seines jährlichen Zinsenbezugez ver-
schafft.

Knegsanleihe'Teilzahlnnllsscheinr.
Kricgsllnleihc Rentenbüchcl.

Um cruch den Unbemittelten die Möglichkeit zu bie-
ten, zu einen: vollen Gelingen der Kriegsauleihc beizu.
«tragen, wurde von einigen Bankm die Ausgabe von
Teilzahlungsscheinen und Rmtenbücheln zum Zwecke der
Zeichnung vou Kriegsanlcihe eingeführt.

Ms Grundprinzip hiebei gilt, einer Partei durch
Zahlung einer gewissen Anzahl Monatsraten die ( w

werbung von Kriegsanleihe zu ermöglichen. Dieser Zeich-
nunsssmodus cinpftehlt sich dahcr insbesondere für Ar-
beiterorganisationen, Schulen usw.

Kriestsnnleihc'Tparlmchei.

Weite Bevölkerungsschichten, insbesondere bäuer-
liche Kreise, konnten sich bisher — trotz bestehender At^
ficht — zu einer Zeichnung auf die Kriegsanleihe aus
dem Grunde nicht entschließen, weil ihnen einzig und
allein die Benützung eines Sparbüchcls geläufig ist. Für
die Einsichtnahme in Depotaus,;üssc, Kontokorrente und
Nankkorrespondenzen bcsteht begreiflicherweise nicht das
entsprechende Verständnis; auch die Verwahrung der
Kr^egsmMKe im Häuft wird nach Möglichkeit ver-
mieden.

Es werden daher von einigen Banken Kricgsanleihe-
Sftarbücher ausgegeben, die sich nur unwesentlich uon
den gewöhnlichen Enüagebücheln unterscheiden.

Die Partei erwirbt durch Zeichnung mindestens
Nominale 1000 K Kriegsanleihe und erhält hierüber so-
fort bei Zeichnungserteilung, ein Büchcl, worin von der
Bank die Entgegennahme oon 1000 K Kriegsanleihe be-
stätigt wird.

Die fälligen Zinsen dcr Kriegsanleihe werden in
das Büchcl als Einlage eingetragen und weiter verzinst.
Es steht der Partei auch frei, einen ständigen, dahin lau-
tendm Auftrag zu erteilen, daß für den Zinsenerlös
ein Kriegsanleiheabschnitt gleicher Kategorie ange-
schafft wird. Es entfällt sonnt die Korrespondenz mit
der Bank einerseits, wogegen anderseits die Verwah-
rung der Kriegsanleihe im Hause vermieden nird. Das
Kriegsanleihebüchel selbst kann — wie die anderen Spar-
bücher -~ mit einem Losungsworte versehen oder in
anderer Weise vinluliert werden.

Schließlich wäre noch zu erwähnen, daß die Ab-
schnitte der fünften Kriegsanleihe gleich denen der vier-
ten Kriegsanlcihc zur Zahlung der K r i e x s g ew i n n -
stcuer verwendet werden können.

Es erscheint daher auch die Zeichnung für jene
Kreise, die für die Kricgsaewinnsteuer in Betracht lom^
men, sehr vorteilhaft, da hiedurch bis zur Abstattung der
Steuer eine hohe Verzinsung erreicht und gleichzeitig
ohne Aufwand eines speziellen Kapitals eine patrioti-
sche Pflicht erfüllt, wird.

Politische Uebersicht.
La ibach , 20. November.

Aus dem Kriegspressequnrtier wird gemeldet: Ita»
lienischcr GeneralftaW bericht vom 18. d.i Auf deir,
Karst verschiedene Artillericaltwncn und llcine Fort-,
schritte an unserer Front. I n der Zone östlich der Vrtoj°
bica (Wipftach) griff der Feind gestern mit stärkn Kräf-
ten unsere Stellung bei Cote l02 südöstlich St. Peter
(Görz) an. Von den Wellen unseres genauen und ra-
schen Feuers getroffen, wich er in Unordnung zurück
und ließ zahlreiche Leichen auf dem Geläno? liegen. Wir
machten auch einige Gefangene. I m übrigen Operations-
gebiet beschränkt reichlicher Schneefall die Tätigkeit un'
screr Truppen. In" einigen höher gelegenen Punkten der
Gebirgsgegend werden Temperaturen von - 2 0 Grad
gemeldet.

Generalseldmarschall uon Hindrnbmg richtete an den
Reichskanzler von ^rthnmnn Hollwcg nachstehendes
Schreiben: Großes Hauptquartier, 19. November. An
den Herrn Reichskanzler. Eure Exzellenz haben mein
Schreiben vom I7. Oktober d. I . , worin ich die schwere
dankenswerte Arbeit zu unterstützen beabsichtige, der
deutschen Bundesregierung mitgeteilt und dabe: die von
mir geäußerten Wünsche unterstützt. Zu meinem Erstau-»
ncn! sehe ich jetzt, nachdem das Schreiben in die Presse
gelangte, daß es in den Zeitungserörterungen so aus-
gelegt wird, als ob ich Verordnungen auf dein Gebiete
der Volksernährung als überflüssig und "schädlich schlecht-
hin verurteilte. Dies entspricht nicht nmner Anschauung.
Ohne Zwang geht es nicht. Das gilt für die Ousting der
Ernährungsfrage' wie auch für die Beschaffung von
Kricgsf.erät und Ausnutzung unserer Arbeitskräfte. Für,
den Erfolg auf allcu diesen Gebi<Kn ist aber entschei-
dend, daß zu dem Zwange die tatkräftige, nur von Vater'
ländischem Pflichtgefühl aMeitetc Mitarbeit jedes ein-
zelnen tritt. So kann auf den: Gebiete der Volksernäh-
rung erst die selbstlose Pflichterfüllung der gesamten
Landbevölkerung den staatlichen Anordnungen lebendige
Wirkung' verleihen. Jeder an seiner Stelle muß übcr die
gesetzlichen Vorschriften hinaus zur Ernährung der Trup-
pen und der Kriegsarbeliter hergeben, was irgendwie
entbehrt werden kann. Das hatte ich bei meiner Bcmer»

Feuilleton.
„Der Querulant".

Komödie von Hermann Bahr.
Der Samstagabend brachte eine der interessantesten

Aufführungen der heurigen Spielzeit, wenn auch nicht
eine der unterhaltendsten. Er bracht« zunächst eine große
Enttäuschung: Hermann Bahr, den wir als Schildern j
der geistreichen besseren Gesellschaft zu sehen gewohnt
waren, zeigt sich diesmal als Schilderer niederer Volks-,
schichten, in einem naturalistischen Ton, der wie auch.
die Gegenüberstellung der Personen gelegentlich an Ger-
hard Hauptmann erinnert. Auch die breite Ausmalung
der Gespräche (Sekundcnstil) und die ganz naturalistische!
Sprache weist auf diese Vorbilder hin; Bahr bewegt sich
also aus einem ihm bisher fremden Bod^n. Schon beî
Hauptmann wirkt dies stellenweise ermüdend, hier wirkte^
es sichtlich langweilig. D. h. „lanssweMg" ist nicht das,
richtige Wort, undramatisch sollte man sagen. Undrama-!
tisch ist schon der Stoff. Es ist nicht eigentlich der Que-
rulant, so sehr er auch in den Mittelpunkt gerückt ist,
sondern der Gegensatz zwischen dem natürlichen Rechts-
bewußtseln und dem geschriebenen Recht. Das ist in der'
Tat sehr dramatisch und tragisch. Da haben wir den
Querulanten Hias, der, ein moderner Michael Kohl->
Haas, auf sein Rcchtsbewuhtsein pocht und im Kampf,
yegen das Gesetz nahezu Zum Mörder wird; der Richter,
der «us Rechtlichkeitssinn selbst das Recht zu beugen cnt-'

schlössen ist und sich dabei „Nasen" holt ( 1 . Akt ) ; der
Forstmann, der starr auf seinem Ehrenstandpunkt beharrt
und sich nicht vor dem Rechw beugt, wenn andere dar-
unter leiden, aber dasselbe Recht anruft, wenn er selbst
zu Schaden kommt; die hysterische Tanw, die auf die
Gerechtigkeit als Rachennttel hofft.

Natürlich. ist es unmöglich, alle dies? Handlungen
und Motive zu einer einheitlichen dramatischen Hand-
lung zu verschmelzen. Daher nmßhn sie stückweise ein-

l ander ablösen; das ist aber nicht dramatisch, sondern
novellistisch. Novellistisch ist auch die Wechselnde mit
ihren feinen Spitzen und Anspielungen, glänzenden Re-
den und scharfen Prägungen. Aber die gingen auf der
Bühne verloren, weil sie zum Lesen und Nberleyen 0^
rechnet sind. Die dramatische Wcchselrede, die auf den
Zuhörer berechnet ist, spannt sozusagen seine Aufmerk-
samkeit nach einer bestimmten Richtung, , nd dann wirkt
die in derselben Richtung gehende Bemerkung auslösend,
erklärend, befreiend. Jede andere, auch noch so feine
Ncbenbemerkung ll<eht unweigerlich verlöten; so auch
hier. Novellistisch sind die Familienszencn mit Haupt-
mannscher Kleinmalerei, die Charniere, d!e nicht für
Bühnenwirkung nötige VergröbcrunF zeigen. Novellistisch
ist das Arbeiten mit Überraschungen, während das,
Drama strenge Folgn ichtigkcit verlangt, überraschend!
wirkt das Auftreten von Personen (Lconhard) noch im!
vorletzten Akt und das Hereinziehen ines ganz neuen!
Motivs, das dann wieder fallen gelassen wird. Nach den,
Darlegungen Kiefer Szene vermuten wir in Leonhard,
den Täter, den Maria unter keinen Umständen „ins Un-j

' glück bringen" will, während wir zn unserem Erstaunen
den Hias als Tcitier finden.

Aber doch sind gute dramatische Ansätze da. Die Ein-
leitung ging leider fast ganz verloren, da durch ZuspLt-
kommen von Zuschauern ^- eine alte Laibacher Untugend
^ eine beträchtliche Störung verursacht wurde. (Sollte
es nicht möglich sein, wie bei anderen Bühnen, durch
Schließen der Saaltüren am Beginn der Altr denen, die
zurecht kommen, einen ungestörten Genuß des Abends
zu ermöglichen? Nach einer etwas unbeholfenen Expo-
sition setzt das crregenoe Moment mit dein Gegenüber-

' treten der streitenden Parteien und der Starrköpfigkeit
des Querulanten (der übrigens jetzt noch leine^ ist) wir-
kungsvoll ein. Hier ist dramatische Handlung, die sich in

! der Steigerung kräftig fortsetzt. Der arme Teufel, der
! menschlich sicher im Recht ist, wird immer wiedcr zurück-
gedrängt und ihm sogar die Berufung, die „Gfchrist",
auf die er so viel hält, unmöglich gemacht. Da tritt der
Versucher an ihn heran, der ihm einen Weg (die Brand-
stiftung) zeigt, auf den, er sich selbst Recht verschaffen
und Rache an seinem „Feinde" nehmen kcm». Hicr liegt
das tragische Moment und mit der Merwindung dieser
Versuchung erhebt sich der Hias zu tragischer Größe in

^ dem wirkungsvollen Aktschluß mit klebet. Er hat nlso
! überwunden, ist innerlich der Sieger und bcssibt sich des
l Ausweges der niedrigen Rache. Aber im nächsten Akt
! versucht er es mit einem Mordanschlag, noch dazu auf <
eine unschuldige Person, gegen die er nichts hat und
nichts habeil kann. Wohl wird dies Motiv angeschlagen

^ (den Forstlnann in seinem Liebsten ebenso zu treffen),
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kung über die großzügig zu organisierende Werbearbeit
durch die Führer der Landwirtschaft im Äuge. Ich traue
zul fest auf dcn bewährten, patriotischen Sinn der deut-
schen Landwirte, als daß ich an dein Erfolge ihrer Auf-
klärungsarbeit zweifeln könnte. Eure Exzellenz würden
mich zu Dank verpflichten, wenn Sie meine Ansicht dcr
Öffentlichkeit zur Kenntnis bringen würden, von Hin-
denburg.

Dem Berliner Tagblatt zufolge ist in der zweiten
holländischen Uammor cin Gesetzentwurf, betreffend dcn
Bau eines neuen Hafens bci Ancherdan, südlich vom
Nordseekanal, eingebracht worden.

Am'evikauische Knbeldepeschen fSauzös'sth^r Blätter
vom 11. d. geben dcr „Vossisch-n Zeitung" zufolge New-
Yorker Vlätternieldungen wieder, »vonach der Zusammen
stoß der „Deutschland" mit dem amevikauischen Schlepp-
dampstr auf ein Attentat gegen das Handclstauchboot

- gurückzuführen sei. E in Motorboot habe die „Deutsch-
land" zu rammou gesucht, die „Dculschlano" sei ausgo-
wichen und dabei auf den Schlepper gestoßen. Weiters
wird berichtet, daß ein Mann verhaftet worden sei, der
eine'Pulverladuug in die „Deutschland" schaffen wollte.
Die „Deutschland" sei nur wenig beschäoigt und werde
in furzen, wieder ausfahrcn.

Lokal- und Prouiuzial-Nachrichten.
Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe!

I m dritten Jahre !xs beispiellosen Ningens, nach-
dem sich auch das hinterhältige Rumänien im Heimtücke
schen Überfalle unseren Finden angeschlossen hatte, ruft
uns unser Vaterland zur Zeichnung der fünften Kriegs-
anleihe auf. I n dieser ernsten Zeit, da nach langanoau
emdem Ringm der Krieg in ein entscheidendes Stadium
drängt, ist es jedes! Bürgers crsw Pflicht, dem Nufc
des bedrohten Vaterlandes opferwillig Fola>» zu leisten
und dem Vawlandc die größtmöglichen Geldnlittel zur
Verfügung zu stellen.

Gerade unsere jetzige fünfte Anleihe ist von beson-
derer, entscheidender Wichtigkeit für den weiteren Ver-
lauf dieses gewaltigen Kampf-'s. Wir liimufen um nnfer
Dasein; eben dieses Vcwusztscin soll unsere Kraft ver-
doppeln. Es bedarf der Anspannung aller Kräfte, nm dcr
Fvindc wirtschaftlich wie militärifch Herr zu werden.
Die fünfte Kriegsanleihe soll der feindlichen Welt ein-
drucksvollen und überzeugenden Velvets geben, daß un-
ser Staat wie mit seiner Waffengewalt so auch mit sei-
ner Finanzlrast unüberwindlich ist. E in glänzendes Er-
gebnis der fünften Kriegsnnleihe soll unseren unerschüt-
terlichen Willen zur Verteidigung des.geliebten Vater-
landes und glücklichen Durchführung des Krieges doku-
mentieren. I m Vertrauen auf die Gerechtigkeit unserer
Sache, haben wir dank der heroischen Haltung unserer

Huf die Kriegsanleihe zu
zeichnen? ist W c h t jedes

Österreichers!

'tohesnMigen Soldaten und dank der. aus gezeichneten
Führung unserer Befehlshaber, eng vereint mit unfcrcn
mächtigen Vundcsgzcnosscn, .dirn gewaltigsten Anstren-
gungen unserer übermächtigM Feinde siegreich standge-
halten. Kräft ig steht und trotzt unsere militärische Front.
Unsere wirtschaftliche Front, welche die militärische er-
gänzen und jtützcn muß, haben wir bisher vor jeder Er-
schütterung bewahrt. Laßt uns uuii mit vereinten Kräf-
ten Sorge tragen, daß sie auch fürderhin unerschütterlich
fest verbleibt!

Industrielle, KaufMile und Gewerbetreibende, be-
weist auch bci der fünften Kriegsanleihc werktätig euer
patriotisches Fühlen und nehmt in der ausgiebigsten
Weise an deren Zeichnung teil!

L a i bach, am 20. November I9l( i .
Die Handels- und Gcwerbekammer für Kra in .

(Mustersatzungen fiir KrieasanleihoFeichnungs»
Vereine.) Vei der vierten österreichischen Kriegsanleihe
wurden bekanntlich von dcr Regierung Mustersahuna.cn
für Kriegsanleihe-Icichimugs-Vereine aufgelegt, deren
Errichtung die Beteiligung kleiner Zeichner an der Kriegs-
anleihe fördern und erleichtern sollte. Die Einrichtung
dieser Vereine hat in vielen Verwaltungsgebieten An-
klang gefunden. Es wurden über 500 solcher. Vereine er-
richtet, welche mehrere Millionen vierter österreichischer
Kriegsanleihe gezeichnet haben. Auch anläßlich der fünf-
ten Kriegsanleihe wurden deshalb von der Regierung
Mustersatzungen für Kriegsanlciho-Zeichnuugs-Vereine
samt einer ausführlichen Anleitung für die Errichtung
und Leitung folcher Vereine entworfen und in Druck ge-
legt. Beide Drucksorten werden lvieöer bei den politischen
Behörden erster Instanz (Bezirtshauptmannschaft, Magi-
strat und an Orten, wo sich eine landesfürftliche Sicher»
heitsbehüroe befindet, diese Behörde) unentgeltlich erhält«
lich sein. Von verschiedenen Seiten wurde es als wün-
scheuslucrt bezeichnet, die Muster sahungen so zu fafsen,
daß sie nicht bloß auf Vereine mit höchstens einjähriger
Dauer, sondern auch auf Vereine mit längerer Dauer
Anloendung finden können. Je länger der Verein dauert,
desto niedriger können die Monatsraten festgesetzt werden,
in welchen der Vereinsanteil, im Betrage bou 50 oder 100
Kronen einzuzahlen ist. Diesem Wunsche wurde bei Neu»
aufläge der Mustersahungen Rechnung getragen. I n der
rechten Spalte der Drucksorte befindet sich derjenige Text,
welcher bei Vereinen mit höchstens einjähriger Dauer An-
weuoulig zu finden hat, während iu dcr linken Spalte die-
jenigen Alternativbestimmungen beigedruckt sind, welche
dann zu wählen sind, wenn die Gründer die Errichtung
eines Vereines mit mehrjähriger Dauer beabsichtigen. Die
Errichtung von Vereinen, deren Sahungen mit den Muster-
sahungen (der einen oder der anderen Alternative) im
wesentlichen übereinstimmen, und deren Dauer längstens
mit fünf Jahren, das ift bis 31. Dezember 1921, fest°
gesetzt ist, kann von den politischen Behörden erster I n -
stanz bewilligt lverden. Unter den gleichen Voraussetzung
gen genießen solche Kriegsanleihc-Ieichnungs-Vereine ge-
wisse, in der Anleitung näher bezeichnete Steuer- und
(5kbührelll>cfreiungen, ohne daß zu deren Erlangung ein
besonderes Ansuchen erforderlich wäre.

— (Ergebnis der Opfertaae.) Die Berichte über die aus
Anlaß des Allerhöchsten Namens festes in allen Städten
und Orten abgehaltenen Opfertage sind zum großem Teile

mit den gesammelten Geldbeträgen bei der Zentralstelle im
Kriegshilfsbureau eingegangen. Auf Grund des bisherigen
Einlaufes läßt sich feststellen, daß die Opfertag« bereits
jetzt ein Nruttoergebnis von über eindreiviertel Millionen
erreichen, wobei bemerkt werden muß. daß in dieser Summe
die in Oberösterreich, Steiermark und Schlesien, welche
Länder ihre Abrechnung selbst durchführen, gesammelten
Beträge nicht enthalten sind uird daß in Galizien und in
der Bukowina die Opfcrtuge nicht abgehalten wurden. I m
Interesse der raschen Abwicklung der Aktion und der bal»
digen Erstattung der Schlußabrechnung wird dic überfen»
dung der Berichte uui> Gelder von allen Gemeinden er-
beten, die dies bisher nicht getan haben, damit über das
gefamte Ergebnis möglichst bis Ende Dezember berichtet
lverden kann. Die Hälfte des Reinertrages der Opfertage
wird bekanntlich für die Hinterbliebeuenfürsorge, ein Vier-
tel für den Inva-Iidenfonds des Kricgsfürsorgeamtes und
ein Viertel für die Vekäinpfung der Tuberkulose verloen-
det, wobei die Verteilung in der Weise stattfindet, daß die
in jedem Krvnlande gesammelten Beträge wieder dein hss,
treffenden Laube zugute kommen.

- Mmeinsanun Nachweiselmrcau, Abteilung L.)
Vcim Gemeinsame» Zentralnachwciscbureau (Auskunft-
stelle für Kriegsgefangene) in Wien, I. , Brandstätte 9,
ist eine Abteilung L neugeschaffen worden, die den Ver-
kehr zwischen eigenen Staatsangehörigen in der Mon-
archie und ihre» in dcn vom Feinde besetzten Grenzge-
bieten der MonarchUe befindlichen sowie dcn von dort
zwangsweise abgeschobenen Angehörigen vermittelt. Die
Vermittlung geschieht in der Weise, daß die bei der Ab-
teilung einlangenden Anfragen auf vorgedruckten For-
mularen in die französische Sprache übertragen und an
das Note Kreuz im Fcindcslande geleitet werocn. Die
von dort einlangenden Schreiben werden unter Benüt-
zung vorgedruckter Formulare den Adressaten in deut-
scher Sprache bekanntgegeben. Die zu vermittelnden Mi t -
teilungen müssen sich streng auf persönliche und Fami-
lienangelegenheiten beschränken und,dürfen bci jeder ein-
zelnen Mitteilung fallweise 20 Worte nicht überschrei-
ten. Dicfe VerlNittlungstätiakelt des Gemeinsamen Zen-
tralnnchwciscbureaus wird zunächst mit dem italienl!-
schen Noten Kreuze aufgenommen werden. Die an die
Zcnsurstcllen crgangeue Verfügung des k. und k. Kriegs-
übcirwachungsamtcs vom 7. Dezember l914, Z. 11.5^6,
wonach die nach dem vom Feinde besetzten Gebieten be-
stimmten Briefe nach sorgfältiger Prüfung wcitcrgelcitet
werden können, wird hinsichtlich des Verkehres nach von»
,Feind< besetzten Gebieten im Südwcsten dcr Monarchie
aufgehoben. Schließlich wird noch bemerkt, daß Vüief-
scndungen zu und vom Gemeinsamen Zcntralnachweise-
bureau portopflichtig sind uud den nornuüen Postgebüh-
ren unterliegen. kc—.

— (Anfrage- „nb Auskunftskarten des Roten Kreuzes.)
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die von
der Österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze für An-
fragen über vor dem Feinde stehende verwundete und
kranke Mil i tärs aufgelegten Doppelpoftkarten vom 1. Iän-»
ner 1917 angefangen ohne aufgedruckte Marke ausgegeben
und daher kostenlos an das Publikum verabfolgt werden.
Um jedoch tunlichst zu vermeiden, daß solche Karten u,n-
frcrnkiert oder ungenügend frankiert an das Auslunfts»
bureau abgesendet werden, haben die Postämter, die den
Verschleiß der Karten übernommen haben, diese nur zu»
gleich mit einer Briefmarke zu 10 H., die vom PoftbeanlM

aber wie dcr Gedanke in seiner Seele zur Tat wird,
sehen wir, nicht, Ebenso unerklärlich ist, daß er sich im
letzten Akt felbst dem Gericht stellt, stch eimm Rechte
unterwirft, das er früher selbst nicht als zuständig an-
erkannt hat. Um wieviel dramatischer .st derselbe Ge-
danke in Nlchard Voß' „Schuldig" dargestellt worden!

Hier geflattert also die Handlung gänzlich, die sich
mit Hereinziehung des eben wegen Brandstiftung abge-
straften LeonlMd sehr leicht wirklich diainatisch hätte
gestalten lassen können.

Alle diese Bcmerluugen richten sich demnach gegen
dm Dmmjütiker, und es ist daher begreiflich, daß das
Stück bci der Kritik wenig Gnade gefunden hat. Auch bet
uns blieb es nicht ganz ohne, Widerspruch und zum
Schluß begaben sich die Zuseher stumm und kopfschüt-
telnd hinweg, da sie durch die Zettclangabe „ i n vier
Akten" aufmerksam wurdeu, gaß es nun „alls" sei. Das
war auch eine ganz berechtigte Empfindung, denn ein
dranmtischcr Abschluß war das nicht. Das darf uns aber
nicht hindern, dcn poetischen Gehalt rühmend anzuer-
kennen. Hennann Bahr begab sich aus der feinen Welt
des geistreichen Witzes in die Umgebung kleinbürger-
licher und Naturmenschen; er greift derb zu, manchmal
fast zu drastisch, die Sprache ist unstilisiert, rein mensch-
lich und scheut sich weder vor dem Worte noch vor natu-
ralistischen Gedanken. Erfreulich ist mich der sittliche Ernst,
der aus dieser Komödie zu uns spricht. Vorzüglich ist
die Gestalt des Hias, der mit sichtlicher Liebe gezeichnet
ist; tiief blicken wir in die weiche Seele des Herabgckom-
menen, der aus Zärtlichkeit rachsüchtig wird. Erschütternd

und rührend ist seine Liebe zu dem „schiachcn Schlur-
ferl", üb.riaMS einem unmittelbaren Nachkommen des
Pudels in „Minna von Varnhelm". Daß er damit Hei-
terkeit auslöste, ist ein sehr trauriger Umstand, für den
Dichter und Darsteller nicht verantwortlich sind. Die Be-
schränktheit dw ungebildeten Mannes erklärt dcn Ge-
danken, dem Hunde „ein christliches AeMbn is " ^ l sichern
und auf sein Wiedersehen im Hiuumi zu hoffen, eine
anscheinend unwahrscheinliche Vorstellung, für die der
Ncfercnt jedoch aus eigener Beobachtung einen überein-
stimmenden Beleg zu bringe» vermag.

Die Aufführung war unter Herrn S o d e t s Spiel-
leitung hervorragend gnt, die Gestallen wahr uud
menschlich, ohne schauspielerische Mätzchen. Der .Hias
des Herrn G a u g e l war eine Musterle'swng, die sich
auch aus größeren Bühnen wohl behaupten könnte Eine
gewisse Gleichmäßigkeit der Handbewegungen, der zi-
schende Ton des Intriganten waren abgestreift, die
prächtige Maske, jeder Zug und jede Bewegung, dcr
Blick des Auges', und die heisere Stimme, alles ver-
einigte sich zu einem in j«i>em Zuge: echten Gesamtbild.
Dasselbe Lob verdient Fräulein K o r n als Tante
Sophie; auch hier war jede vollführte Bewegung dcr
Hände, jeder Zug des Gesichtes wie aus dem Sfticgcl
gestohlen, Herr G ö t t l e r gab den Pfarrer mit warmem
Humor, sehr natürlichem Benehmen und mit liebens-
würdiger Lauterkeit. Der Arzt des Herrn S i c h r a und
der Forstmeister des Herrn S o d e k waren warm gezeich-
nete Menschen, bei denen jedes Theaterftathos glücklich
vermieden war; es waren liebe Bekannte m, uns. Herr

H e i n z hatte die undankbare Aufgabe, >c:i chter zu
bringen, der in gleicher Neise der starre Verkörperer
des Rechtes und dcr Ncvollttionär gegen dcn Buchstaben
des Gesetzes, der in der Handbildung einzige Vornehme
und doch zugleich der mitfühlende Mensch sein sollte. Er
wußte eine gewisse Mannigfaltigkeit von Tönen anzu-
schlagen, der Auffassung des Dichters gerecht zu werden.
Wenn trotzdem nicht so überzeugend wirkte wie die an-
deren Personen, so muß der Dichter oafür verantwort-
licht gemacht werden, dem diese Gestalt (siehe den Asses-
sor in „Biberpelz") nicht recht gelungen war. ssräul.
K a r n e n und Herr U n g c r bemühten sich redlich um
die vom Dichtelr recht blaß gezeichneten Gestalten der
Maria und des Leonhard, holten aus der Nolle, was'
ging. I n der Mundart freilich sielen sie gelegentlich aus
der Nolle. Das soll insofernc. lein Vorwurf fein, als
Mundartsprechen fiir den, der es nicht gewohnt ist, eine
der schwersten Künste ist. F r l . E m b a c h e r , die leider
immer nur in kleineren Nollen beschäftigt wird, war wie
immer prächtig in Maske und sicher in den unbeholfenen
Bewegungen. Herr R i e m e r gab den Lois, Herr
G a l l i n a den Straßer wohl der Auffassung des Dich-
tes entsprechend, sie schadeten aber dcr Wnkung durch
undeutliches Sprechen und gelegentlich lantievende Be-
wegungen.

Es war ein sehr interessanter Abend, aber ein voller
Theatergenuß war es nicht. Leider mußten die Dar-
steller die Mißgriffe des Dichters büßen und das ver-
dienten sie nicht.

Dr. J a u l er.
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ten gleich auf die Anfragetarle anfzutleben ist, anszufol-
gel,. Anßerlx-in werden die Anfragetarten, um <nlf alle
Fälle die versehentliche Unllcrlnisui^ der vollelr F ran t ic
ruiug hinlnnzulMten, il l dor rechten oberen^ Ecke der Vor«
derseite den Vermert „iiiaiiin zuin Aufkleben der 10 H.«
klarte" und auf der lin>ten Hälfte der Vorderseite in anf-
sälliger Forin den Anfornct „sticht l,oll frankierte Carlen
lverden schon lion den Postämter rückgcleitct" tragen. Die-
ser Anfdrmt soll das Publikum darauf aufmerksam
machen, das; !xrs Auskunftsbureau derlei unfrantierte und
uligenügend srantierte karten nicht annimutt nnd datz die
Postämter die Nichtannahine solcher karten vorloeg als
uegebeü ansehen.

«Tor Mchluertauf.) Den Mchlhändlern wird das
Me.hl morgen um « Uhr früh iin städtischen Äcrntungs-
saale angeloiesen loerden. Die Mcylhänolcr werden er-
sncht, auf dem Stadtmagistrate, mittleres Haus, 1. St.,
unverzüglich die aus ihrem, früheren Vorrate etwa übrig
gebliebene Mehl'menge belanuitzugeben. An die Parteien
erfolgt die Mehlabgabe von übermorgen an. Gattung und
Preis werden rechtzeitig Verlautbart werden.

(Fleischuertauf von Hotschlnchtuuncn.) Die städti-
sche Avprouisioniernng wird uon nun an das von, Rut°
schlachlalilgen herrührende Fleisch nicht inehr auf deni
Stande, auf dem Vodnitplatze, sondern i n der Iosefikirche
ue,rtaufen. I n , der Regel bcginni der Fleischuertanf —
ivomt' solches Fleisch iiberb/inpt znr Verfügung steht —
um 7 Uhr früh. Falls der Verlanf gar nicht odor erst
später staltfinden, bezw. beginnen sollte, wird dies schon
nm 7 Uhr früh durch Anschlag an der Kirchentür ersicht-
lich gemacht werden. Auch daS Get rose wird in der Iosefi-
tirche z^lr Abgabe gelangen. le—.

— (Tantsaguna.) Frau Fabritsbesitzeriil Frit>a
i l a l m u s l M deul Reservespitalc Nr. 4 in der Gewcrbe-
schlLe, 5»5 Hefte „Kriegschronil", 107 Hefte «Die Woche",
10^ Hefte ^»ieclallls Nniversnin und U5 Hefte „Il lustrierte
Geschichte des Welltrieges" gespendet. I n i Namen der
t ränten und Verwundeten dant! herzlichst 5i. j l o t o l j ,
Superior und Seelsorger.

" (Josef Zührer '!'.) Nach langem Loidcn ist ge-
stern der frühere Musikdirektor Herr Josef Z ö h r e r ge-
storben. A n der Bahre des Verblichenen lrau^rt auch
ein weiterer Kreis von Freunden und Verehrern. I n s -
besondere d'iss Philharmonische Gesellschaft in Laibach
wird ihrem frühereil Musild>ret'tor, der stch linuelgäng-
liche, in den weitesten Ulinstlreisen ancrkannie Verdienste
um die Pflege der Musit erworben hat, unauslöschliches
dankbares (bedenken bewahren. Eine ausführliche Wür-
digung der Tätigkeit des verdienstvollen Mannes behal-
ten >wir lins vor.

— (Abschicdsfcier.) Das Laibach« Erste Staats-
gymnasium liahnr gestern vorznittags in der festlich be-
leuchteten Anstaltsaula in Form hiner an den Trauer-
gottesbiellst für weil. I h re Majestät Kaiserin E l i s a -
b e t h ansclMßenden Schulfeier Abschied vom bisheri-
gen Kil ler, dem von Sr. Maje,tät dem K a i s e r anläßlich
der Übernahme in den dauernden Mchcstcmd in Aner-
kennung vorzügllcher Dien>llelstung mil dein T i te l eines
Regiernngsraks ausgezeichneten Direktor, Herrn Doktor
Laureilz P o 5 . a r . Nachdem der gemischte Cchülerchor
unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Pau l K o z i n a in
trefflicher Darbietung das „Ave M a r w " aus Focrsters
Oper „(^orcnjski slav^et" zum Vortrag gebracht hatte,
wllrde 5)err Regiernngsrat Dr. Po/.ar im Namen des
vollzählig versammelten Lehrkörpers wie der vollzähligen
Schuljugend vom provisorischen Leiwr der Anstalt, Herrn
Prof. Franz N o v a k s begrüßt, Wr ihm unter Hinweis
anf dessen vielfache Verdienste um das Ansehen der An-
stalt sowie um das Wohl der Mitglieder des Lehrkörpers
lind der studierenden Jugend den herzlichsten Dank und
die besten, Glückwünsche zum Ausdrucke brachte. Hieraus
schilderte der Senior des Lehrkörper, Herr Professor
Dr. Valentin ,K o r u n, den Lebenslang des „un ins
Privatleben zurricktretenden Herrn Regiermigslates. Ent-
scheidende Episoden ans dessen Leben plastisch darlegend,
wies der Jugend den Weg, dcn sie zu, gehen hat, um,
Entbehrungen und Schwierigkeiten aller Ar t überwin-
dend, dereinst ihr Z ie l Zu erreichen, und schloß mit dem
Wunsche, es möge dem Abgehenden beschicden sein, den
wohlverdienten Nahestand noch recht lange zu genießen.
Schließlich sprach noch Herr Konsistorwtrat Prof. Doktor

Franz P e r n c dem Herin Regierung^rat im Namen
der Anstaltskatecheten den besten Dank aus. Nachdem
der Schülerchor drei slovcnische Volkslieder zum Vor-
trago gebracht, d!cr Ottavaner Franz Z v a ^ n i k im
Namen der Schüler gesprochen und der Sängerchor
Schwabs Komposition „Zarja"'vorgetragen hatte, ergriff
Herr Regierungsrat Dr, P o / a r das Wort. Von allen
scinm A3 Dienstjahren seien die am Ersten Staatsgym-
nasium verbrachten die schönsten gewesen. Der Lehrkör-
per sei ihm anch in den schwierigsten Lagen lrcu zur
Seite gestanden, was er auch fürderhin so hallen mügc
zum Wohl der Anstalt, die. durch die Tüchligteu und die
wohlwollende Objektivität der an ihr wirkenden Lehr-
träfe zu so hohem Ansehen gelangt sei. N ie alle Schuld
feiern der letzten Zeit der erhabenen Person unscles all
vtjrehricn Monarchen geweiht stnd, so möge, auch diese
F e ^ r mit dem herzlichen Wunsche schließen: Gott er-
halte, Gott beschütze unsern erlauchten Kaiser, dem ins-
besondere din Schule so vieles zu verdanken habe! I n
dcn Schlußruf d«s Redners stimmwn die Anwesenden
mit einem begeisterten dreimaligen ^ io io ein, dcr Sän-
gerchor aber stimmte di,c Volkühymnc an. Als Herr N<-
gicrungsrat Dr. Po^ar sodann die Aula zu verlassen im
Begriffe wa>r, wurde ihm von der SchuljllgMb noch
spontan eine herzliche Ovation gebracht.

— (Bom VoltMiuldicnstc.) Der t. k. Bezirksschulrat
in TschernembI l M die absolvierte Lehramtstandidalin
Katharina P l e v n i k Zur Supplentin an der Voltsschnle
in Bojanci bestellt. — Her k. t. Vezirtsschnlrat in Lit-
tai hat die Probckaiididatin Anna 5 loua<: zur provisori-
s6)en Lehrerin an der Voltsschule in Sittich ernannt. —
Dcr t. l. Bezirksschulrat in Loitsch har an Stelle des zur
Landsturindieiistleistnng eingeriicllen Lehrers Franz (.'u l
die Probelandidatin Ämalia P u n e u h zur Supplentin
a,i der viertlassigen Voltsschille in Oberloitsch bestellt und
sie gleichzeitig mit dem Exturrendounterrichte in /5ivcr5e
betraut.

- (Vun dcv Erdbebenwarte.) Heul? nachts erfolg
ten auf allen Instrumenten mäßig starke Aufzeichnungen
Bnes O r t s b e b ens . Beginn der Aufzeichnung lim
12 Uhr 10 Minuten 25 Sekunden, größte Vl>d?nschwan-
Ü.nng von 0,3 Millimetern (wirkliche Vo^nliewcgung)
eine Sekunde später. Erlöschen der Auszeichnung um
12 Uhr 12 Minuten. V .

— (Snnitiits-Wochenbcricht.) I n der I M vom 5. bis
N. d. tamen i i l Laibach l« Kinder zur Welt (18,72 pro
Mi l le) , daruniler 1 Totgeburten; dagegen starben ä? Per-
sonen (28,08 pro Mi l le) . Von den Verstorbenen »varen
9 ettcheimische Personen; die Sterblichkeit der Einheimi-
schen lietvug somit 9,36 pro Mille. Es starben an Tuber-
kulose ^ (unter ihnen 1 Ortsfremder), infolge Schlag-
flusscs l , durch Sclbstlnord 1, an verschiedcdnen ,<,lraufhei°
ten 22 Personen. Außerdem starben, 1 Soldaten an Thvhus
u,nd 2 Soldaten an Ruhr. Unter den Verstorbenen befan-
den sich 18 Ortsfremde ( W M Proz.) und 20 Personen
aus Anstalten (74.00 Proz.). Infektionskrankheiten wurden
gemeldet: Scharlach 1 Einheimischer. Typhus 3 Ortsfremde
und 53 Soldaten. Ruhr 1<i Soldaten, Tiphtheritis < Ein«
heimischer und 3 Ortsfremde,

— (Gefundene Gegenstände) in der Zeit vom
1. bis 31. Oktober: schwarzlederne Geldtaschen: mit
7,52 K, mit 22 K, mit 10,41 K, 17 Marken und einem
Postschem, mit 3,21 K lind einem Paar mllgoldcner
Ohrgehänge, mit 5,32 K, mit 1,48 K, mit zwei Versatz-
zettcln und> einor Ollarte; mlt 4,64 K und zt'leinigkeitcn,
mit 4,04 K, einem Postnbschtlitt, Aufgeber K. Twers,
Wachlin. 1. ^ l . , alif 10 5t', drei Medaillons, zwei Sicher-
heitsnadeln, einem Vrotkartenabschnitt; eine brcnmlcdeine
Geldtasche mit 18 K lind verschiedenen Kleinigkeiten:
eine braunledcrne Geldtasche »nit 6 5l, einem Medaillon
und einem .^riegsring; eine duntelbraunlcoerne Geld-
tasche mit 4,08 U', zwei Schliisseln, ciiver L'.'gitimations-
karte des Franz Schober; eine gelbledcrne Geloiaschc mit
2,36 K; eine lederne Damc,!lh<uidtasche; eine schwarz-
samtene Damentasch« saint Geldtasche mit 4 K u'id Klei-
nigkeiten; vier Stück Zchnlronenbantnoten; 8 K in Nank-
nuten; 100 .^ in Vantnoten; ein goldener Zwicker; ein
großer goldener Ohrr ing; oine silberne Armbanduhr mit
silbernem Armband; eine silberne Halskette; eine Nickcl-
armbanduhr samt Lederarmband; eine silberm, goldum,-
randete Damcnuhr mit Riemen; eine Damcnnhr; eine

silliernc Uhrketic m,it .Kompaß; eine ftidene Schärfte;
eine schwarze knrze Pelerine; ein Papagei (kleine Ab-
art ) ; einc säst neue Wagenplache nnd eine. Kummetplache
nlit zehn Ösen und der Bezeichnung Ny. S . ; cm dunkel-
blailgraucr Herrenülierzieher; eine Schachtel gestopfte Z i -
reltcn, eiile elektrische Taschenlampe und ein Paar Hand-
schuhe; ein Fahrradgumnüschlauch und ein Gummuncm-
tel; ein brauner Jagdhund (zugclanfen); ein halbseide-
nes farbiges U'opftnch; eine schwane Fedcrboa mit
Masche.

— (Vermtci lmMn wegen Preistreiberei.) Der Äe-
sitzer Andrcus Kleber in Groß-Ubeljsko nnd Anna Vu -
kovcc, Besitzerin in Smoku^, oerAusten ün September
und Oktober Kartoffeln zum, Preise von 20 bis 24 H,
das ^i lograinm. Veide wurdeli der Preistreiberei schul-
dig cckannt und zu je drci Tagen Arrest nnd 30 K Gcld-
strafe verurteilt, — Writers wuroen wegen 5tarwffel-
Verteuerung die Aesitzcrstochtcr Io fe fa Hleb^ in Stuoe^
nec zu 24 Stunden Arrest, Mar ia Aeravs, Besitzerin in
Smonn', zu 20 K Geldstrasc nnd die Besitzerin Apolloina
Petroviil«'' i i l ^jroß^tlbeljslo zll 48 Stunde,, Arrest und
20 K Geldstrafe verurteilt, weil sie 20 bis 26 H für
em Kilogramm verlangt hatten. — Die Besitzern« He-
lchla, L i tovw brachte Hühner auf den Markt nach ^ m -
bach lind verlangte für ein Stück 11 5?. S ie wu,rdc zu
vier Tagen Arrest verilrtcllt, wobei auch auf dcn Verfall
oes Erlöses erkannt wurde. — Mol ich wurde oie Nier-
yandlerin Franziska I ln ikar aus Kanienje zu 10 it'
Geldstrafe, eventuell 24 Stunden Arrest verurteilt, weil
sie am 27. September auf dein Markte in Laibach Eier
das Stück zu 28 H verlauft hatte.

- (Verbrcnmmgstod.) Wie uns aus Adclsberg be-
richtet wird, brach vor einigen Taaon nachts beuu Besitzer
Johann Delleva in Meimneierhof, Geineinde St. Michael,
ein Schadeilfener aus. loelches dns Wohnhaus und die
Wirtschaftsgebäude volltunnnen einäscherte. Dem Feuer
fiel auch der 13jähriOe. Hir t Franz Hrvatiä, der bei Dc-
tleva diente und auf dein Dachboden schlief, zum Opfer.
Dekleva> erl i t t durch das Feller einen Schaden von 15.000
Kronen; die Versicherungssumme beträgt nur WON K. Dic
llrsache des Brandes lies; sich noch nicht eoinvtteln.

- - (Verunglintt.) Am verflossenen MUtwoch ucrun-
glückte Währelid der Arbeit auf der Eiscnbahnstrecte in
Dravlje der 15 Jahre alte Arbeiter Kar l K a u i ^ da-
durch, dah er unter die Räder eines 'Zahnwagens geriet.
Es wllrde ihn, der linke Fuß zerquetscht. Der Schwer-
verletzte wurde ins Landesspital überführt.

— (Verstorbene in Lailmch.) Silvestro Mar io, ital.
Infanterist (Uriegsgefangcncr); Aloisia Iogan, Amts-
dicnersgattin, 57 Jahre; Anton Dodi^, Vievioent der
Tüobahn, 47 Jahre; Anna Selan, Köchin, 73 Jahre;
Mar,ia Fratlzot, Schriftsetzersw'itzvie, 31 Jahre; I l i j a
Lijovu-, Korporal; M l lc Suöövil'!, Infanterist; Viktoria
B iz i l j , Alrbeilcrinlochter, 37 Tage.

— (Vclstmbene in Laibnch.) Edith Gertrud Lcit-
gcb, Barmherzige Schwester, 62 Jahre; Franz Hr ibal ,
^olonlotlvftihrer i. R. und Hausbesitzer, 67 Jahre; Vik-
toria H i t i , Trllckcroieilllegerin, 25 Jahre.

„Der Mann im Spiegel" im Kino Central im Lan-
deötheater. E i n Noctunio in vier Akten von Robert
Wiene und Ludwig Warmfeld. 5tünstlcrisäM Beirat:
Ludwig Kamen. Kleider aus dem Haus Benon. A l l diese
einleitenden Angaben, dic dem Personellverzeichnis die-
ses Filmwertes angeschlossen sind, seien mitgeteilt als
Beweis, dafür, das; dieser F i l m in ftiinem ganzen Ver-
laufe etwas Besonderes, ganz Außergewöhnliches an
Wirkung nnd Erfolg zu erzielen sucht. W i r frenen uns,
daß in diesem F i l m das alteingesührtc Filmhaus Meß-
tcr in Berl in für die Hanplrollen des Fi lms zwei her-
vorragende Kräfte des Berliner Deutschen Theaters ge-
wonnen hat, Mar ia Fein für die Rollo dcr Gräf in Essi-
pofs lind Bruno de Earl i für den Mann im Spiegel.
Wi r begrüßen dcn brannten Simplicissimus'Zeichner als
tünsllerischcn Beirat der Au3sta.ttungsrca.ie. Wi r lassen
lins für die Mode-Kreatiomn des Hauses Bcilon inter-
essieren. Der F i l m wird ein aufmerksames Publikum
bekommen. Nicht für Jugendliche. Vorführungen um 4,
halb 6, 7 und halb 9 Uhr abends.

J immy Valentine (TaS Niitscl der Kr iminal i f t i t ) .
Heute findat im Kino I d ' M die Erstausführung des

^Wbei Bni»tkraiikheiten,Keuchhusten,A»thma; lnfluenxa. f ^ ^ ^ ^ ^ l :mm^
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vierten amerikanischen Riesenkunstfilnck, betitelt I imnm
Valentine (Das Rätsel der Kriminalistik), msit den,
berühmten amerikanischen Darsteller Robert Warwick in
der Titelrolle. Ein Detektioschlalier stanz besonderer Quai
lität. Hnndlung, Spannung nnd Effekte ganz neuer ^lrt
bringt hier die Kunst des Photographen auf die Lein
wand. Der große Lhuratter des Verbrechern führt nicht
nur diese», sondern auch seine .^omplieeu auf den rcch
ten Weg zurück. Die aufregende, awnranbende Ep!i>i'
nung des letzten Aktes' wurde bisher v»n tcinem Fi lm
erreicht. Szenen ernstesten Eharattcrs N'echseln mit sol
chen angenehmen Humors. Die Originalaufnahinen nu?
dem Gefängnis Ncwyorls, Sing-Sing, geben dem F>lm
eine eigene Note. Außer dem fi'mfattigcn Scnsationsfiln,
noch zwei erstklassige Bilder. Das Programm ist sür
Jugendliche nicht geeignet und wird bis Donnerstag
den 23, d. M. gezeigt. — Freitag den : ^ l . d. M. nuf
allgemeinlcs Verlangen noch einmal ,Mne Muttc flug
znm Licht," Roman aus dem, Zirkusleb'?,: in vier Akten
mit Fern Andra in der Hauptrolle. — Von Samstag
den 25). bis Montag den 27. d. M. dritter Psilanoer-Film
„Ehe- im Schatten," ein Schmispiel in vier Attcn mit
Waldcmar Psilander i>r der Hauptrolle. Ideal-Kino.

Der Krieg.
«Telegramme des k. k. Kelegvapken - <Aorre-

spondenzeWureau^.

Oesterreich«Ungarn.
Der Kaiser.

Wien, 20. November. Die Aessernng im Befinden
Seiner Majestät des K a i s e r s hält au. Der Katarrh
nimmt einen vollständig normalen Verlaus und verur-
sacht keinerlei Verwicklungen. Auch die Herztätigkeit ist
anhaltend gut. I n subjektiver Beziehung fühlt sich der
Monarch sehr ^vohl. Auch heute empfing er die Hofwür-
denträger in längerer Audienz und nahm ihre Vorträae
entgegen. Seine Majestät verbrachte die "lacht vollstän-
dig' ungestört, nahm seine Mahlzeiten mit sichtbarem Ap-
petit zu sich und auch die Arbeitslust ist anhaltend rege.

Wie», 20. November. Die „Korrcspmrdenz Wilhelm"
meldet: Über das Befinden des Kaisers wurde, folgender
Bericht ausgegeben: Bei Seiner Majestät ist im Verlause
der- vergangenen Nacht ein beschränkter entzündlicher Herd
in der rechten Lunge aufgetreten bei sonst gleichbleiben^
den lata-rrlialischen Erscheinungen. Morgentemperatur
38 Grad, Abendtemperatur 37,8 Grad, Herztätigkeit gut,
Atmung gleichmäßig ruhig, Appetit geringer. Seine Maje-
stät verbrachten den ganzen Tag archer Bette, arbeiteten,
bis zum Abend und empfingen archer dem Ersten Oberst-
Hofmeister Fürsten Montemwvo, den beiden Geueraladju-
tanteu Generaloberst Grafen Paar und Generaloberst
Freiherrn von Bolfras, Knbinettsdirektor Freiherrn, von
Schießt und Sektionschef von Darnvary, Seine k. und t.
Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Fcldmarschall Erzher-
zog Friedrich in dreiviertelstündiger Audienz. Wien, am
20. November, abends. Leibarzt Dr. K e r z l . Professor
Dr. O r t n e r .

Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 20. Noveinlbcr. Amtlich wird verlautbart:
20. November. Ostlicher Kriegsschallplay: Heercssrout
des Generalobersten Erzherzog Kar l : Die Operationen
gegen Nnmnnicn verlaufen plamnäsziss. ^'ürdlich von
CampoliMss wurden wieder heftige Angriffe nliqeschla^
gen. Heerjesfront des Ge»cmlf,.'l,dumr,jchalls Prinzen
Leopold von Vayem: Nichts von Vela«,,. ^ I ta l icn i
scher und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keinerlei Ereig-
nisse von Vclanu. D.r Stellvertreter des Chefs des Gc-
ncrnlftabes: v. H ö f e r , F M L .

Cadorna berichtet.

Wien, 20. November. Aus dem Kricgspresscciuartier
wird gemeldet: Vericht des italienischen Geucralstlilxs
vom 19. Novc,inber: I m Etsch-Tnle vo!i>bnrdicr»e der
Feind in der stacht zu,n l̂ 8. unsere Stellungen längs der
Hänge des Gioue Verges südlich vom Nio Cameras.
Dann griff er mit Infantericubteliungen das von uns am
26. Oktober besetzte Dorf Sane an. <3s umrd? ein Gege,v
angriff ausgeführt und der Feind zerstreut. I m obcnn
Nllt griffen am 17. November abends feindliche Nräsle
nach starkier Artill'eri!evorbereiwng das Frontstnck am
Kleinen und Großen Pal an, wobei sie die Haufttan-
strengung gegen unsere Linien auf dem Giftscl Chapot
nördlich des Meinen Pal richteten. Nach einem heftigen
Handgemenge wurde der Gegner auf oer ganzen An-
griffsfront glatt zurückgewiesen. Kleine feindliche Abtei'
lungen, welche in die Gräben der Chapot hatten ein-
dringen wollen, wurden vernichtet. Wir nahmen einige
gefangn und erbeuteten Waffen und Munition, die de:
siichende Gegner verlassen HMe. Auf der Jütischen
Front am gestrigen Tage Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerien trotz des andauernden Unwetters.

Das Etrnfuerfnhrcn gegen slrnmnr und Wcnosscn.

Wie,,, 20. November. Wie bereits mitgeteilt, wurden
vom l. t. Lanowehr-Divisi.onsgericht ijr Wien Dr. ^tarl
Kramar und Dr. Alois NaÄn lvegen der Verbrechen dos
Hochverrats nach 8 58 c St. G. und wider die Kriegs-
»mchi des Staates nach 8 327 M. Et. G. sowie der Sekretär
der Heilung „Narodni Listy" Vinzeuz d'ervinta und der
Privaweainte Josef Zmnugal lvegen des VerbreckMls der
Ausfpähung nach § 321 M. St. G. zum Tode vorurteilt.
Gegen dieses Urteil hatten die Obgenannten bciln k. t.
Obersten Laudwehrgerichlshof die Nichtigkeitsbeschwerde
eingebracht, der diese in einigen Punkten schon in nicht«
öffentlicher Sitzung znrückwies. Der Gerichtshof Hai nn»
nach achttägiger öffentlicher Verhandlung heute erkannt,
das; der Nichtigleitsveschlvcrde auch in den rechtlich ange-
fochtenen Teilen des Urteiles keine Folge gegcbelt tverde.
Bei der öffentlichen Nrteilsvertündigung l)at der Oberste
Laiidwehrgerichtshof seinen Ausspruch in nmfangreichen
Ausführungen eingehend begründet. Nunmehr ist das
Urteil der erstcu Instanz rechtskräftig geworden. Nach
Verkündigung dos Urteils hat fich der Gerichtshof zurück-
gezogen, um über das nach § 375 der Militärstrafprozeß-
ordnnng in nichtöffentlicher Sitzung abzufassende Gut-
achten über die etwa vorliegenden Gnadengründe zu be-
schließen.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 20. November. Das Wolsf-Burcau meldet:
Großes Hauptquartier, 20. November. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprech!:
Das englische Feuer war gestern im ganzen geringer,
ftnrt nur nns beiden Ancrc Ufem. Zwischen Terrc und
Vrnuemlrt sowie „egrn unfere Stellungen südlich von
Mirnunwm in den Abr,l0stnnden vorbrcchclide Angriffe
scheiterten verlustreich. I m Hnndgranatcntnmpfe warf
nnscrc Infanterie die (Engländer aus dem Westttile uun
Grandcuurt hinaus. I n den Gegenangriffen Vor lelttcn
Woche sind '̂ 2 Offiziere und 900 Mann gefangen, 34
Maschinengewehre erbeutet worden. Erneut versuchte
der Franzose, von Nordoften her in den Tt . Picnc-
Vaast-Wald ci»zndnna.cli; er wurde zurültlieschlagcn, ob-
wohl startcs Fclicr den >nit frischen Kräften geführten
Angriff voibercittt hatte. - Östlicher Kriegssch^upllih:
Hcercsfront des Gencralfcldmarschalls Prinzen Leopold
voll Bayern: Äci starter Kälte war die O)cferlMäti,lteit
durchwegs ncring. Fronl des Generalobersten Erzherzog
Karl: Unsere Operationen gegen die rusjisch^rumänische
Front nehme» plamnnsjig ihren Fortgang. Nordöstlich
von (>anl!polung erschöpfen in den täglichen vergeblichen
Angriffen die Rumänen ihre durcheinander geworfenen
Verbände. — Valkantriegsschauftlatz: Heeresgruppe des
OeneralftldmcirschallZ von Mackensen: I n der Dobrudxa
und längs der Donau bis zum Hafen von Oltina östlich
von Lilisttia Artillelictämpfc. Mazedonische Front: Die
(5innal,mr der neuen Stellungen nörolich von Mmmftir
hat sich ohne Störung durch den Gegner vollzogen. Neue
deutsche Kräfte haben die Kampfzone erreicht. An der
Moglena-Front sind serbische Vorstöße bei Nahova und
Tusin von den Bulgaren abgewiesen woracu. Der (Hrste
Gem,ralquartiernMter: uou, L u d e n d o r f s .

Ter Meichstnnzler beim Kaiser.

Acrlin, ^0. November. Ter Ncichstanzler l>at sich
Samstag abends zu kurzenr Aufentl^alt in das Grohc
,^aufti<inart!er begeben.

Tns Vordrinüen iu der Walachei.

Berlin, 2N. NovenMr. über die Erfolge in Rumänien
und den Durchbruch in die lua'Iachische Ebene schreibt die
„Mm-ningpost": Der Armee Falteuhayn lvaren zlueii grosse
Ausgaben gestellt: Zunächst den in Siebenbürgen ciuge-
druugeueu Gegner zurückzulverfen nnd das .̂'and voni
feinde zu befreien, alsdann die Offensive über das Grenz-
gebirge hinweg iu Feindesland zu tragen und den feind-
lichen Widerstand an der Grenze zu brechen. Neide Auf-
gaben wurden, in einer langen Reihe siegreich durchgeführ-
ter ,Uämpfe unter M"-rwindnng auszcrurdentlich großer
örtlicher Schwierigkeiten trotz des zähen feindlichen Wider-
standes glänzend gelöst. Die Armee FaItonlM)n steht jetzt
mit dem Westflügcl in der Ebene der Walacl)ei, bereit, die
Operationen weiter fortzuführen. — Der „Lutalanzeiger"
schreibt: Tas schrittweise Vordringen unserer Tapferen im
ständigen Gebir^stampfe. war keine geringere Glanzlei-
stung, als die Schlacht bei Hcrmanustadt selbst. Der Fort-
schritt unserer über verschiedene Paßstraßen gleichzeitig in
die lua'Iachische Tiefebene, eingedrnngcnen Kolonnen e-r-
öffnet für die dcutsch-üsterreichisch-ungarische Offensive
Aussichten, die in der Ententepresse ernste Befürchtungen
erwecken. Was in der Walachei durch die Verbündeten er-
rungen wurde, hätte durch die Offensive der Ententearmee
von Salonichi aus verhindert werden sollen. Daß es trotz-
dem, nienn auch unter gleichzeitiger Einbuße eines Teiles
der in Mazedonien gewonnenen Erfolge, erreicht wurde,
verbürgt heule bereits einen vollen Erfolg der Zentral»

mächte. — I m „Berliner Tageblatt" sagt Major Moraht:
Wenn, im gegnerischen Lager den rückgängigen Bewegun-
gen unseres rechten Heeresflügols, im Südzipfcl des ehe-
maligen Serbien, strategische Bedeutung lx'igclogt werden
sollte, würde man über das ,^iel hinausschießen.

Das Königreich Polen.
Ein polnischer Etaatsrat.

/
Lubli«, 19. November. «Ziemia Lubelska" meldet:

Aus maßgebender Quelle erfahren wir, daß die öftcrvei°
chisch-nngarische Regierung von Anfang au die. Idee eines
Stanlsralecl gefördert hat und daß eine zweckentsprechende
Lösnng dieser Frage, n nächster Zeit in wohlwollendster
nnd den Interessen des polnischen Voltes Rechnung tra-
gender Weise erfolgen wird.

Italien.
Der französische Kriegsminister in I tal ien.

Lunnno, 20. November. Der französische Kriegsmini-
ster Ixrt sich über Rom ins italienische Hauptquartier be-
geben.

Ter Handelskrieg gegen Deutschland.

Lugano, 19. Nllvnnber. Ein Erlaß des königlichen
Statthalters verbietet der italienischen Firma Pirelli und
Komp., ihre Vertrage, mit deutschen Firmen in Spanien,
betreffend ilaoeldrähte uud Gummiartilel, in irgendwel-
cher Weise zu erfüllen.

„Wir wollen leine deutsche Musi l ! "

Lugano, 20. November. Ten italienischen Blättern
zufolge lärmten im römischen „Augustcum" die Gäste
gegen die Wagnersche Musik. Man brüllte,: „Nieder mit
Deutschland! Wir wollen keine deutsche Musik:" und
bewarf das Orchester mit M r l e i Gegenständen, trotzdem
der Klapellmckster durch Abspielen des italienischen Ku-
uigsmarsches das Publikum zu bcschwichilßen versucht
hatte.

Der Seekrieg.
»ersenlt.

London, ^0. November. Lloyds Agentur meldet, da,ß
der. italienische Dampfer „Lala", der englische Danlpfer
„Lady Carrigton" und der portugiesische Dampfer „San
Nicolo"verscnkt wurden.

Norwegen.
Das Verhältnis zu Deutschland.

Christiania, 19. November. (Meldung des Vertreters
des Wolff-Vureaus.) Die norwegische Presse fühlt sich
offensichtlich beeinflußt durch ein gestriges Telegramm
des Berliner Berichterstatters der „Tidens Degen" über
die Auffassung au maßgebender Stelle in Denlschland,
wonach Deutschland cmch auf wirtschaftlichem Gebiete
Grund zur Beschwerde habe. Gleichzeitig lündigt die Presse
aber an, daß ailch auf diesem Gebiete zur Zeit wichtige
Verhandlungen schlvebten, die dnrch ein Entgegenkommen
gegenüber den deutschen Beschwerden einen Ausgleich er«
hoffen ließen. „Morgenbladet" spricht die Erwartung aus,
daß dieser Ausgleich nicht nnr für die Dauer des Krieges
ge-Ite, sondern ein dauerndes, gutes Verhältnis Norlue-
gens zu Deutschland auch für die Zeit „ach dein Kriege
vorbereiten werde.

Rußland.
Die lfxftlosion in Archnunelsl — eine der schwerste« Nieder-

lagen Nusllands.

Berlin, W. November. Der Stockholmer Korrespon-
dent des „Lokalanzeigers" übermittelt eine genauere. Dar-
slellnng der Niesenexplosion im Hafen von Archangelsk.
Darnach sind zunächst sieben Dampfer mit zusammen
27.000 Tonneil, Wasserverdrängung verloren gegangen.
Der Hafen, der voll Schiffe !var, glich einer Hülle vou,
Flammen, denen die Schiffe zu enttommen trachteten,
wobei mindestens zwanzig schwer beschädigt wurden. Die
am Lande vernichtete Munition wird auf etwa achtzig
Millionen Rubel veranschlagt. Die Speicher der Vereini-
gung der, Moskauer Vaumwollfabrikantcn, die ungefähr
^0.000 Ballen Baumwolle bargen, sind gänzlich ausgebrannt.
Zwei Gummifabriteu schätzen ihren Schaden auf 15 M i l -
lionen Rubol. Der gesamte Autopark der neuen Automo-
billinie Petersburg-Moskau ist niedergebrannt. Der
Kriegsminister soll das Unglück als eine der schwersten Nie-
derlagen Rußlands bezeichnet haben. Der Korrespondent
meldet schließlich, der englische Botschafter habe die For»
derung erhoben, daß England den Hafen besetzen soll, um
weitere Folgen der unlmrtsainen russischen Bewachung zu
verhindern.
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Kundmachung.
Mit dem I. Semester des Studienjahres

1916/17 gelangen nachstehende Studenten-
stiftungen zur Ausschreibung:

A.
1.) Die Pfarrer Franz Brulecschc Stu-

dentenstiftung jährlicher 310 K 02 h, zu
deren Genuß nur Zöglinge der fürstbischöf-
lichen Anstalten in St. Veit ob Laibach
während der Dauer der Gymuasialstudien
berufen sind, und zwar in nachstehender
Reihens oge:
a) die Söhne der männlichen oder weib-

lichen Verwandten des Stifters oder
deren Nachkommen;

b) in gänzlicher Ermanglung von Ver-
wandten des Stifters brave Studie-
rende aus den Pfarren Stopitsch und
Groß-Dolina;

c) andere gute Studenten slovenischer
Nationalität.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
2.) Der erste und zweite Platz der auf

keine Studienabteilung beschränkten Fried-
rich und Matthias Castellizschea Studen-
tenstiftung jährlicher je 64 K.

Anspruch auf diese Stiftung haben:
a) Studierende aus der Verwandtschaft

des Stifters, insbesondere jene mit
dein Zunamen Castelliz;

b) im Falle Erlöschens der anspruchs-
berechtigten Verwandtschaft, Studie-
rende überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht derzeit

dem Professor und Architekten Herrn Al-
fred Castelliz in Wien zu.

3. Der zweite Platz der von der er-
sten Gymnasialklasse angefangen auf keine
Studienabteilung beschränkten Franz Dem-
scharschen Studienstiftung jährlicher 106
Kronen 90 h.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen arme, wohlgesittete Jünglinge, die
in der Stadt Krainburg geboren sind.

Das Verleihungsrecht steht dem Stadt-
pfarrer in Krainburg in Gemeinschaft mit
den Kirchenpröpsten zu.

4.) Die auf das Gymnasium be-
schränkte Martin Dercarschz Studenten-
stiftung jährlicher 80 K 89 h.

Anspruch darauf haben:
a) Gymnasialschüler aus dem Geburts-

orte des Stifters, Großdorf, und dann
b) aus der Pfarre Moräutsch überhaupt.

Anverwandte des Stifters haben den
Vorzug.

Das y,erleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

5.) Der erste Platz der Josef Duller -
sehen Studentenstiftung jährlicher 186 K.

Anspruch darauf haben:
Studierende, welche in gerader Linie

von des Stifters Geschwistern abstammen,
und zwar von Matthias Duller aus Ker-
tina bei Kleinlack, Agnes Duller, verm.
Snanc aus Sankt Michael bei Rudolfs-
wert, Maria Duller, verm. Duller, aus Jur-
kendorf und Anna Duller, verm. Šusteršič,
aus Töplitz in Krain.

Die Stiftung kann während der Gym-
nasial-, medizinischen, polytechnischen oder
juridischen Studien, während der Studien j
in einer öffentlichen landwirtschaftlichen
Schule oder an einer öffentlichen Forst-
lehranstalt sowie auch nach volledeten Stu-
dien als Konzeptspraktikant oder Auskul-
tant bis zur Erlangung eines Adjutums j
oder Gehaltes, genossen werden.

Das Präsentationsrecht steht gegen-
wärtig Johann Sušnik in Semitsch zu.

6.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Dr. Marx
Gerbetzschen Stiftung jährlicher 203 K.

Anspruch auf diese Stiftung haben:
1. zunächst Studierende aus des Stif-

ters Verwandtschaft mit ;dem Zunamen
desselben;

2. solche aus des Stifters Verwandt-
schaft überhaupt, dann

3. solche aus der Kraj sehen Ver-
wandtschaft und in" Ermanglung solcher

4. Studierende aus St. Veit bei Sittich.
Das Präsentationsrecht steht dem

Stadtmagistrate in Laibach zu.
7.) Die erste Josef Globočniksche Stu-

dentenstiftung jährlicher 90 K, welche von
der zweiten Volksschulklasse an bis zur
Vollendung der Gymnasialstudien genos-
sen werden kann.

Anspruch darauf haben die Nachkom-
men der Geschwister des Stifters, und
zwar: des verstorbenen Bruders Primus
Globočnik aus Poženik in der Pfarre Zirk-
lach, der Schwester Ursula Zhebul aus
Adergaß in der Pfarre Michelstetteu und
der Schwester Helena Lamberger aus der
Pfarre Ulrichsberg.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Zirklach zu.

8.) Die dritte Josef Globočni ksche Stu-
dentenstiftung jährlicher 90 K, welche
nach vollendeter Volksschule durch das
ganze Gymnasium, in der Unterrealschule
und in aer Lehrerbildungsanstalt und bei

guter Verwendung auch während der Pra-
xis genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters überhaupt und

vorzugsweise Söhne und Nachkommen
seiner verstorbenen Geschwister Pri-
mus Globočnik, Helene Lamberger und
Ursula Zhebul;

b) in Ermanglung solcher in Krain stu-
dierende Söhne und Nachkommen der
in Krain geborenen ehemaligen Schü-
ler des Stifters;

c) aus der Zirklacher Pfarre gebürtige
Studierende und endlich

d) arme aus Krain gebürtige Studierende
überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht der Di-

rektion des k. k. I. Staatsgymnasiums in
Laibach zu.

9.) Die vierte Josef Globočniksche Stu-
dentenstiftung jährlicher 90 K, welche von
der zweiten Volksschulklasse bis zur Theo-
logie genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters;
b) bei völligem Abgänge oder nach dem

Aussterben von Verwandten gut gesit-
tete Studierende aus der Pfarre Mi-
chelstetten und in Ermanglung solcher
aus der Pfarre Zirklach.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
10.) Der zweite und dritte Platz der

Josef Gor up, Ritter von Slavinjskischea
Kaiser Franz Joseph L-Jubiläumsstiftung
für Handelsakademiker slovenischer Natio-
nalität jährlicher je 596 K.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen Handelsakademiker slovenischer Na-
tionalität in den Handelsakademien in
Wien, Graz, Triest und Prag, und zwar:

a) Anverwandte des Stifters und Nach-
kommen seiner Bediensteten;

b) slovenische Handelsakademiker aus
Krain, Steiermark, Kärnten und dem
österreichischen Küstenlande.
Das Verleihungsrecht steht dermalen

dem Herrn Kornelius Gorup, Ritter von
Slavinjski, Großgrundbesitzer und Groß-
händler in Triest, zu.

11.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Lukas Jerouscheksche Studen-
tenstiftung jährlicher 88 K, zu deren Ge-
nusse studierende Jünglinge aus der Nach-
kommenschaft der Töchter des Stifters be-
rufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

12.) Der erste Platz der auf die Gym-
nasial- und Realschulstudien in Laibach
beschränkten Franz Knerlerschen Studen-
tenstiftung jährlicher 200 K. j

Zum Genusse sind arme, gutgesittete
und fleißige in Krain gebürtige Jung-'
linge berufen.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

13.) Der erste und zweite Platz der von
der Volksschule au unbeschränkten Mat-
thias KodellaschQa Stiftung jährlicher je
100 K für aus den Häusern Nr. 19 und
Nr. 20 in Duple bei Wippach abstammende
Verwandte des Stifters.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

14.) Die Simon Kosmačsche Studen-
tenstiftung jährlicher 197 K 7 h, zu deren
Genusse die Deszendenten der Brüder des
Stifters: Franz, Johann, Jakob, Anton und
Urban Kosmač berufen sind.

Die Stiftung kann von der vierten
I Klasse einer Volksschule au, dann au Gym-
nasien und Realschulen und bei weiterem
Studium bis zur Erlangung der Selbstän-
digkeit genossen werden, doch haben Gym-
nasiasten den Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu-

15.) Die auf die Mittelschulen be-
schränkte Maria Kosmatschsche Studen-
tenstiftung jährlicher 200 K.

Anspruch auf dieselbe haben arme,
gutgesittete und brave Studierende an Mit-
telschulen aus dem Gerichtsbezirke Laas
in Innerkrain, in deren Ermanglung Stu-
dierende an Mittelschulen aus Innerkrain
überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

16.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte Pfarrer Anton Koželjsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 176 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) in erster Linie des Stifters Verwandte;
b) in Ermanglung von solchen, beson-

ders arme, aus der Pfarre Theinitz bei
Stein in Krain gebürtige Studierende.
Soferne kein Verwandter das Gymna-

sium besucht, kann dieselbe von den Ver-
wandten des Stifters auch durch vier Jahre
an einer Lehrerbildungsanstalt genossen
werden.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Bezirkshauptmannschaft in Stein in
Krain zu.

17.) Der dritte Platz der Andreas
Chrönschen Studentenstiftung jährlicher
188 K 60 h, welche von der VI. Gym-
nasialklasse an bis zur Beendigung der

theologischen Studien genossen werden
kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wadtschaft;
b) studierende arme Bürgerssöhne aus

Laibach, Krainburg oder Oberburg.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

18.) Der zweite und vierte Platz der
Thomas Chrönschen Studentensliftung jähr-
licher je 83 K, welche von der VI. Gyimia-
sialklasse angefangen und sodann nur
während der theologischen Studien genos-
sen werden kann. Die Stiftlinge haben sich
auch auf das Studium der Musik zu ver-
legen.

Zum Stiftungsgenusse sind berufen
Studierende aus Krain, als dem Diözesan-J
Sprengel des Bistums Laibach.

Bei der Verleihung ist auf die Fähig-
keit und Würdigkeit und auf die Verwandt-
schaft mit dem Stifter Rücksicht zu
nehmen.

Das Präsentationsrecht steht dem'
Fürstbischof in Laibach zu.

19.) Der fünfte Platz der auf keine j
Studienabteilung beschränkten Martin Lamb
und Schwarzenbcrgschen Studenteustiftung
jährlicher 186 K für Jünglinge aus der i
Verwandtschaft des Stifters und in deren
Ermanglung für solche aus den Pfarren
Wippach, Schwarzenberg bei Idria und
Idria.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

20.) Der erste und zweite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Georg Lenkovitschschcn
Studentenstiftting jährlicher je 92 K, zu
deren Genusse Studierende überhaupt be-
rufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.
x .« 2 1 ' ) . ! ? e A n t o n Lesarsche Studenten-

stiftung jährlicher 131 K, welche während
der Gymnasialstudien in Laibach oder Ru-
dolfswert, sowie während der juridischen
und medizinischen Studien genossen wer-
den kann.

Zum Genusse sind berufen: !
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) in deren Ermanglung Studierende aus

der Ortschaft Sušje in der Pfarre
Reifmtz;

c) in deren Ermanglung Studierende aus:
1. Slatenegg oder Schlebitsch,
2. Jurjewitz,
3. Krobatsch,
4. aus beiden Ortschaften Zapotok

und endlich
5. aus der Pfarre Reifnitz über

haupt;
d) m Ermanglung solcher Studierende

aus Idria.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Laibach zu.
22.) Der erste Platz der von der Volks-

schule weiter auf keine Studienabteilung
beschränkten Andreas Luscherschen Stu-
dentenstiftung jährlicher 53 K 20 h, auf
welche fleißige und gutgesittete Studie-
rende aus den Ortschaften Stockendorf und
Nesselthal, bei Abgang solcher aber solche
aus dem Dekanate Gottschee Anspruch
haben.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Gottschee zu.

23.) Der erste und der zweite Platz
der auf die Realschulstudien beschränkten
Josef Mayerholdschtn Studentenstiftung
jährlicher je 60 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Verwandte des Stifters;
b) Söhne armer, katholischer Eltern aus

der Pfarre St. Jakob in Laibach.
Das Verleihungsrecht steht dem fürst-

bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.
24.) Der erste Platz der Franz Me-

telkoschen Studentenstiftung jährlicher
144 K, welche nach zurückgelegter zwei-
ter Normalschulklasse bis zur Vollendung
der Studien genossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
Vom Lande gebürtige Knaben aus des

Stifters Verwandtschaft und in deren Er-
manglung Studierende aus der Pfarre
St. Kanzian bei Gutenwert oder aus
einem dieser Pfarre näher liegenden Orte.

Das Präsentationsrecht steht dem
Lehrkörper des k. k. I. Staatsgymnasiums
in Laibach zu.

25.) Der erste, zweite und dritte Platz
der von den Gymnasial- oder den Real-
schulstudien angefangen auf keine Studien-
abteilung beschränkten Johann Mäller-
schen Studentenstiftung jährlicher je 153
Kronen, welche jedoch in der Theologie, im
Seminare oder in einem Konvikt nicht wei-
tergenossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Studierende aus Safnitz und den dazu

gehörigen Ortschaften;
c) Studierende aus den Pfarren Neudegg

und St. Ruprecht in Unterkrain.

Das Verleihungsrecht steht dermalen
der k. k. Landesregierung zu.

26.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Johann Baptist NovaHche
Studentenstiffung jährlicher 107 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) arme Anverwandte des Stifters;
b) in deren Ermanglung arme Laibacher

Bürgersöhne, arme Idrianer oder arme
Studierende aus der Pfarre Gereuth.
Das Verleilningsreclit steht der k. k.

Landesregierung zu.
27.) Die auf die polytechnischen Stu-

dien beschränkte Josef Peharzsche Studen-
tenstiftung jährlicher 463 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Kinder aus des Stifters ehelicher

Nachkommenschaft;
b) Kinder und Nachkommen seiner Ge-

schwister;
c) Kinder und Nachkommen aus der

übrigen Blutsverwandtschaft des Stif-
ters.
Das Präsentationsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Neumarktl zu.
28.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Georg Josef /-Vzsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 93 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Studierende aus dem „Herzogtume

Gottschee".
Das Präsentationsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Gottschee zu.
29.) Der zweite Platz der auf die

Gymnasial- und theologischen Studien be-
schränkten Johann IJresrherenschen Stu-
dentenstiftung jährlicher 272 K.

Zum Genusse sind berufen arme Stu-
dierende aus Krain, welche Hoffnung ge-
ben, daß sie sich dem geistlichen Stande
widmen werden.

Das Verleihungsrecht steht dem Fürst-
bischöfe in Laibach zu.

30.) Die auf keine Studienabteilung^
beschränkte zweite Anton Raabsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 462 K.

Zum Genusse sind berufen: Studie-
rende aus des Stifters oder dessen Ehe-
gattin Verwandtschaft, so lange sie fähig
sind, in den geistlichen Stand zu treten.

Das Präsentationsrecht steht dem Lai-
bacher Stadtmagistrate zu.

31.) Der zweite Platz der Lorenz
Ratschkyschen Studentenstiftung jährlicher
153 K, welche vom Eintritte in die deut-
sche Volksschule bis zur Vollendung der
Studien genossen werden kann.

Zum Genusse derselben sind berufen
Studierende aus des Stifters Verwandt-
schaft, wobei Abkömmlinge aus der
männlichen Linie, welche den Namen
Ratschky tragen, vor denen aus der weib-
lichen Linie der Vorzug gebührt.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Fara bei Kostel zu.

32.) Der erste Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Josef Re-
peschitzschen Studentenstiftung jährlicher
210 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Büfgersöhne aus Laas;
c) Jünglinge des Pfarrbezirkes Laas.

| Das Präsentationsrecht steht dem je-
Jveiligen Pfarrer in Laas bei Alten-
markt zu.

33.) Der zweite, dritte, fünfte und sie-
bente Platz der auf die Gymnasialstudien
beschränkten Reservefondsstiftung jährli-
cher je 230 K, zu deren Genusse arme,
fleißige und gutgesittete Gymnasialschüler
berufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

34.) Der erste Platz der Franz Roilz-
schen Studentenstiftung jährlicher 111 K.

Zum Genusse der Stiftung, welche auf
keine Studienabteilung beschränkt ist,
sind berufen: Studierende aus des Stifters
,,Befreundschaft" und in deren Ermang-
lung jene aus der Pfarre Deutschruth im
Görzisehen (Bezirk Tolmein).

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Deutschruth zu.

35.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Simon Ruparsche Studenten-
stiftung jährlicher 72 K 47 h, deren Ge-
nuß für Verwandte mit dem Eintritte in
die I. Volksschulklasse, für Nichtverwandte
mit dem Eintritte in eine Mittelschule be-
ginnt.

Zum Genusse sind berufen:
a) mittellose Verwandte des Stifters;
b) in deren Ermanglung andere studie-

rende Jünglinge aus der Pfarre Bi-
sch of lack.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer von Bischoflack zu.
36.) Die Johann Salzer sehe Studenten-

stiftung jährlicher 212 K für mittellose, in
Krain oder im Küstenlande gebürtige Hö-
rer des forttechnischen Kurses an der
k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien. •

Das Verleihungsrecht steht dem Ob-
manne des Krainisch - kiistenländischen
Forstvereines zu.
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37.) Der erste Platz der für Ver-
wandte von der dritten Volksschulklasse,
für Nichtverwandte von der Mittelschule
an auf keine Studienabteilung beschränk-
ten Georg Savašnikschen Studentenstiftung
jährlicher 115 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
Schüler und Schülerinnen aus des Stifters
Verwandtschaft und in deren Ermanglung
Studierende aus den Pfarren Dobrova,
St. Veit ob Laibach, Bresowitz, Horjul und
Billichgraz.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

38.) Die erste Max Heinrich von Scar-
lichischt Stiftung jährlicher 170 K für
arme, an Laibacher Gymnasien studierende
adelige Jünglinge oder für in der Lehre
befindliche adelige Fräulein aus des Stif-
ters Verwadtschaft, respektive aus den
Familien Apfaltrern, Grimschitz, Tauffe-
rer, Hranilovich, welche von denen von
Semenitsch abstammen, dann Hohen-
warth, Gandiui, Rasp, Werueker, Gall,
Hallerstein, Sokhali und Höfferer.

Das Präsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

39.) Des auf keine Studienabteilung-
beschränkte erste Platz der //. Max Hein-
rich von Scarlichischen Studentenstiftunp
jährlicher 313 K.

Zum Genusse sind berufen Studierende
aus den Familien Apfaltrern, Grimschitz,
Taufferer, Hranilovich, welche von denen
von Semenitsch abstammen, dann Hohen-
warth, Gandini, Rasp, Werneker, Gall, So-
khali und Höfferer.

Das Präsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

40.) Der erste und zweite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien in Krain beschränkten Adam Franz
Schagarschen Studentenstiftung jährlicher
je 102 K, zu deren Genusse die m ä n n -
l i c h e n Anverwandten des Stifters und,
bei Abgang solcher, in der Stadtgemeinde
Stein heimatberechtigte arme studierende
Knaben berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem Äl-
testen der Familie Schagar, dermalen dem
Sägemüller Johann Schagar in Sagor zu.

Die Stiftung wird diesmal nur verlie-
hen, wenn sich ein Bewerber meldet, der
die Blutsverwandtschaft mit dem Stifter
nachweist.

41.) Die auf die Studien am fürst-
bischöflichen Gymnasium in St. Veit ob
Laibach beschränkte Pfarrer Ignaz Šale-
harschc Jubiläumsstudentenstiftung jähr-
licher 240 K.

Zum Genusse dieser Stiftung sind ka-
tholische Studierende der genannten An-
stalt in nachstehender Reihenfolge berufen:

a) Verwandte des Stifters;
b) in Ermanglung solcher, arme Studie-

rende, die in der Pfarre St. Ruprecht
in Unterkrain geboren sind;

c) solche aus der Pfarre Trebelno (Ober-
nassenfuß);

d) solche aus der Pfarre Mariathal bei
Littai;

e) solche aus der Pfarre Niederdorf bei
Reifnitz.
Das Verleihuugsrecht steht dermalen

dem, Stifter zu.
42.) Der erste und zehnte Platz der

von der ersten Gymnasialklasse an auf
keine Studienabteilung beschränkten Jakob
von Schellen bur gschen Studentenstiftung
jährlicher je 99 K.

Anspruch auf dieselbe haben vor allem
die Anverwandten des Stifters und seiner
Gemahlin Anna Katharina, geborenen
Hofstätter; in deren Ermanglung in den
k. k. österreichischen Erblanden und ins-
besondere in Tirol geborene Jünglinge.

Das Präsentationsrecht steht dem krai-
nischen Landesausschusse zu.

43.) Der erste Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Matthäus
Schigurscheu Studentenstiftung jährlicher
87 K.

. Zum Genusse sind berufen:
1. Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft unter Bevorzugung jener von
der väterlichen Seite;

2. Studierende aus der Gemeinde Skt.
Veit bei Wippach;

3. Studierende aus dem Gerichtsbe-
zirke Wippach.

Das Präsentationsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer in St. Veit bei Wip-
pach zu.

44.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Vinzenz
Ritter von Schildenfeldschen Studenten-
stiftung jährlicher 214 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der nächsten Ver-

wandtschaft des Stifters, welche den
Namen Schildenfeld führen;

b) studierende Söhne in Krain geborener
Offiziere;

c) studierende Söhne der Unteroffiziere
im vaterländischen Regimente, die
ebenfalls geborene Krainer sein
müssen.
Das Präsentationsrecht steht dem Lei-

ter des k. und k. Militär-Garnisonsgerich-
tes in Laibach zu.

45.) Die auf die Gymuasialstudien be-
schränkte zweite Agnes Schittnigsche
Studentenstiftung jährlicher 333 K für
Studierende aus der Pfarre Weixelburg,
welche sich dem geistlichen Stande wid-
men werden und gut studieren.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

46.) Der zweite und vierte Platz der
auf keine Studienabteilung beschränkten
Josef SchlaJcerschen Studentenstiftung jähr-
licher je 199 K.

Anspruch auf dieselbe haben:
a\ Verwandte des Stifters;
b) aus Stein gebürtige Jünglinge;
c) gutgesittete, bedürftige Studierende

überhaupt.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
47.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Andreas Schurbische Studen-
tenstiftung jährlicher 50 K für Schüler und
Studierende aus den Familien Franz Vav-
potič, Michael Schurbi und Johann Sluga
aus Podgier bei Münkendorf.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

48.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Matthias
Severschen Studentenstiftung jährlicher
118 K.

Zum Genusse sind berufen:
1. Studierende aus des Stifters Ver-

wadtschaft;
2. Studierende aus der Untergemeinde

Lozice (Gerichtsbezirk Wippach);
3. Studierende aus der Gemeinde Skt.

Veit bei Wippach;
4. Studierende aus der Pfarre Wip-

pach.
Das Präsentationsrecht steht der

Untergemeindevertretung von Lozice zu.
40.) Der dritte Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Alexander
Sormannschen Studentenstiftung jährlicher
395 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
arme Studierende, vorzugsweise aus der
Pfarrgemeinde Zirklach und, in Ermang-
lung solcher, aus den benachbarten Pfarr-
gemeinden.

Das Präsentationsrecht steht der
Pfarrgemeinde Zirklach zu.

50.) Der zweite und elfte Platz jähr-
licher je 100 K der ersten, der fünfte,
vierzehnte und sechzehnte Platz jährlicher
je 200 K der zweiten, und der achte und
neunte, eventuell auch der sechste und sie-
bente Platz jährlicher je 400 K der dritten
Johann Stampfischen Studentenstiftung.

Zu dieser auf keine Studienabteilung
beschränkten Stiftung sind berufen Stu-
dierende, deren Muttersprache die deut-
sche ist und die zugleich Gottscheer Lan-
deskinder sind, das ist dem Gottscheer
Boden nach dem ganzen Umfange des ehe-
maligen Herzogtums Gottschee angehö-
ren, und zwar:
a) Studierende an höheren deutschen

Lehranstalten (Universität, technische
Hochschule und Hochschule für
Bodenkultur usw., mit Ausnahme der
theologischen Lehranstalten))

b) Studierende an deutschen Mittelschu-
len und Lehrerbildungsanstalten;

c) Studierende an deutschen Forst- und
Ackerbauschulen;

d) Studierende an deutschen gewerb-
lichen Fachschulen.
Das Präsentationsrecht steht der Ver-

tretung der Stadtgemeinde Gottschee zu.
51.) Der zweite Platz der auf die Gym-

nasialstudien beschränkten Ersten Ehren-
domherr Jakob Starihaschcn Studentenstif-
tungjährlicher 280 K.

Zum Genusse sind ausschlielich Gym-
nasialschüler berufen, und zwar:

a) solche aus der Verwandtschaft des
Stifters, wobei die Nähe des Grades
den Ausschlag gibt;

b) in Ermanglung dieser solche aus der
Pfarre Tschernembl, deren Eltern und
Großeltern schon gebürtige Tscher-
nembler waren;

c) in deren Ermanglung solche aus dem
sogenannten Möttlinger Boden, dis
ist aus den Pfarren Adleschitz, Dra-
gatusch, Mottling, Podseinel, Pre-
loka, Radowitza, Schweinberg, Se-
mitsch, Suchor, Tschernembl und
Weinitz in ihrem gegenwärtigen Ge-
bietsumfange.
Unter sonst gleichen Umständen gibt

die Abstammung vom eigentlichen Bauern-
stände und wirkliche Armut sowie tadel-
lose Sitten und guter Fortgang in den Stu-
dien den Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflicheu Ordinariate in Laibach zu.

52.) Die auf die Studien in Graz oder
Wien beschränkte Johann Andreas von
Steinbergsche Studentenstiftung jährlicher
240 K für Verwandte aus den Familien
Steinberg und Gladich.

Das Präsentationsrecht steht derzeit
dem Pfarrer in Micheldorf in Kärnten
Konstantin Ritter von Steinberg, zu.

53.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte Jokob Stibilsche Studeutenstif-
tung jährlicher 119 K 13 h.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen :

a) in erster Linie die ehelichen Nach-
kommen des Bruders des Stifters An-
ton Stibil;

b) in Ermanglung solcher Jünglinge aus
dem Geburtsorte des Stifters, d. i.
aus Dolenje (bei Sturia), Haiden-
schaft;

c) endlich Studierende aus dem ganzen
Bereiche der Ortsgemeinde Planina
bei Wippach.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer oder Pfarrverweser von
Planina bei Wippach im Einvernehmen
mit zwei gewissenhaften Männern der Ge-
meinde zu.

54.) Der zweite und dritte Platz der
auf keine Studienabteilung beschränkten
Dr. Josef Stroyschen Studentenstiftung
jährlicher je 236 K.

Anspruch auf dieselbe haben die näch-
sten Verwandten des Stifters und unter
diesen jene, welche sich durch gute Auffüh-
rung und guten Fortgang in den Studien
am meisten auszeichnen; in Ermanglung
solcher Verwandter sollen dann vorzugs-
weise brave und gut studierende Jüng-
linge aus Birkeudorf berufen sein.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

55.) Der zweite, dritte und fünfte
Platz der auf die Gymnasial- und theolo-
gischen Studien beschränkten Anton Thal-
nitscher von 7halber^schen Studentenstif-
tung jährlicher je 204 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Nachkommen-

schaft der drei Schwestern des Stif-
ters;

b) Studierende überhaupt, welche Nei-
gung und Beruf zum geistlichen
Stande haben.
Das Präsentationsrecht steht dem

Domkapitel in Laibach zu.
56.) Der dritte Platz der vom Gymna-

sium an auf keine Studienabteilung be-
schränkten Gregor Töttingerschen Studen-
tenstiftung jährlicher 118 K für Studie-
rende aus den Pfarren Oberlaibach, Bil-
lichgraz, Horjul und Veldes, in Ermang-
lung solcher, für Studierende überhaupt.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Horjul als dem Schönbrunner
Benefiziaten zu.

57.) Die Domdechant Georg Volcscht
Studentenstiftung jährlicher 80 K, welche
von Verwandten von der zweiten Volks-
schulklasse bis zur Beendigung der Stu-
dien, von Nichtverwandten von der drit-
ten Volksschulklasse bis zur Vollendung
der achten Gymnasialklasse genossen wer-
den kann.

Anspruch darauf haben:
a) eheliche Nachkommen des Bruders des

Stifters Michael Volc;
b) andere Verwandte des Stifters;
c) in der Pfarre Kronau und zunächst

im Dorfe Würzen Geborene und
d) Oberkrainer überhaupt.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Kronau zu.

58.) Die Paul Waraunsche Studenten-
stiftung jährlicher 700 K, welche auf die
medizinischen Studien an der Wiener Uni-
versität beschränkt ist, wobei der Stift-
ling sich auch dem Studium der Homöo-
pathie zu widmen hat.

Anspruch auf diese Stiftung haben
arme, vorzugsweise aus dem Bauernstande
stammende Studierende, welche in der
Pfarre St. Kanzian bei Gutenwert in Krain
geboren und der slovenischen Sprache in
Wort und Schrift mächtig sind. In Er-
manglung geeigneter Bewerber aus der
Pfarre St. Kanzian kommen solche aus
dem Sprengel der k. k. Bezirkshauptmann-
schaft Gurkfeld und schließlich solche aus
Krain überhaupt zur Berücksichtigung.

Bewerber um diese Stiftung haben
ihren Gesuchen einen Revers beizulegen,
worin sie sich verpflichten, nach Vollen-
dung der Studien und Ablegung der Ri-
gorosen die ärztliche Praxis mindestens
durch fünf Jahre im Lande Krain, und
zwar außerhalb der Stadt Laibach, auszu-
üben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

59.) Der erste Platz der Andreas
Weischelschzn Studentenstiftung jährli-
cher 149 K, welche nach absolviertem
Gymnasium noch in der Theologie genos-
sen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Studierende aus der Weischelschen

oder Gorianzschen Verwandtschaft;
b) in deren Ermanglung Studierende aus

dem Dorfe Oberfeichting.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
60.) Der erste und zweite Platz der

auf die Gymnasialstudieu beschränkten
Max Wieder wohlschen Studentenstiftung
jährlicher 145 K.

Zum Genusse sind in Krain gebo-
rene Studierende berufen.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

61.) Der erste Platz der auf keine Stu-
dienabteilung beschränkten Musikfonds-
stiftung jährlicher 110 K für arme musik-
kundige Studierende.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

B.
62.) Der erste, zweite, vierte und

fünfte Platz zu je 250 K der „Josefine
Hotschewarschen Stiftung für Burgerschü-
ler in Gurkfeld'1.

Auf diese Stiftplätze haben mittellose
und brave Schüler der Bürgerschule in
Gurkfeld Anspruch welche die Volksschule
gut absolviert haben und in den Gerichts-
bezirken Rann oder Lichtenwald in Steier-
mark gebürtig oder dahin zuständig sind.
Die von Gurkfeld entfernter ansässigen
Bewerber haben bei sonst gleicher Quali-
fikation den Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht der Direk-
tion der Krainischen Sparkasse in Lai-
bach zu.

63.) Der dritte, vierte, fünfte, neunte,
elfte und zwölfte Platz der Martin Hot-
schewarschen Stiftung je jährlicher 174 K
für Bürgerschüler in Gurkfeld. Hiebei
haben jene Schüler aus dem Schulbezirke
Gurkfeld, deren Eltern nicht in der Stadt
Gurkfeld wohnen, den Vorzug.

Das Präsentationsrecht steht der-
malen der Kraiuischeu Sparkasse in Lai-
bach zu.

64.) Der zweite Platz der Valentin
Kußschen Studentenstiftung jährlicher
98 K, welche von der ersten bis einschließ-
lich zu der sechsten Gymnasialklasse ge-
nossen werden kann.

Ansprucli haben Studierende:
â  aus des Stifters Verwandtschaft;
b) in deren Ermanglung diesmal Studie-

rende aus der Pfarre Fraslau.
Das PräsentationsrecHt steht diesmal

dem Pfarrer in Fraslau zu.
65.) Der erste, dritte, vierte und sech-

ste Platz der von der Volksschule an auf
keine Studienabteilung beschränkten Mar-
tin Lamb und Schwarzenberaschen Stif-
tung jährlicher je 91 K für Mädchen aus
der Verwandtschaft des Stifters, in Er-
manglung solcher für Schülerinnen aus
den Pfarren Wippach, Schwarzenberg bei
Idria und Idria.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

66.) Der erste und der zweite Platz
der ersten Anton Raabschcn Studentenstif-
tung jährlicher je 272 K, welche vom Be-
ginne der vierten bis zur Absolvierung
der sechsten Gymnasialklasse genossen
werden kann.

Zum Genusse sind studierende Bür-
gerssöhne aus Laibach berufen.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

67.) Die auf die ersten sechs Gymna-
sialklassen beschränkte Johann Markus*
Anton Freiherr von Rosettischt Studen-
tenstiftung jährlicher 37 K, zu deren Ge-
nusse Studierende überhaupt berufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

68.) Der ausschließlich für Mädchen
bestimmte, auf die Dauer der klöster-
lichen Erziehung beschränkte dritte Platz
der zweiten Max Heinrich von Scarüchi-
schen Studentenstiftung jährlicher 313 K.

Zum Genusse sind berufen Töchter
der Familien Apfaltrern, Grimschitz,
Taufferer, Hranilovich, welche von denen
von Semenitsch abstammen, dann Hohen-
warth, Gall, Hallerstein, Rasp, Werneker,
Gandini, Sokhali und Höfferer.

•DasPräsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

69.) Der elfte und zwölfte Platz (be-
ziehungsweise der erste und zweite Alum-
nenplatz) der auf den vierten Jahrgang
des Laibacher Priesterseminars beschränk-
ten Jakob von Scheltenburgschen Studen-
tenstiftung jährlicher je 99 K.

Anspruch auf dieselbe haben Zög-
linge des vierten Jahrganges des I-ai-
bacher Priesterseminars.

Das Verleihungsrecht steht diesmal
dem krainischen Laudesausschuase in Lai-
bach zu.

70.) Die erste (I.) Agnes Schittnig-
sche auf die Volksschule in Weichselburg
beschränkte Schülerstiftung jährl. 36 K
71 h.

Anspruch auf dieselbe haben gutgesit-
tete fleißige Knaben, in Ermanglung sol-
cher aber Mädchen, solange sie die Volks-
schule in Weichselburg besuchen.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

71.) Die auf die ersten vier Gymna-
sialklassen beschränkte Martin Struppi-
sche Studentenstiftung jährlicher 61 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters männ-

licher Verwandtschaft;
b) Studierende aus des Stifters weib-

licher Verwandtschaft;
c) vorzüglich studierende Schüler aus

Krainburg.
Das Präsentationsrecht steht der Ge-

meindevorstehung in Krainburg, das Ver-
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leihungsrecht dem jeweiligen Pfarrer in
Krainburg zu.

72.) pie Maria Tomesche Studenten-
stiftung jährlicher 124 K, deren Genuß
für Anverwandte auf die Dauer des Stu-
diums am k. k. I. Staatsgymnasium in
Laibach, für Nichtverwandte auf ein Jahr
dieses Studiums beschränkt ist.

Anspruchsberechtigt sind zunächst die
Anverwandten, in deren Ermanglung arme
und fleißige Schüler des k. k. I. Staats-
gymnasiums in Laibach.

Das Verleihungsrecht steht der Direk-
tion des k. k. I. Staatsgymnasiums in Lai-
bach zu.

73.) Die auf die vierte, fünfte und
sechste Gymnasialklasse beschränkte Jo-
hann lobst Webersche Studentenstiftung
jährlicher 237 K, zu deren Genusse arme
Bürgerssöhne aus Laibach berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

74.) Die auf die sechste Gymnasial-
klasse beschränkte Friedrich Weitenhiller-
sche Studentenstiftung jährlicher 85 K für
Studierende überhaupt.

Präsentator ist derzeit der Kassen-
adjunkt des deutschen Ritterordens Gustav
Edler von Weittenhiller in Wien.

C.
75.) Der zweite Platz der Josef Dul-

/frschen Studentenstiftung jährlicher
186 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 5.
76. Der zweite Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Georg Goll-
mayerschen Studentenstiftung jährlicher
195 K, zu deren Genusse arme, wohlge-
sittete Jünglinge aus Oberkrain berufen
sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

77.) Der fünfte, sechste und siebente
Platz der Josef Gorup Ritter von Sla-
vinjskiachen Studentenstiftung jährlicher
500 K, welche Stiftung an Mittelschulen
und an Hochschulen genossen werden
kann und sich beim Besuche der letzte-
ren auf jährlich 528 K erhöht.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende slovenischer Nationalität

aus des Stifters Verwandtschaft;
b) Studierende slovenischer und kroati-

scher Nationalität aus Krain, Steier-
mark, Kärnten und aus dem Küsten-
lande (das ist Triest, Görz-Gradiska
und Istrien), dann aus Fiume und
aus dem kroatischen Küstenlande;

c) in Ermanglung solcher, Studierende
anderer slavischer Stämme überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht der-

malen dem Herrn Kornelius Gorup Ritter
von Slavinjski, Großhändler in Tnest, zu.

78.) Der erste Platz der Josef
Gorup Ritter von Slavinjskischen Kai-
ser Franz Joseph I.-Jubiläumsstiftung
für Handelsakademiker slovenischer Natio-
nalität jährlicher 596 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 10.
79.) Die auf die Mittelschulen in Krain

beschränkte Matthias Gregorizhsche Stif-
tung jährlicher 295 K.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen:

a) Studierende aus des Stifters nächster
Verwandtschaft;

b) Studierende aus dem Gerichtsbezirke
Landstraß.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflicheu Ordinariate in Lai-
bach zu.

80.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Valentin Hočevarsche Studen-
tenstiftung jährlicher 60 K.

Zum Genusse sind berufen:
a^ Verwandte des Stifters;
b) Studierende aus der Laibacher Vor-

stadt Krakau.
Das Präsentationsrecht steht dem'

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu. j

81.) Der erste, zweite und dritte Platz '
der auf keine Studienabteilung beschränk-
ten Martin und Josefine Hotschewarschen
Studentenstiftung jährlicher je 450 K.

Zum Genusse dieser Stiftplätze sind
berufen Jünglinge, welche die Volksschule i
gut absolviert haben, und zwar: j

a) vorzugsweise solche aus der Nach-1
kommenschaft der Eltern der Stifte-j
rin, das ist der Eheleute Matthias und <•
Maria Mulley aus Radmannsdorf und

b) in Ermanglung von solchen andere
mittellose Schüler aus dem politischen
Bezirke Radmannsdorf.
Das Verleihungsrecht steht der Direk-

tion der Krainischen Sparkasse in Lai-1
bach zu. I

82.) Der fünfte Platz der auf keine,
Studienabteilung beschränkten Martin und'
Josefine Hotschewarschen Studentenstif-
tung jährlicher 450 K. !

Zum Genusse dieses Stiftplatzes sind
berufen Jünglinge, welche die Volksschule
gut absolviert haben, und zwar:

a) vorzugsweise solche aus der Nach-
kommenschaft der Eltern des Gemahls

der Stifterin, das heißt der Eheleute
Johann und Margareta Hočevar aus
Podlog Nr. 1 im Gerichtsbezirke
Großlaschitz und

b) in Ermanglung solcher, andere Schü-
ler aus dem Gerichtsbezirke Groß-
laschitz und der Pfarre St. Kanzian
bei Auersperg.
Das Verleihungsrecht steht der Direk-

tion der Krainischen Sparkasse in Lai-
bach zu.

83.) Der zweite Platz der von der
vierten Volksschulklasse angefangen auf
die Gymnasial- und theologischen Studien
beschränkten Anton Jakšičschen Studen-
tenstiftung jährlicher 139 K.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen Studierende aus dem Geburtsorte
des Stifters Fara bei Kostel mit besonde-
rer Berücksichtigung der Verwandten des-
selben, sodann solche aus den Pfarren
Banjaloka, Ossilnitz und allen Pfarren des
Dekanates Semitsch, und in deren Er-
manglung Studierende aus Krain über-
haupt.

Das Präsentationsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer in Fara bei Kostel zu.

84.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Franz Ja-
neschitzschen Studentenstiftung jährlicher
250 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) mit guten Zeugnissen sich auswei-

sende Studierende aus der Stadt
Tschernembl oder aus deren nächster
Umgebung;

b) Studierende aus Krain überhaupt.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
85.) Die auf die Gymnasialstudien be-

schränkte Pfarrer Franc Jarc und Maria
Jarcsche Jubiläums-Studentenstiftung jähr-
licher 228 K.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen:

a) des Stifters Verwandte und
b) in Ermanglung von solchen aus Hai-

dowitz bei Seisenberg gebürtige Stu-
dierende.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Haidowitz bei Seisen-
berg zu.

86.) Der vierte, achte und zehnte Platz
der von der Mittelschule an weiter auf
keine Studienabteilung beschränkten Joh.
Kallisterschen Studentenstiftung jährli-
cher 504 K.

Zum Genusse sind berufen:
Vorzugsweise im Adelsberger Ge-

richtsbezirke gebürtige arme Studierende,
sodann solche aus Krain überhaupt, wo-
bei die in Laibach Studierenden den Vor-
zug haben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

87.) Der siebente und achte Platz der
auf die Gymnasial- und Realschulstudien
in Laibach beschränkten Franz Knerler-
schen Studentenstiftung jährlicher 200 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 12.
88.) Der erste Platz der Franz Koll-

mannscheu Studentenstiftung jährlicher
600 K, zu deren Genusse arme, brave Stu-
denten einer Hoch- oder Mittelschule oder
einer diesen gleichgehaltenen Anstalt be-
rufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

89.) Die auf die Gymnasialstudien in
Krain beschränkte Studentenstiftung des
aufgelösten Gymnasial-Unterstützungsver-
eines in Krainburg jährlicher 62 K.

Anspruch auf dieselbe haben aus dem
politischen Bezirke Krainburg gebürtige,
an den Gymnasien in Krain studierende
Schüler.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

90.) Der erste und zweite Platz
der Andreas Chrönschen Studentenstif-
tung jährlicher je 188 K 60 h, welche
von der VI. Gymnasialklasse an bis zur
Beendigung der theologischen Studien ge-
nossen werden kann.

Im übrigen siehe Post Nr. 17.).
91.) Der zweite Platz der auf die Stu-

dien in Laibach beschränkten Lorenz Lak-
nerschen Studentenstiftung jährl. 87 K,
auf welche arme Studierende aus Laibach
überhaupt Anspruch haben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

92.) Der vierte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Martin
Lamb und Schwarzenbergschen Studen-
tenstiftung jährlicher 186 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 19.).
93.) Die von der dritten Volksschul-

klasse an auf keine Studienabteilung be-
schränkte Klemens Thaddäus Graf Lan-
thierische Studentenstiftung jährl. 159 K.

Anspruch auf dieselbe haben arme
Studierende aus der Ortschaft Wippach
mit ausgezeichneten Sitten und gutem Stu-
dienfortgang.

Das Verleihungsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrdechant in Wippach zu.

94.) Die von der Volksschule an auf
keine Studienabteilung beschränkte Josef

Mikušsche Studentenstiftung jährlicher
252 K 32 h.

Zum Genusse sind berufen Verwandte
des Stifters, und zwar ohne Rücksicht auf
den Grad der Verwandtschaft, jedoch die
näheren vor den entfernteren, sobald sie
die Schule besuchen und erweisen, daß sie
für das Studium befähigt sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
jeweiligen Pfarrer von Schwarzenberg
(politischer Bezirk Loitsch) zu.

95.) Der erste und vierte Platz der
auf die Gynmasialstudien in Laibach be-
schränkten Polydor Montegnanaschen
Stiftung jährlicher je 140 K, zu deren Ge-
nusse arme Studierende in Laibach über-
haupt berufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

96.) Die Pfarrer Martin Narobesche
Studentenstiftung jährlicher 80 K, welche
im Gymnasium, in einer Real- oder Ge-
werbeschule und dann weiter bis zur Be-
endigung der Studien genossen werden
kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der stifterischen Ver

wandtschaft, nämlich solche aus den
Familien Narobe, Ložar und Perne
(im Bezirke Stein), dann aus der
Familie des Josef Aljaž und des Jo-
hann Hočevar in Seebach (im Bezirke
Krainburg);

b) in Ermanglung solcher Studierende
aus der Gemeinde Tersain und

c) aus der Pfarre Seebach.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Seebach in Gemein-
schaft mit den Kirchenpröpsten zu.

97.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Thomas Poklukarsche Studen-
tenstiftung jährlicher 52 K 96 h.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft ;
b) Studierende aus Obergörjach.

Das Präsentationsrecht steht dermalen
dem Neffen des Stifters Johann Poklukar
in Kernica und dem Pfarrer in Gör-
jach zu.

98.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Matthäus
Raunuherschen Studentenstiftung jähr-
licher 184 K.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Studierende aus der väterlichen oder

mütterlichen Verwandtschaft des Stif-
ters;

b) Studierende aus dem Markte Waatsch;
c) Studierende aus der Pfarre Waatsch;
d) Söhne der vormaligen „Untertanen"

des Graf Lambergschen Kanonikates;
e) Studierende aus Krain überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Konsistorium in Laibach zu.

99.) Der vierte Platz jährlicher 400 K
der auf die Mittelschulen in Krain be-
schränkten Doktor Josef Ritter von Reg-
nardschen Studentenstiftung. ,

Zum Genusse dieser Stiftung sina be-
rufen:
a) Verwandte des Stifters (auch dann.

wenn sie nicht in Krain domizilieren);
bei Abgang von Verwandten

b) Gottscheer, das ist Studierende, die im
Gebiete des ehemaligen Herzogtumes
Gottschee geboren sind und

c) Krainer überhaupt, das ist in Krain
geborene Studierende; die unter * und
c genannten, wenn sie in Krain do-
mizilieren.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Laibach zu.
100.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Dr. Paul Ignaz Rechensche
Studentenstiftung jährlicher 81 K 50 h.

Zum Genusse sind berufen, bedürftige
Studierende aus des Stifters oder dessen
Gattin Verwadtschaft, in Ermanglung
derselben auch andere Studierende mit
vorzüglicher Bedachtnahme auf die Nach-
kommen aus der Familie Fabianitsch.

Das Verleihungsrecht steht der Ad-
vokatenkammer in Laibach zu.

101.) Der vierte Platz der auf die
Gymnasialstudien beschränkten Reserve-
fondsstift ung jährlicher 230 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 33.).
102.) Die Simon Robičsche Studenten-

stiftung jährlicher 200 K, welche bis zur
achten Gymnasialklasse genossen werden
kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters, welche den

Namen Rabič oder Roblč führen;
b) in deren Ermanglung der slovenischen

Sprache kundige Studierende aus der
Pfarre Kronau.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Kronau zu.
103.) Der zweite Platz der Josef Roz-

mtfflschen Studentenstiftung jährl. 127 K,
welche von der Volksschule angefangen
bis zur Bendigung der Gymnasial-, Real-
schul- und Universitätsstudien genossen
werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Nachkommen-

schaft der Geschwister des Stifters

Johann Rozman in Laufen, Katha-
rina, verehelichte Vester, in Auritz,
Maria, verehelichte Vogla/, in Na-
klas und Gertrud, verehelichte Pro-
sen, in Naklas;

b) in Ermanglung solcher, Studierende
aus der Pfarre Treffen, dem Dorfe
Tihaboj, Pfarre Hl. Kreuz bei Thurn
und aus dem Dorfe Zabrdje, Pfarre
Neudegg;

c) bei Abgang solcher, Studierende aus
Krain überhaupt.
Das Präsentationsreclit steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

104.) Der zweite Platz der von der
ersten Klasse der Mittelschulen an auf
keine Studienabteilung beschränkten Jakob
von Scfiellenburgschcn Studentenstiftung
jährlicher 99 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 42.).
105.) Der erste, zweite und vierte Platz

der Josef Schiffer von Schiffersteinschen
Studentenstiftung jährlicher je 280 K.

Die Stiftung ist auf die Gymnasial-
studien beschränkt und haben auf dieselbe
zunächst Anverwandte des Stifters, in
deren Ermanglung aber in Krainburg ge-
bürtige Studierende Anspruch.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

106.) Der fünfte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Josef Schla-
kerschen Sludentenstiftung jährl. 199 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 46.).
107.) Die von der zweiten Volksschul-

klasse au auf keine Studienabteilung be-
schränkte Johann Schlakersche Studenten-
stiftung jährlicher 137 K.

Anspruch auf dieselbe haben Ver-
wandte des Stifters, in deren Ermang-
lung arme Bürgersöhne der Stadt Stein,
aber nur msolange, bis sich ein Verwand-
ter meldet.

Das Verleihungsrecht steht dem Ge-
meindevorsteher der Stadt Stein zu.

108.) Der erste Platz jährlicher 112 K
und der zweite Platz jährlicher 95 K der
Friedrich Skerpinschen Studentenstiftung
welche von der zweiten Gymnasialklasse
angefangen durch sechs Jahre genossen
werden kann.

Zum Genusse sind berufen Studie-
rende aus der Familie Skerpin, männlicher
und weiblicher Linie, mit vorzugsweiser
Bedachtnahme auf die männliche Linie;
in Ermanglung von Verwandten Studie^
rende aus der Stadt Stein.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrdechanten in Stein zu.

109.) Der erste und zweite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Christoph Skofitzschen
Studentenstiftung jährlicher je 107 K, zu
deren Genusse arme Studierende über-
haupt berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
Fürstbischöfe in Laibach zu.

110) Der vierte Platz der Matthias
Slugaschen Studentenstiftung jährlicher
124 K, welche vom Gymnasium an bis zur
Vollendung der Studien genossen werden
kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Slugaschen väter-

lichen oder Krokschen mütterlichen
Blutsverwandtschaft; '

b) sonstige Verwandte des Stifters;
c) Studierende aus der Nachbarschaft

Zauchen (Bezirk Bischoflack);
d) Studierende aus Krain überhaupt.

Das Präsentationsrecht steht dermalen
dem Franz Sifrer aus Mitterfeichting in
Gemeinschaft mit Franz Hafner, Ge-
meindesekretär in Altlack, zu.

111.) Der vierte, fünfte, fünfzehnte,
sechzehnte, achtzehnte, neunzehnte und
dreiundzwanzigste Platz jährlicher je
100 K der ersten und der fünfzehnte
Platz jährlicher 200 K der zweiten Jo-
hann Stams)fhchen Studentenstiftung.

Im übrigen siehe Post Nr. 50 )
112.) Der dritte Platz der auf die

Gymnasialstudien beschränkten Ersten
Ehrendomherr Jakob Starihaschen Stu-
dentenstiftung jährlicher 280 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 51.).
113.) Der erste Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Dr. Josef
Stroyschen Studentenstiftung jährlicher
236 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 54.).
114.) Die mit Ausnahme der Volks- x

schule auf keine Studienabteilung be-
schränkte Maria Suppantschitschsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 60 K.

Zum Genusse ist berufen der ärmste
Student aus der Stadtpfarre St. Jakob in
Laibach.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

115.) Der erste und der zweite Platz
der von der ersten Gymnasialklasse oder
einer gleichgestellten Schule an unbe-
schränkten Kaspar Sušnikschen Studen-
tenstiftung jährlicher je 365 K 31 h.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen:
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a) Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft, wobei die Anverwandten
aus der männlichen Linie (Sušnik)
den Vorzug haben;

b) Studierende, die
1. aus dem Geburtsorte des Stif-

ters, Suha bei Krainburg,
2. aus der Pfarre Predassel,
3. im Gerichtssprengel Krainburg

überhaupt gebürlig sind.
Das Verleihungsrecht steht dem krai-

nischen Landesausschusse über Vorschlag
des Gemeindevorstehers und des Pfarrers
in Predassel und des Gemeindevorstehers
in Krainburg zu.

116.) Der erste und zweite Platz der
auf das Gymnasium und die Realschule
beschränkten Maria Sveti naschen Studen-
tenstiftung jährlicher je 100 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
studierende Verwandte der Stifterin und
in Ermanglung solcher zunächst aus der
Stadtpfarre Bischoflack und dann aus der
Pfarre Maria Verkündigung in Laibach.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

117.) Der erste, vierte und sechste
Platz -der auf die Gymnasial- und theo-
logischen Studien beschränkten Anton
Thalnitscher von Thal bergscheu Studen-
tenstiftung jährlicher je 204 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 55.).
118.) Die vom Gymnasium an auf

keine Studienabteilung beschränkte Karl
Umekschc Studentenstiftung jährlicher
155 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters nächster

Verwandtschaft oder Schwägerschaft,
in deren Ermanglung

b) Studierende überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

119.) Der erste und der zweite Platz
der auf keine Studienabteilung beschränk-
ten „Unbekannt /"-Stiftung jährlicher
91 K für den ersten und 81 K 24 h für
den zweiten Platz. Anspruchsberechtigt
sind Studierende überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

120.) Der zweite Platz der auf die
Gymnasialstudien in Krain beschränkten
/. Paul Waraunschen Studentenstiftung
jährlicher 219 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
ganz arme, fleißige und befähigte, vor-
zugsweise aus dem Bauernstande stam-
mende Gymnasialschüler aus der Pfarre
St. Kanzian bei Guten wert in Krain, in
deren Ermanglung solche aus dem Ge-
biete der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Gurkfeld.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

Allgemeine Bestimmungen.
a) Die vorstehend sub A ausgeschrie-

benen, derzeit erledigten Stipendien (Post
Nr. 1 bis 61) werden vorläufig nur auf
die Dauer des Studienjahres 1916/17 ver-
liehen werden.

b) Die Verleihung des sub D ausge-
schriebenen Stipendien (Post Nr. 62 bis
74) wird nach Maßgabe der stiftsbrief-
lichen Bestimmungen für die bei den ein-
zelnen Stipendien angegebene Zeit, bezw.
Studiendauer, ohne die sub a) bezeichnete
Einschränkung erfolgen.

c) Die sub C ausgeschriebenen Stift-
plätze (Post Nr. 75 bis 120), welche auf
Grund der mit dem I. Semester 1915/16
erfolgten Konkursausschreibung vorläufig
nur Tür das Schuljahr 1915/16 verliehen,
bezw. weiter verliehen wurden, werden nur
in dem Falle neu verliehen werden, wenn
sich gleich oder vorzugsweise ansprw.hs-
berechtigte Bewerber melden, welche den
Nachweis erbringen, daß sie zur Zeit der
letzten Ausschreibung (21. November 1915\
in aktiver Militärdienstleistung gestanden
sind und aus diesem Grunde um die da-
mals erledigten Stiftplätze nicht inner-
halb des Bewerbungstermines einschrei-
ten konnten.

In Ermanglung solcher Bewerber ver-
bleiben die derzeitigen Sriftlinge bei Zu-
treffen der allgemeinen Voraussetzungen
für den Bezug von Studentenstiftungen
bis auf weiteres im Genusse der betref-
fenden Stiftplätze und ist daher ein neuer-
liches Einschreiten derselben n i c h t er-
forderlich.

Im übrigen haben die Bewerber um
eines dieser Stipendien bei der Einbrin-
gung ihrer Gesuche folgende Vorschrif-
ten zu beobachten:

I. Die Gesuche sind bis
längstens 10. Dezember 1916

einzureichen.
II. Bewerber, welche gegenwärtig

ihren Studien obliegen, haben die Gesuche
im bezeichneten Termine bei ihrer vor-
gesetzten Studienbehörde (Dekanat, Direk-
tion, Schulleitung) einzubringen.

III. Anspruchsberechtigte Bewerber,
welche sich in militärischer Dienstleistung
befinden, können ihre Bewerbung persön-
lich (im Wege ihres vorgesetzten Truppen-
kommandos) oder durch Vertreter (Eltern,
Vormünder) anmelden; in beiden Fällen
ist die Studienanstalt, welche sie vor ihrer
Einberufung zur aktiven MUitärdienstlei-
stung zuletzt besucht haben, und der Trup-
penkörper, bei welchem sie den Militär-
dienst ableisten anzugeben.

IV. Wird für den Fall der Nichter-
langung eines bestimmten Stipendiums
gleichzeitig um die eventuelle Verleihung
eiiies anderen unter einer anderen Post-
nummer ausgeschriebeneu Stipendiums ein-
geschritten, so ist für jedes unter einer
eigenen Postnummer ausgeschriebene Sti-
pendium ein besonderes Gesuch rechtzei-
tig einzubringen, wovon eines mit den er-
forderlichen Dokumenten im Original oder
in vidimierter Abschrift zu belegen, die
anderen Gesuche aber mit einfachen Ab-
schriften der Dokumente unter Angabe,
bei welchem Gesuche sich die Original-
beilagen, bezw. die vidimierten Abschrif-
ten befinden, zu versehen sind.

V. Den Gesuchen sind beizuschließen:
â  Geburts(Tauf)schein;
b) Impfschein;
c) Mittellosigkeitszeugnis, aus welchem

die Erwerbs-, Vermögens- und Fa-
milienverhältnisse genau zu entneh-
men sein müssen. Nur die mit dem
Nachweise der Mittellosigkeit (Dürf-
tigkeit versehenen Gesuche sind stem-
pelfrei;

d) die letzten zwei Semestralzeugnisse,
bezw. die Maturitäts-, Frequentations-
und Kolloquienzeugnisse oder Staats-
prüfungszeugnisse;

e) eventuell die Nachweise der bei ein-
zelnen Stipendien angegebenen Vor-
zugsrechte, insbesondere der Heimat-
schein oder die Bürgerrechtsurkunde
im Falle des Erfordernisses einer be-
stimmten Heimatsberechtigung oder
des Bürgerrechtes und die bezüglichen
amtlichen Matrikenscheine oder gehö-
rig gestempelten Stammbäume im
Falle der Geltendmachung eines ein
Vorrecht begründenden Verwandt-
schaftsverhältnisses ;

f) bei Bewerbungen um eines der sub C
ausgeschriebenen Stipendien die Be-
stätigung des vorgesetzten Truppen-
kommandos, daß sich der Bewerber im
November 1915 in aktiver militäri-
scher Dienstleistung befunden hat.
VI. In den Gesuchen ist, abgesehen

von den Angaben im Mittellosigkeitszeug-
nisse, ausdrücklich anzuführen, wo die
Eltern, bezw. Vormünder des Kompeten-
ten wohnen, und ob der Bittsteller oder
eines seiner Geschwister bereits im Ge-
nusse eines Stipendiums oder einer ande-
ren öffentlichen Unterstätzung steht, be-
jahendenfalls auch, wie hoch sich dieselbe
belauft.

Ferner haben Bewerber, welclte eine
belobte militärische Dienstleistung vor dem
Feinde aufzuweisen haben oder verwun-
det worden sind, oder deren Väter den
Heldentod erlitten haben, diese Umstände
in ihren Gesuchen ausdrücklich zu erwäh-
nen und, wenn tunlich, dokumentarisch
nachzuweisen.

Gesuche, welche nicht im Sinne des
Vorausgeschickten instruiert sind, sowie
Gesuche, welche verspätet eingebracht
werden, können keine Berücksichtigung
finden.

K.k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 16. Oktober 1916.

St. 31.903.

Razglas.
S prvim tečajem šolskega leta 1916/17

se razpisujejo sledeče dijaške ustanove:
A.

1.) Župnika Franca Bruleca dijaška
ustanova letnih 310 K 02 v. Pravico do
ustanove imajo samo gojenci knezoškohj-
skih zavodoy v St. Vidu nad Ljubljano za
čas gimnazijskih študij, in sicer v slede-
cem sporedu:
a) sinovi moških ali ženskih sorodnikov

ustanovnika, ali njih potomci;
b) ako sploh ni nobenega sorodnika usta-

novnika, pridni dijaki iz župnij Sto-
piče in Velika Dohna;

c) drugi dobri dijaki slovenske narod-
nosti.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr.

deželni vladi v Ljubljani.
2.) Prvo in drugo mesto na noben

učui zavod omejene Friderik in Matija Ca-
stellizeve dijaške ustanove letnih po 64 K.

Pravico do te ustanove imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva

zlasti oni s priimkom Castelliz;
b) V slučajUj da izumrjejo upravičeni so-

rodnik, dijaki sploh.

Pravico predlaganja ima sedaj go-
spod Alfred Castelliz, profesor in arhi-
tekt na Dunaju.

3.) Drugo mesto dijaške ustanove
Franca Demscharja letnih 106 K 90 y,
ki od prvega gimnazijskega razreda dalje
ni omejena na noben naučni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo ubogi,
blagonravni mladeniči, rojeni v mestu
Kranj.

Pravico podeljevanja ima mestni žup-
nik v Kranju s cerkvenimi ključarji.

4.) Martin Dertarjeva na gimnazijske
študije omejena dijaška ustanova letnih
80 K 89 v.

Pravico do nje uživauja imajo gimna-
zijci:

a) iz rojstnega kraja ustanovnika, Velike
vasi, in potem

b) iz moravške fare sploh.
Sorodniki ustanovnika imajo prednost.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr.

deželni vladi v Ljubljani.
5.) Prvo mesto dijaške ustanove fo-

žefa Duller ja letnih 186 K, ki se more
uziyati med gimuazijskimi, medicinskimi,
politehničnimi ali pravnimi nauki, dalje
med nauki na javnih poljedelskih šolah ali
na kakem javuein gozdarskem učnem za-
vodu, kakor tudi po dovršenih imenovanih
naukih kot konceptni praktikant ali avskul-
tant, dokler isti ne doseže adjuta ali place.

Pravico do ustanove imajo zakonski
potomci ustanovnikovih bratov m sester po
aremi vrsti, in sicer: Matija Dullerja iz
Valte vasi, Jakoba Dullerja iz Krtine pri
Mali Loki, Neže Duller, omož. Snanc, v
Šmihelu pri Rudolfovem, Marije Duller,
omož. Duller, v Jurki vasi in Ane Duller,
omož. šušteršK, v Toplicah na Kranjskem.

Pravica predlaganja pristoji tačas
g. Janezu šušteršiču v Semiču,

6.) Drugo mesto na noben učni odde-
lek omejene Dr.-ja Marksa Gerbetza di-
jaške ustanove letnih 203 K.

Pravico do nje imajo najprej:
1. dijaki iz ustanovnikovega so-

rodstva in z njegovim priimkom;
2. iz ustanovnikovega sorodstva

sploh, potem
3.) dijaki iz Krajevega sorodstva

in, če tudi teh ni,
4. dijaki iz St. Vida pri Zatični.

Pravico predlaganja ima mestni magi-
strat ljubljanski.

7.) Prva dijaška ustanova Jožefa Glo-
bocnika letnih 90 K, ki se more uživati od
drugega ljudskošolskega razreda začenši
do dovršenih gimnazijskih naukov.

Pravico do nje uživanja imajo potomci
ustanovnikovega brata in njegovih dveh
sester: Primoža Globočnika iz Poženika v
Cerkljanski sari, Ursule Zhebul iz Ader-
gaza v Velesovski sari in Helene Lamber-
ger iz fare St. Urška gora.

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Cerkljah.

8.) Tretja dijaška ustanova Jožefa Glo-
bolnika letnih 90 K, katero se fahko uživa
po dokončani Ijudski šoli v celi gimnaziji,
spodnji realki, v učileljišču in — pri po-
voljni uporabi — tudi v praksi.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki sploh, osobito

pa sinovi in potomci njegovih umrlih
bratov in sester: Primoža Globočnik
Helene Lamberger in Uršule Zhebul;

b) če teh ni, na Kranjskem učeči se si-
novi in potomci na Kranjskem rojenih
bivših učencev ustnovnika;

c) v cerkljanski župniji rojeni dijaki, in
slednjič

d) revni na Kranjskem rojeni dijaki
sploh.

Pravico predlaganja ima ravnateljstvo
c. kr. I. državne gimnazije v Ljubljani.

9.) Četrta dijaška ustaiiova Jožefa Glo-
bočnika letnih 90 K, ki se more uživati od
drugega ljudskošolskega razreda do bogo-
slovlja.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) kadar ni nobenega teh ali kadar so so-

rodniki sploh izumrli, blagonravni di-
jaki iz fare Velesovo in, če takih ni, iz
fare Cerklje.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
10.) Drugo in tretje mesto Jožefa Go-

rupa viteza Slavinjskega cesarja Franca
Jožefa I. jubilejske ustanove za trgovske
akademike slovenske narodnosti letnih
596 K.

Pravico do nje uživanja imajo trgov-
ski akademiki slovenske narodnosti na tr-
govskih akademijah na Dunaju, v Gradcu,
v Trstu in v Pragi, in sicer:

a) sorodniki ustanovnika in potomci nje-
govih uslužbencev;

b) slovenski trgovski akademiki s Kranj-
skega, štajerskega, Koroškega in z
avstrijskega Primorja.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj go-

spodu Korneliju Gorupu vit. Slavinjskemu,
veleposestniku in veletržcu v Trstu.

11.) Na noben učni oddelek omejena
dijaška ustanova Luke lerouschka letnih
88 K.

Pravico do te ustanove imajo dijaki
iz potomstva ustanovnikovih hčera.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

12.) Prvo mesto na ginmazijske in
realčne študije v Ljubljani omejene France
Knerlerjeve dijaške ustanove letnih 200 K.

Pravico do uživanja imajo ubogi, bla-
gonravni in pridni mladeniči, ki so rojeni
na Kranjskem.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

13.) Prvo in drugo mesto od ljudske
sole pričenši neomejene ustanove Matije
Kodella letnih po 100 K, samo za usta-
novnikove sorodnike iz hiš št. 19 in 20
v Dupljah pri Vipavi.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

14.) Dijaška ustanova Simona Kos-
ma'ca letnih 197 K 7 v, do katere užitka
imajo pravico samo potomci ustanovniko-
vih bratov: Frančišek, Janez, Jakob, An-
ton in Urban Kosmač.

Ustanova se more uživati od četrtega
letnika ljudske sole, potem na gimnazijah,
realkah in pri nadaljnjem učenju do do-
sežene samostalnosti, vendar imajo gim-
nazijalci prednost.

Pravica podeljevanja pristoja knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

15.) Na srednje sole omejena dijaška
ustanova Marije Kosmatsch letnih 200 K.

Pravico do nje imajo ubogi, blago-
nravni in marljivi dijaki na srednjih šo-
lah, ko so iz sodnega okraja Lož na No-
tranjskem in, če takih ni, srednjesolski di-
jaki iz Notranjske sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

16.) Na ginmazijske študije omejena
dijaška ustanova župnika Antona Koielja
letnih 176 K.

Pravico do nje užitka imajo:
a) v prvi vrsti ustanovnikovi sorodniki;
b) če teh ni, posebno ubogi v župniji v

Tunjicah pri Kamniku rojeni dijaki.
Ako ne obiskuje noben sorodnik gim-

nazije, imajo sorodniki pravico užitka tudi
na učiteljišču skozi štiri leta.

Pravico podeljevanja ima c. kr. okraj-
no glavarstvo v Kamniku na Kranjskem.

17.) Tretje mesto dijaške ustanove An-
dre ja Chröna letnih 188 K 60 v, ki se od
6. gimnazijalnega razreda začenši more
uživati do končanih bogoslovnih naukov.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovuikovega sorodstva;
b) učeči se ubogi meščanski sinovi iz

Ljubljane, Kranja in Gornjega grada.
Pravica predlaganja pristoji knezoško-

fijskemu ordinariatu v Ljubljani.
18.) Drugo in četrto mesto dijaške

ustanove Tomaia Chröna letnih po 83 K,
ki se more uživati od 6. gimn. razreda na-
prej na gimnaziji in potem samo Še v bo-
goslovju. Dijaki, kateri uživajo to ustano-
v'o, se morajo učiti godbe.

Pravico do te ustanove imajo dijaki iz
Kranjskega kot škohjskega okrožja ljub-
Ijanske škofije.

Pri podeljevanju se je ozirati na
zmožnost in vrednost in na sorodstvo z
ustanovnikoni.

Pravica predlaganja pristoji ljubljan-
skemu kuezoškofu.

19.) Peto mesto na noben učni odde-
lek omejene dijaške ustanove Martina
Lamb in Schwarzenberga letnih 186 K za
mladeniče iz ustanovnikovega sorodstva in,
kadar teh ni, za take iz župnij Vipava,
Crni vrh pri Idriji in Idrija.

Pravico podelievanja ima c. kr. de-
želna vlada v Ljubljani.

20.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijske in bogoslovne študije omejene Jur-
ja Lenkovitscha dijaske ustanove letnih po
92 K.

Pravico do nje užitka imajo dijaki
sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

21.) Anton Lcsarjeva dijaška ustanova
letnih 131 K, ki se more uziyati med gim-
nazijskimi študijami v Ljubljani in Rudol-
fovem, kakor tudi med pravnimi in medi-
cinskimi nauki.

Pravico do te ustanove imajo:
aj Dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) če teh ni, dijaki iz kraja Sušje v žup-

niji Ribnica;
c) če teh ni, dijaki iz: 1. Slatnika ali

Žlebiča; 2. Jurjevice; 3. Hrovače;
4. iz obeh krajev Zapotok in koneč-
no 5. iz župnije Ribnica sploh;

d) če teh ni, dijaki iz Idrije.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
22.) Prvo mesto dijaške ustanove An-

dreja Luscheria letnih 53 K 20 v, ki od
ljudske sole dalje ni omejena na noben
učni oddelek. Pravico do nje imajo pridni
in dobro se uceči dijaki iz vasi Planina
(Stockendorf) in Koprivnik in, kadar ni
teh, dijaki iz dekanije Kočevje.

Predlaganje pristoji župniku v Ko-
čevju.
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23.) Prvo in drugo mesto na realko
omeiene dijaške ustanove Jožefa Mayer-
holda letnih 60 K.

Pravico do nje užitka iniajo zlasti so-
rodniki ustanovnikovi in, kadar ni teh,
sinovi ubogih katoliških staršev iz fare
Sv. Jakoba v Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

24.) Prvo mesto dijaške ustanove
Frančiška Metelko letnih 144 K, ki se
more od dovršenega drugega razreda liud-
ske sole dalje uživati do končanih naukov.

Pravico do nje imajo na kmetih ro-
jeni dečki iz ustanovnikovega sorodstva in,
kadar ni teh, dijaki iz fare Skocijanske pri
Dobravi ali iz kake druge vasi blizu te
fare.

Pravica podeljevanja pristoji učitelj-
skemu zboru c. kr. I. državne gimnazije v
Ljubljani.

25.) Prvo, drugo in tretje mesto di-
jaške ustanove Janeza Msdlerja letnih po
153 K, ki od gimnazijskih in realčnih na-
ukov dalje ni omejena na noben naučni od-
delek, vendar se v teologiji, semenišču ali
v kakem drugem konviktu ne more na-
dalje uživati.

Pravico do nje iniajo:
â  dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz Žabnice in iz vasi, ki spa-

dajo pod Žabnico;
c) dijaki iz fara Mirna in St. Rupert na

Dolenjskem.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj

<c. kr. deželni vladi.
26.) Na noben učni oddelek omejena

<dijaška ustanova Janeza Krstnika Novalw
letnih 107 K.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) revni sorodniki ustanovnika;
b) če teh ni, revni sinovi ljubljauskih

meščanov, revni dijaki iz Idrije ali iz
župnije Rovte.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želui vladi. I
27.) Na politehnicne nauke omejena I

<dijaška ustanova Josipa Peharza letnih
463 K.

Pravico do nje imajo:
a) otroci iz zakonskega potomstva usta-

novnikovega ;
b) otroci in potomci ustanovnikovih bra-

tov in sester;
c) otroci in potomci iz ostalega krvnega

sorodstva ustanovnikovega.
Pravico podeljevanja ima tačasni žup-

nik v Tržiču.
28.) Dijaška ustanova Jurja Jožefa

Perza letnih 93 K, ki ni omejena na noben
•Tični oddelek.

Pravico do nje imajo:
SL) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz „vojvodine Koceyje".

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Kočevju.

29.) Drugo mesto dijaške ustanove Ja-
neza Prešerna letnih 272 K, omejene na
.gimnazijalne in bogoslovne nauke.

Pravico do nje imajo ubogi dijaki s
Kranjske, ki zbujajo upanje, da se bodo
posvetili duhovskemu stanu.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofu v Ljubljani.

30.) Na noben učni oddelek omejena
Antona Raaba II. dijaška ustanova letnih
462 K.

Pravico do uživanja imajo dijaki iz
sorodstva ustanovnika ali njegove žene,
dokler so zmožni stopiti v duhovski stan.

Pravica predlaganja pristoji mestne-
<mu magistratu ljubljanskemu.

31J Drugo mesto Lorenc Ratschky-
jeve dijaške ustanove letnih 153 K, ka-
tera se more od vstopa v nemško ljudsko
šolo pa do končanih študij uživati.

Pravico do uživanja imajo dijaki iz
sorodstva ustanovnika, pri tern pa imajo
potomci moške vrste z imenom Ratschky
prednost pred onimi ženske vrste.

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Fari pri Kostelu.

32.) Prvo mesto na noben učni odde-
lek omejene dijaške ustanove Jožefa Repe-
schitza letnih 210 K.

Pravico do uživanja imajo:
aj dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) meščanski sinovi iz Loža;
c) mladeniči iz župnega okraja Lož.

Pravica predlaganja pristoja tačas-
nemu župniku v Ložu pri Starem trgu.

33.) Drugo, tretje, peto in sedmo me-
sto na gimnazijske študije omejene ttsta-
nove rezervnega zaklada letnih po 230 K.

Do nje uživanja imajo pravico ubogi,
pridni in blagonravni gimnazijei sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

34.) Prvo mesto France Roitzeve di-
jaške ustanove letnih 111 K.

Pravico do uživanja te ustanove, ka-
tera ni omejena na noben učni oddelek,
imajo dijaki iz ustauovnikovega sorodstva
in, ce teh ni, dijaki iz fare Nemške-Rovte
na Goriškem (okrajno glavarstvo Tolmin).

Pravica predlaganja pristoji župniku
v Nemških-Rovtah.

35.) Na noben učni oddelek omejena
Simon Ruparjeva dijaška ustanova letnih

( 72 K 47 v, ki jo morejo začeti uživati so-
rodniki z vstopom v I. razred ljudske sole,
nesorodniki pa z vstopom v kako srednjo
šolo.

Pravico do uje uživauja imajo:
a) nepremožni sorodniki ustanovnika,
b) ako teh ni, drugi dijaki iz župnije

Škofja Loka.
Pravica podeljevauja pristoji vsako-

kratnemu župniku v Skofji Loki.
36.) Ustanova Janeza Salzc.rja letnih

212 K za uboge, na Kranjskem ali Pri-
morskem rojene slušatelje gpzduotehnič-
nega učnega tečaja na c. kr. visoki soli za
zemljedelstvo na Dunaju.

Pravica podeljevanja pristoji načelni-
ku kranjsko-primorskega gozdnega društva.

37.) Prvo niesto za sorodnike^ od
III. ljudskošolskega razreda, za nesorod-
nike od srednje sole na noben učni odde-
lek omejene dijaške ustanove Jurja Savaš-

\nika letnih 115 K.
I Pravico do nje užitka imajo učenci
in učenke iz sorodstva ustanovnikovega in,
kadar teh ni, dijaki iz fara Dobrova,
St. Vid nad Ljubljano, Brezovica, Horjul
in Polhov Gradec.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

38.) Prva ustanova Maksa Henrika
pl. Scarlichija letnih 170 K za uboge ple-
menite dijake Ijubljanskih gimnazij ali za

I učeče se plemenite gospodiene iz ustanov-
nikovega sorodstva, oziroma iz rodovin
Apfaltrern, Grimschitz, Taufferer, Hrani-
lovich, ki so iz rodu Semeničev, potem
Hohenwart, Gandini, Rasp, Werneker,
Gall, Hallerstein, Sokhali in Höfferer.

Pravico predlaganja ima kranjski de-
želni odbor.

39.) Prvo mesto II. dijaske ustanove
Maksa Henrika pl. Scarlichija letnih
313 K, ki ni omejena na noben naučni od-
delek.

I Pravico do uje uživanja imajo dijaki
I iz rodbin Apfaltrern, Grimschitz, Tauffe-
rer, Hranilovich, ki so iz rodu Semeničev,
potem Hohenwart, Gall, Rasp, Werneker,
Gandini, Sokhali in Höfferer.

Pravico predlaganja ima kranjski de-
želni odbor.

40.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijske in bogoslovne nauke na Kranjskem
omejene ustanove Adaina franca Schagar-
ja letnih po 102 K.

Pravico do nje uživanja imajo moški
ustanovnikovi sorodniki in, kadar teh ni,
v mestno občino Kamnik pristojni ubogi
dijaki, in sicer samo dečki.

Pravica predlaganja pristoji najsta-
rejšemu rodbine Schagarjeve, zdaj žagar-
ju Janezu Schagarju v Zagorju.

Ustanova se to pot podeli samo onemu
(moškemu) prosilcu, ki dokaže svoje krvno
sorodstvo z ustanovnikom.

41.) Na študije v knezoškohjski gim-
naziji v St. Vidu nad Ljubljano omejena
jubilejua dijaška ustanova župnika Igna-
cija Saleharja letnih 240 K.

Pravico do nje uživanja imajo kato-
liški gojenci navedenega zavoda v sledečem
redu:
â  sorodniki ustanovnika;
b) če teh ni, ubogi v župniji št. Rupert

na Dolenjskem rojeni dijaki;
c) taki iz župnije Trebelno (Gorenji Mo-

kronog);
d) taki iz župnije Dole pri Litiji;
e) taki iz župnije Dolenja vas pri Ribnici.

Pravica podeljevauja pristoji sedai
ustanovniku.

42.) Prvo in deseto mesto od prvega
razreda srednjih šol na noben učni odde-
lek omejene Jakob pl. Schellenburgove di-
jaške ustanove letnih po 99 K.

Pravico do nje imajo pred vsem so-
roduiki ustanovnika in njegove žene Ane
Katarine, rojene Hofstätter, in, če teh ui,
mladeniči, ki so rojeni v c. kr. avstrijskih
dednih deželah, pred vsem pa na Ti-
rolskem.

Pravica predlaganja pristoji kranjske-
mu deželnemu odboru.

43.) Prvo mesto dijaške ustanove Ma-
tevža Schigurja letnih 87 K, ki ni ome-
jena na noben učni oddelek.

Pravico do nje imajo:
1. dijaki iz ustanovnikovega so-

rodstva; med temi imajo prednost oni
iz očetove strani;

2. dijaki iz občine Št. Vid pri Vi-
pavi;

3. dijaki iz sodnega okraja Vi-
pava.
Pravica predlaganja pristoji vsako-

časnemu župniku v St. Vidu pri Vipavi.
44.) Drugo mesto na uoben učni odde-

lek omejene Vinccnc vitez Schildenfeldove
dijaške ustanove letnih 214 K.

Pravico do uživanja imajo:
a) dijaki iz najbližjega ustanovnikovega

sorodstva z imenom Schildenfeld;
b) dijaki, ki so sinovi na Kranjskem ro-

jenih častnikov;
c) dijaki, ki so sinovi podčastnikov do-

mačega polka, ki pa morajo biti ro-
jeni na Kranjskem.

Pravica predlaganja pristoji pred-
stojniku c. in kr. garnizijskega sodišča
v Ljubljani.

45.) Na gimnaziiske študije omejena
II. dijaška ustanova Neže Schittnig letnih
333 K za dijake iz fare Višnja gora, ki
se bodo posvetili duhovskemu stanu in ki
dobro napredujejo.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

46.) Drugo in četrto mesto dijaške
ustanove Jožefa Schlakerja letnih po 199K,
ki ni omejena na uoben učni oddelek.

Pravico do nje imajo:
â  sorodniki ustanovnikovi;
b) v Kamniku rojeui mladeniči;
c) blagonravni ubogi dijaki sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

47.) Na noben naučni oddelek ome-
jena ustanova Andreja Schurbija letnih
50 K za učence in dijake iz rodbin: Fran-
čišek Vavpetič, Mihael Scliurbi in Ivan
Sluga iz Podgorja pri Mekinah.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

48.) Drugo mesto letnih 118 K di-
jaške ustanove Malija Severja, ki ni ome-
jena na noben učni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo:
1. dijaki iz ustanovnikovega so-

rodstva;
2. dijaki iz podobeine Lozice,

sodni okraj Vipava;
3. dijaki iz obeine St. Vid pri Vi-

pavi;
4. dijaki iz fare Vipava.

Pravica predlaganja pristoji predstoj-
ništvu podobčine Lozice.

49.) Tretje mesto na noben učni od-
delek omejene dijaške ustanove Aleksan-
dra Sonnanna letnih 395 K.

Pravico do nje užitka imajo ubogi di-
iaki, in sicer prvi vrsti iz fare Cerklje in,
kadar ni teh, iz sosednih farnih občin.

Pravica predlaganja pristoji farai ob-
čini Cerklje.

50.) Drugo in enajsto mesto letnih po
100 K prve, peto, štirinajsto in šestnajsto
mesto letnih po 200 K druge, in osmo
in deveto, event, tudi šesto in sedmo me-
sto letnih po 400 K tretje dijaške usta-
nove, Janeza Stampfla.

Pravico do teh ustanov imajo dijaki,
katerih materinski jezik je nemški in ki
so obenem kočevski deželni sinovi, to je,
ki pripadajo kočevski zemlji v polnem ob-
segu nekdanjc yojvodine Kočevje, in sicer:
a) dijaki na višjih nemških učiliščih (vse-

učiliščih, tehničnih visokih šolah, na
visoki šoli za zemljedelstvo itd. iz-
vzemši teologična učilišča);

b) dijaki na nemških srednjih šolah in
učiteljiščih;

c) dijaki na nemških šolah za gozdar-
stvo in poljedelstvo;

d) dijaki na nemških obrtnih strokovnih
šolah.
Pravica predlaganja pristoji mestne-

mu občinskemu zastopu v Kočevju.
51.) Drugo mesto na gimnazijske na-

uke omejene častnega kanonika Jakoba
Stariha I. dijaške ustanove letnih 280 K.

Pravico do nje uživanja imajo iz-
ključno gimnazijei, in sicer:
a) oni iz ustanovnikovega sorodstva, pri

čemur odločuje bližina sorodstvenega
kolena;

b) če teh ni, oni iz župnije Cruomelj, ka-
terih stariši ter dedje in babice (stari
očetje in stare matere) so že bili ro-
jeni Črnomaljčani;

c) kadar teh ni, oni iz takozvanih Metli-
ških tal, to je iz župnij Adlešiči, Dra-
gatuš, Metlika, Podzemelj, Preloka,
Radovica, Vrh, Semič, Suhor, Cruo-
melj in Vinica v njih sedanjem kra-

jevuem obsegu.
Pri drugače enakih okolnostih se daje

prednost onim, ki so pristnega kmečkega
stanu in res ubožni kakor negrajane nravi
in dobrega napredka v študijah.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

52.) Dijaška ustanova Janeza Andre-
ja pl. Steinberga letnih 240 K za sorod-
nike iz rodovin Steinberg in Gladich, ki
se uče v Gradcu ali na Dunaju.

Pravica predlaganja pristoji tačas
Konštantinu vitezu Steinbergu, župniku v
Micheldorfu na Koroškem.

53.) Na gimnazijske študije omejeua
dijaška ustanova Jakoba. Stibila letnih
119 K 13 v.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) zakonski potomci ustanovnikovega bra-

ta Antona Stibil;
b) če teh ni, mladeniči iz rojstneg[a kraja

ustanovnika, to je iz Dolenj pri Sturji-
Ajdovščini, slednjič

c) dijaki iz celega okoliša občine Pla-
nina pri Vipavi.
Pravico predlaganja ima župnik, ozir.

župni upraviteli iz Planine v sporazumu
z dvema zanesljivima možema te občine.

54.) Drugo in tretje mesto na noben
učni oddelek omejene dijaške ustanove
dr. Jožefa Stroja letnih po 236 K.

Pravico do nje imajo najbližji sorod-
niki ustanovnikovi, med njimi zlasti tisti,
ki se po lepeni vedenju in dobrem učenju
najbolj odlikujejo, kadar ni teh, zlasti prid-
ni in dobro se učeči dijaki iz Podbrezja.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu y Ljubljani.

55.) Drugo, tretje in peto mesto na
gimnazijske nauke omejene dijaške usta-
nove Antona Talnitscherja pl. 7halberga
letnih 204 K.

Pravico do uje imajo:
a) dijaki iz potomstva treh sestra usta-

novnikovih ;
b) dijaki sploh, ki imajo veselje in po-

khc za duhovski stan.
Pravica predlaganja pristoji stolne-

mu kapitelju v Ljubljani.
56.) Tretje mesto od gimnazije počenši

na noben učni oddelek omejene dijaške usta-
nove Gregorja Töttingerja letnih 118 K
za dijake iz far Vrhnika, Polhov gradec,
Horjul in Bled in, kadar teh ni, za dijake
sploh.

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Horjulu kot Vrzdenškemu beneficijatu.

57.) Stolnega dekana Jurja Volca di-
jaška ustauova letnih 80 K, katero lahko
uživajo sorodniki od drugega razreda ljud-
ske sole naprej do konca študij, nesorod-
niki pa od tretjega razreda ljudske sole
do konca osmega gimnazijskega razreda.

Pravico do nje imajo:
a) zakonski potomci brata ustanovnika,

Mihaela Volca;
b) drugi sorodniki ustanovnika;
c) v župniji Kranjska gora, predvsem v

vasi Podkoren rojeni in
d) Gorenjci sploh.

Pravico predlaganja ima župnik v
Kranjski gori.

58.) Dijaška ustanova Pavla Warauna
letnih 700 K, omejena na medicinske na-
uke na dunajskem vseučilišču, kjer se mora
ustanovljenec posvetiti tudi učenju homeo-
patije.

Pravico do te ustanove imajo ubogi di-
jaki, zlasti iz kmečkega stanu, ki so ro-
jeni v fari Skocjan pri Dobravi na Kranj-
skem in so zmožni slovenskega jezika v
besedi in pisanju. Kadar ni primernih pro-
silcev iz fare Skocjan, se je ozirati na pro-
silce iz okoliša okrajnega glavarstva Krško
in naposled na take iz Kranskega sploh.

Prosilci za to ustanovo morajo svojim
prošnjam priložiti reverz, s katerim se
zavežejo, da bodo po dovršenih študijah in
rigorozih izvrševah zdravniško prakso naj-
manj pet let na Kranjskem, in sicer izven
mesta Ljubljane.

Pravico podeljevanja ima c. kr. de-
želna vlada.

59.) Prvo mesto dijaške ustanove An-
dre ja Weischla letnih 149 Kr ki se more
po dovršeni gimnaziji uživati še v bogo-
slovju.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz Weischlovega in Gorianze-

vega sorodstva;
b) kadar ni teh, dijaki iz vasi Zgornje

Bitnje.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi.
60.) Prvo in drugo mesto na gimnazi-

jalne nauke omejene dijaške ustanove Mak-
sa Wiedcrwohla letnih 145 K.

Pravico do nje uživanja imajo na
Kranjskem rojeni dijaki.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

61.) Prvo mesto na noben učni od-
delek omejene ustanove glasbenega zaklada
(Musikfonds) letnih 110 K za uboge di-
jake, ki so vešči godbe.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

B.
62.) Prvo, drugo, četrto in peto me-

sto „ustanove Joiefine Hotschewarjeve za
ulence meUanske sole v Krškem", letnih
po 250 K.

Pravico do teh ustanovnih mest ima-
jo ubogi in pridni učenci meščanske sole y
Krškem, ki so z dobrim uspehom dovrši-
li ljudsko šolo in so rojeni ali pristojni
v sodnijskih okrajih Brežice ali Sevnica
na Štajerskem.

Pri sicer jednaki usposobljenosti ima-
jo tisti prednost, ki bivajo od Krškega
bolj oddaljeno.

Pravico podeljevanja ima ravnatelj-
stvo Kranjske hranilnice v Ljubljani.

63.) Tretje, četrto, peto, deveto, enaj-
sto in dvanajsto mesto na meščansko šolo
v Krškem omejene dijaške ustanove Mar-
tina Hotschewarja letnih po 174 K.

Pravico do teh ustanov imajo učenci
meščanske sole v Krškem. Pri tern imajo
prednost oni učenci iz šolskega okraja
Krškega, katerih roditelji ne stanujejo v
Krškem.

Pravica predlaganja pristoji sedaj
Kranjski hranilnici v Ljubljani.

64.) Drugo mesto dijaške ustanove Va-
lentina Kussa letnih 98 K, ki se more uži-.
vati od prvega do vštetega šestega gimna-i
zijalnega razreda.



Laibacher Zeitung Nr. 267 1920 21. November 1916

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) kadar ni teh, topot dijaki iz župnije

Braslovče.
Pravica podeljevanja pristoji topot

župniku v Braslovčah.
65.) Prvo, iretje, cetrto in šesto me-

sto od ljudske sole pričenši na noben učni
oddelek omejene Martin Lamb in Schwar-
zenbergove ustanove, letnih po 91 K za
deklice iz ustanovnikovega sorodstva, če
pa teh ni, za deklice iz župnij Vipava, Crni
vrh pri Idriji in Idrija.

Pravico podeljevanja ima c. kr. de-
želna vlada v Ljubljani.

66.) Prvo in drugo mesto prve dijaške
ustanove Anton a Raaba letnih po 272 K,
ki se more uživati od pričetka IV. do konca
VI. gimnazijskega razreda.

Pravico do nje imaio dijaki, ki so me-
ščanski sinovi ljubljanski.

Pravico predlaganja ima mestni' ma-
gistrat ljubljanski.

67.) Na prvih šest ginmazijskih raz-
redov omejena dijaška ustanova Janeza
Marka Antona barona Rosetti letnih 37 K
za uboge dijake sploh.

Prayico podeljevanja ima c. kr. dežel-
na vläda v Ljubljani.

68.) Izključno za deklice določeno, na
dobo samostanske odgoje omejeno tretje
mesto II. dijaške ustanove Maksa Hen-
rika pi. Scarlichija letnih 313 K.

Pravico do nje uživanja iniajo deklice
iz rodbin Apfaltrern, Grimschitz, Tauf-
ferer, Hranilovich, ki so iz rodu Semeni-
čev, potem Hohenwart, Gall, Hallerstein,
Rasp, Werneker, Gandini Sokhali in Höf-
ferer.

Pravico predlaganja izvršuje kranjski
deželni odbor. •

69.) Enajsto in dvanajsto mesto (ozi-
roma prvo in drugo za bogoslovce) Jakob
pi. Schellenburgove dijaške ustanove let-
nih 99 K.

Pravico do nje imajo izkljueno le go-
jenci IV. letnika ljubljanskega semenišča.

Pravico podelievanja ima topot de-
želni odbor Kranjski v Ljubljani.

70.) Na ljudsko šolo v Višnji gori ome-
jena prva dijaška ustanova Neže Schitt-
nig letnih 36 K 71 v.

Pravico do nje imajo dečki in, kadar
teh ni, deklice, dokler hodijo v ljudsko
šolo v Višnji gori, in se lepo vedo ter prid-
no uče.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
Skoh'jskemu ordinariatu v Ljubljani.

71.) Na prve štiri gimnazijske raz-
rede omejena dijaška ustanova Martina
Struppija letnih 61 K.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz moškega sorodstva ustanov-

nikovega ;
b) diiaki iz ženskega sorodstva ustanov-

nikovega ;
c) odlično napredujoči dijaki iz Kranja.

Pravica predlaganja pristoji občinske-
mu predstojništvu v Kranju, pravica po-
deljevanja pa župniku istotam.

,72.) Diiaška ustanova Marije Tome
letnih 124 K. Nje uživanje je omejeno za
sorodnike na čas naukov na c. kr. I. držav-
ni gimnaziji v Ljubljani, za nesorodnike
pa na eno leto teh naukov.

Pravico do nje imajo najprej sorod-
niki, kadar teh ni, ubogi in pridni učenci
I. državne gimnazije v Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji rayna-i
teljstvu c. kr. I. državne gimnazije v Ljub-
ljani.

73.) Dijaška ustanova Janeza Jošta
Weber ja letnih 237 K, ki se more uživati
samo v četrtem, petem ni šestem gimna-
zijskem razredu.

Pravico do nje imajo ubogi meščan-
ski sinovi iz Ljubljane.

Pravica predlaganja pristoji mestne-
mu magistratu v Ljubljani.

74.) Na šesti gimnazijski razred ome-
jena Friderik Weittenhillerjeva dijaška
ustanova letnih 85 K za dijake sploh.

Prayico predlaganja iina sedaj blagaj-
niški adjunkt nemškega viteškega reda Gu-
stav pi. Weittenhiller na Dunaju.

C.
75.) Drugo mesto dijaške ustanove

Jožefa Duller \a letnih 186 K.
V ostalem glej St. 5.).
76.) Drugo mesto dijaške ustanove

Jurija Gollmayerja letnih 195 K, ki ni
omejena na noben naučni oddelek.

Pravico do nje užitka imajo ubogi
blagonravni dijaki iz Gorenjskega.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
Škohjskemu ordinariatu v Ljubljani.

77.) Peto, šesto in sedmo mesto di-
jaške ustanove Jožefa Gorupa viteza Sla-
vinjskega letnih 500 K, ki se more uživati
na srednjih in visokih šolah, ter se poviša
na letnih 528 K, ako uživalec obiskuje vi-
fioke sole.

Pravico do te ustanove imajo:
a) dijaki slovenske narodnosti iz usta-

novnikovega sorodstva;

b) dijaki slovenske in hrvaške narodno-
sti s Kranjske, štajerske, Koroške in
s Primorja (t. j . iz Trsta, Goriško-
Gradiščanske in iz Istre), potem iz
Reke in s hrvaškega Primorja in

c) kadar ni teh, dijaki drugih slovan-
skih narodnosti sploh.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj

gospodu Korneliju Gorupu vit. Slavinj-
skemu, veleposestniku in veletržcu v Trstu.

78.) Prvo mesto Jožefa Gorupa viteza
Slavinjskega cesarja Franca Jožefa I. ju-
bilejske ustanove za trgovske akadenuke
slovenske naroUnosti letnih 596 K.

V ostalem glej št. 10.).
79.) Na srednje sole na Kranjskem

omejena ustanova Matije Gregorizha let-
nih 295 K.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega najbližjega

sorodstva;
b) dijaki iz sodnega okraja Kostanje-

vica.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.
80.) Na noben učni oddelek omejena

Valentin Hočcvarjeva dijaška ustanova let-
nih 60 K.

Pravico do uživanja imajo:
a} ustanovnikovi sorodniki;
b) dijaki iz ljubljanskega predmestja

Krakovo.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

škohjskemu ordinariatu v Ljubljani.
81.) Prvo, drugo in tretje mesto na

novo ustanovljene, na noben učni oddelek
omejene dijaške ustanove Martina in Joze-
fine Hotschewar letnih po 450 K.

Pravico do nayedenih ustanovnih mest
imajo mladeniči, ki so z dobrim uspehom
dovršili ljudsko solo, in sicer:

a) V prvi vrsti oni iz potomstva star-
šev ustanoynice, t. j . zakonskih Mati-
ia in Marije Mulley iz Radoyljice in

b) kadar teh ni, drugi ubogi dijaki iz
političiiega okraja Radovljica.
Pravico podeljevanja ima ravnatelj-

stvo Kranjske hranilnice v Ljubljani.
82.) Peto mesto na noben učni oddelek

omejene dijaške ustanove Martina in Joke-
pine Hotschewar letnih 450 K.

Pravico do navedenega ustanovnega
mesta imajo mladeniči, ki so z dobnm
uspehom dovršili ljudsko solo, in sicer:

a) V prvi vrsti oni iz potomstva stari-
šev soproga ustanovnice, t. j . zakon-
skih Janeza in Marjete Hočevar iz,
Podloga št. 1 v sodnijskem okraju Ve-
like Lašče in

b) kadar teh ni, drugi dijaki iz sodnij-
skega okraja Velike Lašče in iz žup-
nije Skocijan pri Turjaku.
Prayico podeljevanja ima ravnateljst-

vo Kranjske hranilnice v Ljubljani.
83.) Drugo mesto od četrtega ljudsko-

šolskega razreda na gimnazijske in bogo-
slovne nauke omejene dijaške ustanove
župnika Antona Jakšiia letnih 139 K.

Pravico do nje uživanja imajo naj-
prej dijaki iz Fare pri Kostelu, posebno
iz ustanovnikovega sorodstva, potem iz
fare Banja Loka, Osilnica in iz farä de-
kanata SemiČ, naposled dijaki s Kranjske
sploh.

Pravica podeljevanja pristoji župniku
v Fari pri Kostelu.

| 84.) Drugo mesto na noben učni od-
delek omejene Franc Janeschitzove di-

ijaške ustanove letnih 250 K.
Pravico do nje imajo:

a) dijaki iz mesta Crnomelj ali iz njegove
bhžne okolice, ki se morejo izkazati
z dobrimi izpričevali;

b) dijaki iz Kranjske sploh.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
85.) Jubilejna ustanova župnika Fran-

ceta Jarca in Marije Jure letnih 228 K,
ki se more uživati le med gimnazijskimi
študijami.

Pravico do nie imajo:
a) sorodniki ustanovnika in
b) kadar teh ni, v Ajdovici pri Žužem-

perkii rojeni dijaki.
Pravica podeljevanja pristoji vsako-

kratnemu župniku v Ajdovici pri Žužem-
perku.

86.)Četrto, osmo in deseto mesto od
srednjih šol naprej na nohen učni oddelek
omejene Jancz Xallistrove dijaške ustanove
letnih 504 K.

Pravico do uziyanja imajo:
Predvsem ubogi dijaki, ki so rojeni y

Postojnskem sodnem okraju, potem dijaki
iz Kranjske sploh; prednost pa imajo di-
jaki, ki se šolajo y Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

87.) Sedmo in osmo mesto na gimna-
zijske in realčne študije v Ljubljani ome-
jene France Knerlerjeve dijaške ustanove
letnih 200 K.

V ostalem glej St. 12.).
88.) Prvo mesto Franc Kollmannovc

dijaške ustanove letnih 600 K.
Pravico do uživanja imajo revni, prid-

ni diiaki visokih ali srednjih sol ali tern
enakih učnih zavodov.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

89.) Na gimnazijske studij'e na Kranj-
skem omejena ustanova prejšnjega gim-
nazijskega podpornega društva v Kranju
letnih 62 K.

Pravico do nje imajo dijaki, ki so ro-
jeni v političnem okraju Kranj in ki štu-
dirajo na gimnazijah na Kranjskem.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

90.) Prvo in drugo mesto dijaške usta-
nove Andre ja Chröna letnih po 188 K
60 y, ki se more uziyati od VI. gim-
nazijskega razreda nadalje do kouca bogo-
slovnih naukov.

V ostalem glej št. 17.).
91.) Drugo mesto na nauke v Ljub-

ljani omejene dijaške ustanove Lovra Lak-
nerja letnih 87 K, do katere imajo pra-
vico revni dijaki iz Ljubljane sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

92.) Cetrto mesto na noben učni od-
delek omejene dijaške ustanove Martina
Lamb in Schwarzenberga letnih 186 K.

V ostalem glej St. 19.).
93.) Od tretjega razreda ljudske sole

naprej ueomejena Klementa Tadeja grofa
Lanthierija, dijaška ustanova letnih 159 K.

Pravico do uživanja imajo revni di-
jaki iz kraja Vipava izvrstne nravnosti in
dobrih učnih uspehov.

Pravica podeljevanja pristoji tačas-
nemu župnemu dekanu v Vipavi.

94.) Od ljudske sole na noben učni od-
delek omejena Jožefa Mikuša dijaška usta-
nova letnih 252 K 32 v.

Pravico do uživanja imajo sorodniki
ustanovnika, in sicer brez ozira na stop-
njo sorodstva, vendar bližji pred oddalj-
nejšimi, kakor hitro obiskujejo šolo in se
izkažejo, da so za študij sposobni.

Pravica predlaganja pristoji tačas-
nemu župniku v Crnem vrhu (pol. okraj
Logatec).

95.) Prvo in četrto me9to na gimnazi-
jalne študije v Ljubljani omejene ustano-
ve Polidorja Montegnana letnih po 140 K.

Prayico do nje užitka imajo ubogi di-
jaki v Ljubljani sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

96.) Župnik Martin Narobejeva di-
jaška ustanova letnih 80 K, ki se more
uživati na gimnaziji, realki ali na obrtni
šoli, in potem do končanja naukov.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva,

t. j . iz rodbin Narobe, Ložar in Perne
(v okraju Kamnik), dalje iz rodbine
Josipa Aljaža in Janeza HoČevarja v
Zapogah (v okraju Kranj);

b) Če teh ni, dijaki iz občine Trzin in
c) dijaki iz župnije Zapoge.

Pravica podeljevanja pristoji vsako-
kratnemu župniku v Zapogah skupno s
cerkvenimi ključarji.

97.) Na noben učni oddelek omejena
dijaška ustanova Tomaža Poklukarja let-
nih 52 K 96 v.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz Zgornjih Gorij.

Pravico predlaganja imata tačas ne-
čak ustanovnika: Janez Poklukar iz Krnice
in župnik v Gorjah.

98.) Drugo mesto na noben učni od-
delek omejene ustanove Mateja Raunicher-
ja letnih 184 K.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz očetovega ali materinega so-

rodstva ustanovnika;
b) dijaki iz trga Vače;
c) dijaki iz župnije Vače;
d) sinovi nekdanjih „podložnikov" grof

Lambergovega kanonikata;
e) dijaki iz Kranjske sploh.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
Škohjskemu konzistoriju v Ljubljani.

99.) Cetrto mesto letnih 400 K na
srednje sole na Kranjskem omejene di-
jaske ustanove dr. Jožefa viteza pi. Reg-
narda.

Pravico do ustanove imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki (tudi če nima-

jo na Kranjskem rednega bivališča);
b) ce teh ni, Kočevarji, to je dijaki, ki

so rojeni v okraju nekdanje vojvo-
dine Kočevje;

c) Kranjci sploh, to je na Kranjskem
rojeni diiaki; oni pod b) in c) pa le
tedaj, ako na Kranjskem stanujejo
(domujejo).
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
100.) Na noben učni oddelek omejena

dijaška ustanova dr. Pavla Ignacija Re-
schena letnih 81 K 50 h.

Pravico do nje užitka imajo revni di-
jaki iz ustanovnikovega ali njega soproge

I sorodstva, kadar teh ni, tudi drugi dijaki,
I s posebnim ozirom na potomce iz rodbine

Fabianitsch.
Pravico podeljevanja ima odvetniška

zbornica v Ljubljani.

101.) Cetrto mesto na gimnazijske štu-
dije omeiene ustanove rezervnega zakiada
letnih 230 K.

V ostalem glej št. 33.).
102.) Simona Robiča dijaška ustanova

letnih 200 K, katero se laliko uživa do-
VIII. gimnazijskega razreda.

Pravico do uživanja imajo:
a) sorodniki ustanovnika z intenom Ra-

bič ali Robič;
b) ako teh ni, dijaki iz župnije Kranj ska

gora, vendar morajo biti zmoini slo-
venskega jezika.
Pravica podeljevanja pristoji tacasne-

mu župniku v Kranjski gori.
103.) Drugo mesto Jožef Roznumove

dijaške ustanove letnih 127 K, ki se more
uživati že v ljudski šoli in do konca na-
ukov na gimnaziji, realki in na vseučiKšcu.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz potomstva ustanovnikovega

brata Janeza Rozmana iz Ljubna in
sester Katarina, omožena Vester, v Za-
gorici, Marija, omož. Voglar, v Naklu
m Jera, omož. Prosen, v Naklu;

b) če teh ni, dijaki iz župnije Trebnje,
vasi Tihaboj, župnije Sv. Križ pri
Turnu in iz vasi Zabrdje, župnije
Mirna;

c) če teh ni, dijaki iz Kranjske sploh.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

škohjskemu ordinariatu v Ljubijani.
104.) Drugo mesto od prvega razreda

srednjih šol na noben učni oddelek ome-
jene Jakob pi. Schellenburgovt dijaške
ustanove letnih 99 K.

V ostalem glej St. 42.).
105.) Prvo, drugo in četrto mesto na

gimnazijalne nauke omejene dijaške usta-
nove Jožefa Antona Schtfferja pi. Schiffer
steina letnih po 280 K.

Pravico do nje imajo:
a^ dijaki iz ustanovnikovega sorod9tva;
b) dijaki iz mesta Kranja.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škotijskemu ordinariatu v Ljubljani.

106.) Peto mesto dijaške ustanove Jo-
žefa Schlakerja letnih 199 K, ki ni omeje-
na na noben ueni oddelek.

V ostalem glej št. 46.).
107.) Dijaška ustanova Janeza Schiet-

kerja letnih 137 JC ki od drugega ljudsko-
šolskega razreda dalje ni omejena na na-
ben naučni oddelek.

Pravico do nje imajo ustanovnikovi so-
rodniki, kadar ni teh, pa sinovi ubožuih
meščanov iz mesta Kaninika, toda le do-
tlej, dokler se ne zglasi kakšen sorodnik.

Pravico podeljevanja ima župan v
Kamniku.

108.) Prvo mesto letnih 112 K in dru-
go mesto letnih 95 K dijaške ustanove Fri-
der ika Skerpina, ki se moreta ad drugega
gimnazijskega razreda dalje uživati skozi
šest let.

Pravico do nje užitka imajo dijaki iz
rodbine Skerpin moškega in ženskega ro-
du, s posebnim ozirom na moško koteno
in kadar ni sorodnikov, dijaki iz mesta
Kamnika.

Pravica predlaganja pristoji župnemu
dekanu v Kamniku.

109.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijske in bogoslovne nauke omejene di-
jaške ustanove Krištofa Skojitza letnih..
107 K.

Pravico do nje užitka imajo ubogi di-
jaki sploh.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škofu v Ljubljani.

110.) Cetrto mesto dijaške ustanove.
Matije Sluga letnih 124 K, ki se more uži-
vati od gimnazije do končanja naukov.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz Slugovega očetovega ali Kro-

kovega materinega krvnega sorodatva;
b) drugi sorodniki ustanovnikovi;
c) dijaki iz sosedstva vasi Suha (okraj

Skofja Loka);
d) dijake iz Kranjske sploh.

Pravica predlaganja pristoja tačas.
Francetu SchiHrerju iz Srednjih Eitinj in
Francetu Hafnerju, občinskemu tajniku v
Stari Loki.

111.) Cetrto, peto, petnajsto, šestnaj-
sto, osemnajsto, devetnajsto in triindvaj-
seto mesto letnih po 100 K prve, in pet-
najsto mesto letnih 200 K druge dijaške
ustanove Janeza Stampfla.

V ostalem glej št. 50.).
112.) Tretje mesto na gimnazijske na-

uke omejene častnega kanonika Jakoba
Starihe I. dijaške ustanove letnih 280 K.

V ostalem glej št. 51.).
113.) Prvo mesto na noben učni od-

delek omejene dijaške ustanove dr. Jožefa
Stroja letnih 236 K.

V ostalem glej št. 54.
114.) Izvzemši ljudske sole na noben

učni oddelek omejena Marije Suppan-
tschitscheve dijaška ustanova letnih 60 K.

Pravico do ustanove ima najrevnejši,
dijak iz mesfne župnije Sv. Jakoba v
Ljubljani.

Pravica predlaganja pristoji mestne
mu magistratu Ijubljanskemu.
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115.) Prvo in drugo mesto od prvega
gimnazijskega razreda ali temu enako-
yredne sole na noben učiii oddelek ome-
iene dijaške ustaiiove Gašparja Sušnika
letiiih po 365 K 31 v.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva,

in sicer imajo sorodniki v moškem ro-
du fSušnik) prednost;

b) dijaki:
1. ki so rojeni v ustanovnikovem

rojstnem kraju (Suha pri Kranju);
2. v župniji Predoslje;

3. v sodnem okraju Kranj sploh.
Pravica podeljevanja pristoji de/el-

nemu odboni kranjskemu, in sicer na pred-
log župana in župnika v Predosljah in žu-
(pana v Kranju.

116.) Prvo in drugo mesto na gimna-
ziio in realko omejene dijaške ustanove
Marije Svetina letnih po 100 K.

Pravico do nje užitka imajo dijaki so-
rodniki ustanovnice in kadar teh ni, di-
jaki najprej iz mestne fare Škofja Loka
m za temi iz fare Marijinega Oznanenja
v Ljubljani.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
Škotijskemu ordinariatu v Ljubljani.

117.) Prvo, četrto in šesto mesto na
gimnazijske nauke omejene dijaške usta-
nove Antona Thalnitschcrja pi. Thalberga
letnih 204 K.

V ostalem glej st. 55.).
118.) Od gimnazije na noben učni od-

delek omejena Karl Vmekova dijaška usta-
«lova letnih 155 K.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz bližnega sorodstva ali svaštva

ustanovnikovega, ako pa teh ni,
b) dijaki sploh.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu.

119.) Prvo in drugo mesto na noben
mčni oddelek omejene ustanove „Unbe-

kannt /." letnih 91 K za prvo in 81 K
24 v za drugo mesto. i

Pravico do ustanove imajo dijaki
sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi. j

120.) Drugo mesto na gimnazijske štu-
dije na Kranjskem omejene /. Pavel Wa-
raunove dijaške ustanove letnih 219 K.

Pravico do uživanja imajo čisto revni,
pridni in zmožni dijaki, pred vsem kmet-
skega stanu, ki so iz škocjauske fare pri
Dobravi na Kranjskem in, če takih ni, di-
jaki iz okrajnega glavarstva krškega.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

Splo ine doloöbe.

a) Pod A razpisane, tačas proste šti-
pendije (tek. št. 1 do 6H se bodo za sedaj
podehle le za dobo šolskega leta 1916/17.

b) Pod B razpisane Štipendije (tek.
št. 62 do 74) se bodo podelile po določilih
ustanovih pisem za p n posameznih štipen-
dijah navedeno učno dobo brez omejitve
označene pod a).

c) Pod C razpisana ustanovna mesta
(tek. št. 75 do 120), katera so bila povodom
razpisa s I. tečajem 1915/16 zacasno po-
deljena, ozir. dalje podeljena, samo za šol-
sko leto 1915/16, se bodo na novo podelila
samo v tern slučaju, da se javijo jednako
ali bolt hot sedanji štipendisti opravičeni
prosilci, ki dokažejo, da so bili ob zadnjem
razpisu (21. novembra 1915) v aktivni \o-
jaški sluibi in iz tega vzroka niso mogli
v predpisanem roku prositi za izpraznena
ustanovna mesta.

Ako bi teh ni bilo, ostanejo dosedanji
uživalci — ako so dani vsi splošni predpo-
goji za uživanje dijaških üstanov — še

dalje v užitku dotičnih ustanov in, radi te-
ga ni potreba ulagati novih prošenj.

V ostalem se morajo prosilci za te
ustanove pri svojih prošnjah ravnati po
nastopnih predpisih.

I. Prošnje je vložiti najkasneje

do 10. decembra 1916

II. Prosilci, ki se sedaj pet a jo s svo-
jimi nauki, morajo svoje prošnje v navede-
nem roku vloziti pri svojih predslojnih na-
utnih oblastih (dekanat, ravnateljstvo, šol-
sko vodstvo).

III. OpravUeni prosilci, ki so v vojaški
službi, tdože lahko svo je prošnje sami (po-
totn predstojnega vojaškega poveljstva),
ali pp zastopniku (stariših, varuhu); v
obeh sluiajik je navesti, kateri utni zavod
so obiskovali neposredno pred vpoklicom
k vojaštvu in v katerem vojaškem oddelku
služtjo.

IV. Kadar kdo prosi za slučaj, da se
mu ne podeli določena ustanova, obenem
tudi za eventualno podelitev kakšne druge,
pod drugačno zaporedno številko razpisane
ustanove, mora za vsako pod drugaino za-
poredno številko razpisano ustanovo pravo-
tasno vložiti posebno prošnjo; eni prošnji
je priložiti potrebne listine v izvirniku ali
pa y poverjenih prepisih, druge prošnje
pa je opremiti z navadnimi prepisi listin
ter navesti, kateri prošnji so priložene iz-
virne, oziroma poverjene listine.

V. Prošnjam je pridejati:
a) rojstni (krstni) list;
b) potrdilo o cepljenih kozah;
c) ubožno izpričevalo, iz katerega se dado

pridobitne, imovinske in rodbinske
, razmere natanko posneti; samo proš-

nje z dokazanim uboštvom so kolka
' proste;

d) poslednji dve semestralni izprilevali,
oziroma zrelostna, obiskovalna, kolok-
vijska izpričevala ali izpričevala o pre-
bitih državnih izkušnjah;

e) eventualna dokazila pri posameznih
ustanovah navedenih prednostnih pra-
vic, zlasti domovinski list ali listino
o meščanski pravici, kadar se zahteva
določena domovinska upravičenost ali
meščanska pravica in dotične matične
liste ali pravilno kolkovane rodovnike,
kadar se kdo opira na sorodsvo, ki
utemeljuje prednost;

f) pri prošnjah za katero izmed ustanov
razpisanih pod C potrdilo predstojne-
ga vojaškega poveljstva, da je bil pro-
silec novembra 1915 v aktivni vojaški
službi.
VI. V prošnjah je, ne glede na na-

vedbe v ubožnem listu, tudi lzrcčno pove-
dati, kje stanujejo starši, oziroma varuhi
prosilčevi, in če prosilec ali kdo izmed nje-
govih bratov in sester uiiva kakšno drugo
ustanovo ali javno podporo in v pritrdil-
nem primeru, koliko znaša ta ustanova ali
podpora.

Slednjit morajo prosilci, ki so bill radi
kakega vojaškega dejanja pred sovrazni-
kom pohvaljeni, ki so bili ranjeni, ali kafe-
rih oletje so umrli junaške smrti, te oko-
liščine v svojih prošnjah izrecno navesti in
le le mogole, tudi dokumentariino do-
kazati.

Prošnje, ki niso v zmislu zgoraj na-
vedenih predpisov opremljene, kakor tudi
prošnje, ki se prepozno ulože, se ne mo-
re jo upoštevati.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, due 16. oktobra 1916.
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Blatt der Hausfrau. PreiB viertelj. K 3—, nach auswärts > 326
Blatt, Das Interessante. Preis viertelj. K 320, nach

auswärts » 346
Blatt, DaB Neue. Preis viertelj » 1 9 2
Blatter für Architektur. Preis viertelj » 720
Blätter, Fliegende. Preis halbj. K 8-40, nach auswärts . > 8-92
Blätter Lustige. Preis viortelj > 3 10
Briefmarkenjournal, Illustr. Preis halbj > 1*80
Buch für Alle. Jährlich 28 Hefte ä > —36
Bühne unr Sport. Preis viertelj » 3 f—
Bühne und Welt. PreiB viertelj » 4 20
Buttericks Modenrevue. Preis viertelj » 180
Daheim. Preis viertelj » 3*—
Damen-Jacketts und Mäntel, Moderne. Preis halbj. . » 2 40
Damenputz. Dsr Preis viertelj » 3 96
Dom in svet. Preis viertelj. K 270, nach auswärts . . » 282
Dorfbarbier Der. Preis vieitelj » 166
Echo, Daa. Preis viertelj » 360
Echo vom Gebirge. Preis viertelj . » 204
Echo, Das literarische. Preis viertelj » 480
Engelhorns, Allg. Romanbibliothek. Jährlich 26 Bände,

broschiert ä K —60, gebunden ä » —'90
Erfindungen und Erfahrungen, Neueste. Preis pro Jahrg. > 9 36
Fackel, Die Preis pro Mummer » —30
Familien-Modenzeitung. Preis viertelj. K 3"12, nach ausw. » 3-38
Frau, Die christliche. Pro Jahrgang » 6-—
Frauenfleiss. Preis viertelj. K 1*—, nach auswärts . . » 1*06
Fraueuruudschau. Preis viertelj » 2*40
Frauenzeitung, (Die Dame) IlluBtr. Preis viertelj. K 360,

nach ausw " » 3*72
Freya. Jährlich 60 Hefte, h » —-18
Fricks Rundschau. Preis viertelj » 1 —
Für alle Welt. Jährlich 28 Hefte ä > —*48
Gartenlaube. Nummern-Ausgabe PreiB viertelj. . . . > 240
Gartenlaube. Jährlich 26 Doppelnummern ä . . . . > —*86
Gartenlaube. Jährlich 62 Hefte ä » —-36
Gartenlaube. Jährlich 26 Doppelhefte ä > _-60
Gartenwelt. Preis viertelj > 3 —
Gegenwart, Die. Preis viertelj » 6 40
Geschlecht und Gesellschaft. Preis halbj » 640
Hausschatz, Deutscher. Jährlich 24 Hefte ä . . . . » _«36
Häuslicher Ratgeber. Jährlich 62 Hefte. Preis viertelj. » 260
Heimgarten. Preis viortelj » 180
Herrenmode, Die Europäische. Groß Ausgabe. Pr. viertelj. 840
Hochland. Preis viertelj > 480
Jägerzeitung, Deutsche. PreiB viertelj » 2*40
Jugend. Preis viertelj K 4-80, nach auswärtB . . . . » 606
Jugend, O«terr. deutsche. Preis halbj » 240
Jugendblätter. Preis viertelj > 4.80
Jungfrau, Die christliche. Preis pro Jahrgang. . . . > 144
Innendekoration. Preis viertelj » 6-—
Kamerad, Der gute. Preis viertelj » 2 40
Katholische Welt. Preis pro Jahrgang » 6*—
Kindergarderobe. Preis viertelj. K —90, nach auswärts » — 96
Kindermodenwelt, Deutsche. Preis viertelj > —'90
Kleidermacher, Der moderne. Preis halbj »16 —
Kneipp-Blätter. Pres halbj » 160
Kosmos. Pro Jahrgang mit Beilagen » 6'—
Kraft und Schönheit. Preis viertelj » 120
Kränzchen, DaB. Prois viertelj » 2-40
Küchenzeitung. Pro Jahrgang 3 —
Kunst, Die. l'reis viertelj » 720
Kunst, Dekorative. Preis viertelj » 4 60
Kunst und Dekoration. Preis viertelj » 7 20
Kunst für Alle. Preis viertelj. « 4 32
Kunst, Moderne. Preis halbj. » 10 08
Kunstwart, Der. Preis viertelj ' » 2 70
Lehrmeister, Der, im Garten- und Kleintierhof. PreiB

VlfTM'lj » l"20
Maria-Hilf. Pro Jahrgang » 1 44
März. Prois viertelj > 720
Meggendorfer Blätter. Preis viertelj. K 360/ nach auaw. » 8 86
Missionen, Katholische. Pro Jahrgang . ' > 6 -
Mode, Die elegante. Preis viertolj. K 2-—, nach auswärts » 212
Mode von Heute. Preis viertelj » 3 —

Mode, Pariser. Prois viertelj K 166
Mode PariBienne, La. Preis viertelj. Ausgabe A . . . » 6-30
Mode, Wiener. Preis viertelj. K 850, nach auswärts . . » 362
Mode und Haus. Preis viertelj. K 180, nach auswärts . » 192
Modenpost. Preis viertelj > 180
Modensalon. Prois viertelj , i>80
Modentelegraph. PreiB viertelj > 2*10
Wiener Modenwelt, Die. Preis viertelj. K180, nach ausw. » 192
Modenwelt, Grosse. Preis viertelj. K 160, nach auswärts » 162
Modenzeitung, Deutsche. Preis viertelj » 1.80
Modenzeitung, Europäische. Preis viertelj > 4 08
Modenzeitung, Grosse. Preis viertelj » 180
Modenzeitung, Internationale, lür Herrengarderobe.

! Preis viertelj » 3*60
| Modistin, Die Preis viertelj > 3*60
i Monatshefte, Sozialistische. Preis viertelj » 360

Monatshefte, Süddeutsche. Preis viertelj » '480
Monika. Preis halbj » 180
Musik. Preis viertelj > 480
Musik für Alle. Preis viertelj » 1*80
Musik-Mappe. Preis viertelj » 180
Musikzeitung, Neue. Preis viertelj » 2*40
Muskete, Die. Preis viertelj » 4*—
Natur. Preis viertelj » 1 8 0
Natur und Haus. Preis viertelj > 2*40
Naturarzt, Der. Preis pro Jahrgang > 3'60
Nimm mich mit. Jährlich 62 Nummern, a » —'12
Nord und Süd. Preis viertelj » 720
Organisation. Preis balbj » 6#—
Parisienne, La, grande čd. Preis viertelj > 4*32
Post, Die. PreiB pro Jahrgang » 1 8 0
Prometheus. Preis \ieitelj » 4.80
Photographische Mitteilungen. Preis viertelj » 3*60
Raphael. Preis halbj » l'5O

| Ratgeber, Praktischer, in ObBt- und Gartenbau. Preis
' viertelj » 1*20
; Revue, Deutsche Preis viertelj » 720

Romanzeitung, Deutsche. Preis viertelj. » 420
Rundschau, Architektonische. PreiB halbj > 12-—
Rundschau, Deutsche. PreiB viertelj » 9'—
Rundschau, Naturw. Preis viertelj » 6-—
Rundschau, Die neue. Preis viertelj » 840
Rundschau Österr. Preis viertelj » 6"—
Rundschau, Photograph. Preis viertelj > 3 60
Saison, LaM Preis viertelj. » 1*60
Schneider, Der praktische. Preis viertelj > 1*20
Schneiderin, Die praktische. Preis viertelj. . . . . . » 1 * 2 0
Schönheit, Die. Preis halbj » 6*—
Schuhmacherzeitung, Deutsche. Preis viertelj. . . . » 180
Schutzengel, Der. Preis balbj » —"60
Simplicissimus. Preis viertelj > 4*40
Slovan. PreiB viertelj > 3*—
Sport im Bild Preis viertelj » 7-20
The Studio. PreiB pro Jahrgang > 19*20
Türmer, Der. Prois viertelj . . . » 4*80
Über den Wassern. Preis viertelj » 1*80
Über Land und Meer. 26 Hefte ä » —-78
Überall. Preis viertelj » 360
Umschau, Die. Preis viertelj » 5*62
Universal-Modenzeitung. Preis viertelj » 4*80
Universum. Preis viertelj » 4*80
Velhagen und Klasings Monatshefte. Preisviertelj. . • » &*40
Vrtec. Preis pro Jahrgang > 6*20
Wäschezeitung, i l lustr . Preis viertelj. K —'90, auswärts » — 9 6
Welt, Alte und Neue Jährlich 24 Hefte, ä » —'42
Welt, Die christ l iche. Preis viertelj » 8*—
Welt, Die lustige. Preis viertelj » 1*66
Welt und Haus. ProiB viertelj » 3" —
Weltkourier. PreiB viertelj » 2*40
W e s t e r m a n n s i l lus t r ier te deutsche Monatshefte. Preis

viertelj » 6*40
Wiener Hausfrau (FürB Haus). Preis viertelj » 260
Wienerin. Preis halbj » 7 ^0
Wild und Hund. Preis viertelj » 812
Wiener Bilder. Preis viertelj » 2*56
Witzblatt, Das Kleine. Preis viertelj » 3 —
Wort, Das freie. Prois viertelj » 240
Xenien l'reis balbj » 2*40
Zeit im Bild. Preis viertelj » 6 40
Zeit, Die neue. Prois viertelj » 390
Zeitung, O«terr. Il lustr. Preis viertelj » 6*—
Zeitung, Leipziger i l lustr ier te . Pre riertelj. . . . » 11*20
Zukunft, Die PreiB viertelj » 6'—
Z u r guten S t u n d e Salonheft-Ausgabe, jährlich 18 Hefte ä » —*72
Zur guten Stunde. Vierzebntag-Ausgabe, jährlich 28 Hefte ä » —"48
Zur guten Stunde. Vollheft-Ausgabe, jährlich 14 Hefte a » —9K
Zvon. Preis viertelj » 2*30
Zvonček. Preis ganzj » 6'—

sowie auf sämtliche Moden-Zeitungen, illustrierte Zeitungen, Fachblätter und Lieferungswerhe des In- und fluslandes.
P^T* ^ioTDe-n.^xm.no.eraa. «,-o.f T7"erla."ngre-n. -aj3Q.soaa.st ixn.«ä. p o s t f r e i . ~"P^

Hochachtuugsvoll8t

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Buchhandlung
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Griechenland.
Der französische Admintt „erlangte . . .

Mailand, W. November, „(5orriere della 2era" er-
fährt aue. Athen i Der französische Aoinirnl nersongic
von der Athener Regierung die Auslieferung de. Waf-
fen, der Munition und der sonstigen Materialien, die zur
Ausrüstung Zweier Klassen des griechischen Hecreö ge-
horon.

Nnwetterfchiiben in Italien.
Lugano, 20. Noucmlier. Schlvcre Schäden infolge von

Überschwemmungen lverden <rus dem Fluhssebicte des Arno
gemeldet. Von auherordentlich heftigen Seebeben wurde
gestern dic ganze Thrrhemscho Küste heimgesucht. Aus
Livorno, Genli«,, Savonntt, Marseille und den zahlreichen
Kurorten an'der ligurischen Riviera iverden sehr schlocre
Schäden gemeldet. I n den Häfen sind mehr als hundert
Fahrzeuge gesunken. Der grofte Dampfer „Eugadi" bekam
ein Leck. Ein Segelschiff ging mit einer Marmorladung
-unter. Viele Fabriken, Warculäden, Magazine, Häuser
und öffentliche Einrichtungen crlUten sehr schwere Schä-
den. Die Bahnlinie Genua—Eftezia wurde, an drei Stel-
len unterbrochen und der Vertehr konnte erst nach laugeil
Bemühungen durch provisorische Aulagen, durch die jedoch
bei Chiavari der, Absturz eines Güterzuges ins Meer her-
beigeführt wurde, ermöglicht werden. Auch die Bahnlinie
Nivorna—Vada ist infolge Erdrutsches streckenweise nicht
benühbcrr.

Gestrandet.
Haag, 20. November. Hier ist folgende Nachricht ein-

gelaufen: Der amerikanische Dampfe- „Siberia" (11.284
BruttHN>gifter:onnen) ist in der Nähe von Dover gestran-
det und befindet sich in Not. Es ist nicht möglich, Boote
niederzulassen. Das Schiff biitct überall um Hilfe.

Theater, Kunst und Weratur.
' („Der Walzerkönig". Gesangspossc von Mannstädt

und Costa.) Es ist für die neueren Possen bezeichnend
(„Stabstronipeter"!),datz der Titel mit dem Inhalt fast gar
nichts zu tun hat und Sensationshoffnungen erweckt, die
er nicht einhalten kann. Weil Poldi Purzbichler tanzend
hereinkommt, muß er der Walzertönig sein, sollst hat das
gar leine Bedeutung. Die Handlung, wenn dieser Aus-
druck überhaupt erlaubt ist, bildet ein Durcheinander ab-
gebrauchtester Verwechslungen, schalster Situationskomik,
natürlich mit falscher Sentimentalität überzuckert. Es kom-
men „Witze" vor, die schon Adam als „alt" bezeichnet
hätte, wie der schief zugeknöpfte Nock, falsch aufgefaßte
Worte, das Anstohen von Personen zum Zivecke des Ken-
nenlernens (gleich in einem Akte zweimal!). Und diese
Unwahrschcinlichleiten! Was sage ich, Unlvahrscheinlichkci-
ten — Unmöglichkeiten, die als selbstverständlich voraus-
gesetzt werden. Ein berühmter Parlamentarier, der nicht
weiß, ob er für oder gegen eine Sache sprechen soll, der
sich von seiner „geistreichen" Frau seine Parlamentsrede
machen läßt, die sie wieder aus dritter Hand abgeschrieben
erhält. Die geistreiche Frau, von der wir nicht einen
geistreichen Gedanken hören, der gewiegte Bankier, der
einen eleganten Rentier von einem Gerichtsdiener nicht
auseinanderlennt, die Schneiderin, die sich in einer Daä>
ftube (aus Pietät!) einen sehr gut gehenden Modesalon
einrichtet usw. Es ist ein sehr betrübendes Armutszeugnis,
daß ein «Dichter" so lvas überhaupt anbringt und daß
es Leute gibt. die darüber lachen, — Gespielt wurde gilt
und die Darsteller über zwei Dutzend! — widmeten
sich ihrer Aufgabe mit Eifer und Hingebung. Herr Spiel»
leiter G ö t t l e r und Herr G a l l i n a gaben das fidele»
Paar OnkÄ und Neffe mit Humor, Schneid und frischem'

Temperament und muhten sich sogar zu Gesang und Tanz
bequemen. Herr Sichrcr stattete den Schcllkopf mit dra°
stischer Komik, Frl. W o l f die Haushälterin Lori mit ge-
luMcnen Zügen aus. Herr Sodek als Bankier, Herr
H e i n z als Jockey und Herr R i e m e r als Zwickel wuß-
ten durch wenige kräftige Töne zu Wirten. Frl. W e r -
ner bewegte sich mit erfreulicher Ungezwungenheit und
gutem Sprechton frei in ihrer etwas undankbareil Rolle,
ebenso Herr Unger . Frl. S a r y brachte die flotte
Schneiderin mit übermütigem Temperament, mit an»
mutendem Gesang und Tanz. Die Gesangseinlage im drit-
ten Akte scheint jedoch, so wirkungsvoll sie gebracht wurde,
ivenig geschmackvoll und sowohl für die Gestalt, wie für
die ganze Umgebung unpassend. Auch die zahlreichen klei-
neren und kleinsten Rollen waren in guter Hand. Das
übervolle Haus spendete reichen und begeisterten Beifall
und erzloang eine Reihe von Wiederholungen,

Dr. J a n k e r .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Wlhlllnmische AcllsW. W W l LiWmin.
Heute Dienstag den 21. November

ll. s. W e lles Mmchms
Neginn halb 9 Uhr abends.

Die Vereinsleitung.

Eine österreichische Vpezia l i tät . Magenleidenden
empfichlt sich der Gebrauch der echten « M o l l s S e i o l i t z .
Pu lve r» als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
kräftigender und die Verbauungstätigkeit nachhaltig steigernder
Wirlmlg. Eiue Schachtel X 560, Täglicher Aersand gegeu Post-
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , k. u. l. Hoflieferant,
Wien I., Tuchlaubeu 9. I n den Apotheken der Provinz ver>
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz»
marke und Unterschrift. 146b »

Die Philharmonische Gesellschaft gibt hiemit allen ihren JTlitgliedern und freun-
den geziemende nachricht Don dem überaus schmerzlichen Hinscheiden ihres oieljährigen,
hodiDerdienten ITluJikdirektors

3ofef Zöhrer
Ritter des franz-Josef-Ordens, Besitzer des goldenen Verdienftkreuzes mit der

Krone, Ehrenmitglied der Philharmonischen Gesellschaft in saibach ufro.

der gestern um 9 Uhr oormittags nach langem seiden oerfchied.
Das seichenbegängnis findet mittmoch den 22. d. 111. um 4 Uhr nachmittags uom

Trauerhaufe Knafflgaffe sir. 5 aus statt.

Hlle mitglieder und freunde der Gesellschaft roerden höflichst eingeladen,
dem unöergefjlichen Verblichenen das letzte ehrengeleite zu geben.

C a i b a c h , a m 2 1 . H o o e m b e r 1 9 I 6 .

(3475) Die Direktion der Philharmonischen Gesellschaft.

Danksagung.
Anläßlich des schmerzlichen Verlustes meiner unvergeßlichen, lieben

Gemahlin

Gertrude Klein
spreche ich in meinem und im Namen meiner beiden Söhne allen geehrten
Verwandten, Bekannten und den P. T. ehrwürdigen Schwestern des Lichten-
thurnschen Waisenhauses für die zahlreiche Beteiligung an dem Begräbnisse
meiner zufrüh Dahingeschiedenen meinen innigstgefühlten Dank aus.

L a i b a c h , 20. November 1916.

Julius Klein.

f Statt Jeder besonderen Hnzeigt:.

I fldele Zöhrer gibt Fchmerzgebeugt im eigenen und im üamen sämtlicher Verwandten die betrübende nachricht, dafj ihr innigst»
I „ geliebter Satte, bezw. Oheim, Groljoheim und Schwager, Berr

3ofef Zöhrer
I emer. CTlufikdirekfor und ehrenmifglied der Phllharmonirdien Gesellschaft in üaibach, Ritter des Franz -3ofef-Ordens,
I Besitzer des goldenen Verdienftkreuzes mit der Krone und des Subiläumskreuzes
I heute den 20. d. m. um 9 Uhr morgens nach längerem Siechtum, ueriehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 77. 3ahre feines der
I Kunlt und den Seinigen gewidmeten liefaens in ein besseres Jenseits abberuten worden lit.
I Das lieichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen findet ITlittwoch den 22. d. m. um 4 Uhr nachmittags worn Crauerhaufe,
I Knafflgaffe Ilr. 5, auf den Friedhof zum ßl. Kreuz statt.
I Die hl. SeelenmeUe wird Donnerstag den 23. d. m. um 10 Uhr in der Kirche IOariä Verkündigung gelesen werden.
• üaibach, am 20. üouember 1916.

! Kranzspenden werden im Sinne des Verstorbenen dankend abgelehnt.

^ ^ _ _ ... Sffldfirdie BeHaffungsanltgtt in [inlbadi. (3«») .
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ILLYRISCHE BANK in LAIBACH
welche demnächst ihre Tätigkeit aufnehmen wird, Übernimmt SChon j e t z t in ihren Banklokalitäten Sct ie l lenb l i rg-

g a s s e Nr. 1, I- StOCk (da die Kassenräume noch nicht fertiggestellt sind)

Anmeldungen auf die V. östcrr. Kriegsanleihe
Pis'* zu den Originalbedingungen. ~"pq 3473

Solider Einj. Freiw. sucht per sofort
womöglich in der Nähe des Narodni
Dom oder der landschaftl. Burg ein

i t mi. Zimmer
mit separatem Eingang, bei intelli-
genter deutscher Familie.

Anträge werden an die Firma
Anton Gerne, Graveur, Dvorni trg,
Nr. 1 erbeten. 3464 3 -i

Buchführung
organisiert und richtet ein, auch bei
Gewerbetreibenden. Vorbesprechung
unentgeltlich.

Anträge unter „Bücherord-
nung" an die Administration dieser
Zeitung. 3460 2—1

Die Spezial-Leinenabteilung
im Wäschegeschäft A n t o n Š a r c

Inhaberin Hedwig Šarc
bietet noch reichlich Gelegenheit, vorteilhaft — billig —• einzu-

kaufen :
Leintücher, Staubtücher, Polster-Überzüge,
S. a n u!» C u C r ' 1,T a S C h

l
e" t tif l

h c. r ' Tuchent-Überzüge,
Tischtücher, Kappenleintücher, c _
Servietten, Federnpolster, Strümpfe,

Glasertücher, Federntuchente, Röcke,
Leinenware für Bettwäsche, Leinenware für Leibwäsche,

Schweizer Stickerei. 3471 1 .

NflN QRKdR
Schellenburggasse Nr. 3

empfiehlt sein Lager
VOR 2727 25-19

Herren- und = =
= Knabenkleidern.

Lederschuhe 2* ! Ä
Soblenlänge In Zentimetern.

16 bis 19 cm K 12 —, 20 bis 28 cm K 1* —
M bis 27 om K 17—, 28 bis :J2 cm K 20'—
^ ^ j j f c ^ Preise freibleibend.

•ohoner, runde,
10 Stück mit Nägeln K l'2O.) Wiederverkäuler ent-

sprechenden Rabatt. 8311 20—l!
Gin ÜQTrair KrlegMohuh-Export, Wien
dlQ. UayOK, XIV., Beohshauserstr. 11/1.

Postoehilfln oder Expeßorin
welche perfekt fehlerfrei deutsch und
8lovenisch (womöglich auch kroatisch)
korrespondieren kann, wird für das
Bureau eines großen Industriehauses in
Stubica (Kroatien) zu sofortigem Ein-
tritt gesuch, u. zw. ist die Austeilung
dauernd oder über "Wunsch eventuell
nur für */, Jahr. — Offorte in beiden
Sprachen sind zu richten an E. V.
Feller in Zagreb, Jurjevska ul. 31-A
(Kroatien). 3442 5 1

Achtung! Achtung!
Viel Geld ist zu verdienen

durch Verkauf eines großartigen Gebrauchs-
artikels welcben jedes Haus braucht, für je-
dermann geeignet, auch für invalide Brief-
träger usw. Reflektanten erbalten Muster
und belieben Briefe unter „ G e r m a n i a "
an Ann.-Burtau Nenmair, Innsbrnok,
einzusenden. 3459

Schwämme.
Trockene diesjähr. Speisepilze XU

kaufen gesucht. Offerte mit Hand-
muster mit Angabe des Preises und
des Quantums erbeten. 3472

Leopold Taussig. Dresden,
Marienstr. 13.

l i f\i a l | österr. Boflen - Creflit-Anstalt.
— • • * —

Bei der am 16. November 1916 stattgefundenen hundertvierundsechzigsten Verlosung
der 3°/oigen Prämien - Schuldverschreibungen , Emission 1880, der K. k. priv. allg. österr.
Bodon-Credit-Anstalt wurden folgende Obligationen gezogen:

In der Gewinstz iehung : Serie 943 Nr. 49 mit K 90.000; Serie *899 Nr. 38
mit K 4000; Serie 375 Nr. 54 mit K 2000; Serie *3944 Nr. 13 mit K 2000.

In der Ti lgungsziehung mit dem Mindest betrage von K 200 die Nr. 1 — 100
der Serien 7, 471, 504, 555, 630, 808, 1094, 1125, 1129, 1283, 1434, 1466, 1030, 1660,
1927, 2024, 2269, 2280, 2632, 2920, 3037, 3054, 3181, 3512, 3572, 3874.

Die Einlösung der^gezogenen Prämieu-Schuldverschreibungen erfolgt vom 1. Juni
1917 an durch die KasBa der K. k. priv. allg. österr. Boden-Credit-Anstalt in Wien. Mit
diesem Termine erlischt die weitere Verzinsung. — Die Conpons verloster Prämien-
Schuldvorschroibungen worden zufolge Art. 133 der Statuten zwar auch fortan auegezahlt.,
jedoch wird der Betrag derselben bei der Einlösung der Schuldverschreibungen vom Ka-
pital in Abzug gebracht. — Für die Prämien - Schuldverschreibungen, welche mit dem
Mindestbetragc von K 200 gezogen wurden, erhält der Besitzer nebst diesem betrage von
K 200 einen mit derselben Serie und Nummer bezeichneten Oewinstschein, welcher auch-
weiter an den Gewinstziehungen teilnimmt.

Die nächste Verlosung findet am 15. Februar 1917 statt.
Vollständige Ziehungslisten einschließlich der Restanten sind an der Kassa der

K. k. priv. allg. österr. Boden-Credit-Anstalt kostenlos erhältlich. 3456
W i e n , den 16. November 1916. Die Direktion.
* Gewinstschein.

Dr. med. Hanholzcr's Präparate sind ärztlirh erprobt und empfohlen,
werden bei der deutachen Hpuresvjrwaltung verwendet;

Ĥ rnioi Nierenleiden K S i r S S
b * nach 1.,ehrjährig. Bestehen, außerord. E>folge. (Has K 3 — .

!£„ r B l a p l l l e n Harnleiden S Ä vB
 l Ä

m. best. Krfoln ohne HerusBslör. anzuwenden. Dose K 3-—.
HerniateeD|9 tAM|AifJAM("lasenkatarrh,LM<8en-
Keeen D l a | ( 5 n i e i Q f 5 n kram f, Harndrang)
B 6 best. Erf. ohne Uerulsstor., Pak. K 3 —

Erhältlich in Apotheken, wo nicht, durch Vogels Laboratorium
München, Gcorgenstr. 01. — Literatur gratis. 3319 10—lü

Möblierte oder unmöblierte

Wohnung
mit 2—3 Zimmern wird per sofort
gesucht. 3431 7-3 ;

Zuschriften unter „Sofort" an
die Administration dieser Zeitung.

Ein schön möbliertes

Zimmer
mit separatem Eingang ist sogleich

zu vermieten

Večna pot 5.
3436 3-3

Gesucht wird nettes, solides,
verläßliches 3439 2—2

linderlräulein
aus guter Familie, womöglich mit

! Kindergartenkurs, zu 3 kleinen Kin-
dern, welches auch in häuslichen

Arbeiten bewandert ist.
Anzufragen in der Admin. dieser Ztg.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten, womöglich mit Ver-
pflegung, wird für längere Zeit von
kinderlosem Ehepaar im Zentrum der
Stadi bei besserer Familie gesucht.

Gefl. Anträge an die Administration
d. Ztg. unter „Nr. 72" . 3455 3—2

Vigogne *•" "-•

Strichgarne
bester Ersatz für Schafwolle, liefert
billigst, ebenso alle einschlägigen

Artikel, Großversandhaus

Adolf Konirsch
Tetschen Bensnergasse Nr. 73.

Verlanget Preisblatt und Muster.

Hoher V e r d i e n s t ^
durch Fabrikation von markenfreien
Wa*chmitteln, Stücken- und Srhmier-
seifen-Ersatz, sowie Waschpulver. —
Einfache bilügo Herstellung. Prospekt
gratis. Heinrich Heinen,Mülheim-

Ruhr-Broich. 3466

D r u c k » » d « e r l a g v o n J g . v. ttleinmayr^Fed. V a m b e l « .


